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Die Abrüstung sbe ratungen in Rom

Einigung Edens mit Muſſolini
Weiteres Verſtändigungsabkommen mit Polen Legitimiſtiſcher Putſch der Heimwehr in Oeſterreich?

Dreierkonferenz im März in Rom
Kombinationen über die öſterreichiſche Lage

Rom, 27. Febr. Großſiegelbewahrer Eden wurde am Mon-
tag nachmittag wie angekündigt, von Muſſolini zu einer Unterredung emp
fangen. Die Unterredung fand in Gegenwart von Staatsſekretär Suvich ſtatt
und dauerte etwa 124 Stunden. Jn der amtlichen Mitteilung darüber heißt es,
daß Eden den Duce über ſeine Beſprechungen in Paris und Berlin
unterrichtet habe. Die Unterredung habe beide Staatsmänner in die Lage
verſetzt, das italieniſche und das engliſche Abrüſtungsmemorand um
von neuem zu prüfen. Beide ſeien ſich über die zu erreichenden Ziele einig
geworden und insbeſondere über die Möglichkeit, eine Grundlage für ein allge
meines Abkommen zu finden. Am Montag abend nahm Eden an einem kleinen
Eſſen teil, das ihm Staatsſekretär Suvich in einem der römiſchen Klubs in
privater Form gab, da amtliche Feiern wegen der Hoftrauer nicht ſtattfinden
können. Eden wird wahrſcheinlich am Dienstag Rom wieder verlaſſen. Nach
ausländiſchen Meldungen bezeichnet man das Zuſtandekommen der Dreierkon-
ferenz in Rom zwiſchen dem 15. und 20. März als beſchloſſene
Sache. Hingegen tritt man den übertriebenen Kombinationen, die an die
Dreierbegegnung geknüpft werden, entgegen mit der Begründung, die öſterrei
chüſſche Lage ſei gegenwärtig für die Jnangriffnahme einer ernſten Aktidn
nicht geeignet. Mit großer Entſchiedenheit ſetzt ſich in Budapeſſt der libe
rale „Eſti Kurier“, der kaufmänniſche und großinduſtrielle Jntereſſen ver
tritt, für die Zollunion ein. Jm Leitartikel zitiert das Blatt eine Meldung des
„Paris Svir“, daß der franzöſiſche Geſandte in Wien ſich ſowohl gegen den An

Miniſterpräſident Göring
Ehrenbürger von Berlin

Berlin 27. Februar. Die Stadt Berlin hat
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, Reichs
miniſter General Göring als ihrem väter
lichen Fürſorger das Ehrenbürgerrecht
verliehen. Gleichzeitig ſoll ſeine Ehrung ein
Dank für die endgültige Niederſchlagung des
roten Terrors nach der Reichstagsbrandſtiftung
am 27. Februar 1933 ſein. Die Verleihung
wurde dem Miniſterpräſidenten am Montag
vormittag telegraphiſch übermittelt. Miniſter
en Göring hat telegraphiſch ſeinen Dank
ür dieſe höchſte Ehrung und Auszeichnung, die

die Stadt zu vergeben hat, dem Staats
kommiſſar in der Hauptſtadt Berlin, Dr.
Lippert und dem Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm ausgeſprochen.

Pfingſten Umbildung des engliſchen
Kabinetts

London, 27. Februar. Jn der Preſſe
werden Gerüchte über eine Um bildung des
Kabinetts erörtert. Jm „Daily Telegraph“
heißt es, die Sache ſei von Regierungsmitglie
dern erörtert worden und es werde zugegeben,
daß früher oder ſpäter eine Um bil-
dung erfolgen müſſe. Dieſe Aenderungen
würden im geeigneten Augenblick durchgeführt
werden, vielleicht während der Pfingſtferien.

Baltiſcher Zuſammenſchluß
gegen Polen?

Kowno, 26. Februar. Der litauiſcheAußenminiſter Dr. Zaunius ſprach Sonnabend
abend anläßlich der Feier des 16. eſtländiſchen
Unabhängigkeitskages in Kowno über den

erdegang der baltiſchen Staaten. ar
ge enwärtigen Lage äußerte er ſich u. a. dahin,
a ein engerer Zuſammenſchluß angebracht

re.
Die Suche nach Rückhalt bei den großen

Staaten biete nicht immer Gewähr für
auernde Sicherheit. Sicherer ſei das Zu

ſammengehen mit ſeinesgleichen. Allerdings
müſſe dabei berückſichtigt werden, daß jeder der
tſchen Staaten ureigene Probleme zu
öſen habe. Litauen habe zum Beiſpiel das

WilnaProblem
rn in dieſer Richtung eine gegenſeitige

nterſtützung auch noch nicht möglich ſei, ſo
re es doch notwendig, ſich untereinander zu

ttändigen Litauen habe, ſo führte Dr. Zau
ſern zum Schluß aus, zur Klärung und Be
I tignns der Schwierigkeiten und Hinderniſſe

ein engeres Zuſammengehen der baltiſchen
leſe en bereits viel ſachliche Vorarbeit ge

et, und es vertrete auch den Standpunkt,
das Zuſammengehen der baltiſchen Staa

dine nicht gegen dritte Mächte auswirken

Zuſammenſtöße in Hran

erne d 27. Februar. Jn Oran gab esLamt Zuſammenſtöße. Anhänger des Abbé
nern ert, der im Gemeinderat mit ſeinen Geg
ten aagr aneinandergeraten war, demonſtrier
rates forderten den Rücktritt des Gemeinde
greife endarmerie mußte wiederholt ein

o Per um die Kundgeber zurückzudrängen.
vo ſonen wurden verhaftet und die meiſten
vier hre im Schnellverfahren zu acht bis

Zehn Tagen Haft verurteilt

Generalſtreit der Textilarbeiter

in Verviers
Brüſfabri ſel, 27. Februar. Jn den Textilen von Verviers hat der Generalſtreik

im Aus Etwa 15 000 Arbeiter befinden ſichAusſtand if z iſt inicht gelomnen Zwiſchenfällen iſt es bisher

ſchluß als gegen die Zollunion erklärt habe, und nimmt daraufhin erbittert gegen
Frankreich und die Kleine Entente Stellung, die offenbar die heute unhaltbare
Lage aufrecht erhalten wollten.

Der Abrüſtungsausſchuß des engliſchen
Kabinetts trat am Montag in Downing-
ſtreet 10 zuſammen und beſchäftigte ſich mit
den bisher eingelaufenen Berichten Edens über
ſeine Beſprechungen in Paris und Berlin. Jn
unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß
Eden nächſter Woche nach London zurückkehrt.

Das römiſche Mittagsblatt „Tevere“ betont,
daß es ſich bei jenen franzöſiſchen Männern,
die augenblicklich in die Korruptivonsſkandale

verwickelt ſeien, und vergeblich verſuchten, ihre
ſchmutzigen Hände rein zu waſchen, um die
ſelben Leute handele, die auch in der auswär
tigen Politik eine ſchlimme Rolle geſpielt
hätten. Die franzöſiſche Außenpolitik, die den
Zuſammenbruch ſo vieler Hoffnungen und das
Entſtehen ſo vieler Bedrohungen für den euro
päiſchen Frieden bedeutet habe, ſei nichts an
deres als ein Ausfluß der freimaureriſchen
Kartelle.

Weitere Verſtändigung mit Polen
Deutſch polniſche Suiammenarrne Fragen der öffentlichen Meinungs-

ung
Berlin, 27. Februar. Amtlich wird mit

geteilt: „Jm Zuſammenhang mit der in War
ſchau ratifigierten deutſch polniſchen Erklärung
vom 26. Januar d. J. haben zwiſchen den zu
ſtändigen Berliner Stellen und dem zur Zeit
hier weilenden Preſſechef des polniſchen Außen
miniſteriums, Przeſmyckt und ſeinem Stell
vertreter Ruecker Beſprechungen ſtattgefunden,
um eine ſtändige Fühlung zwiſchen
den beiderſeitigen amtlichen Stel
len einzuleiten. Um die Auswirkungen der
deutſch polniſchen Vereinbarung zu fördern,
haben die Vertreter beider Teile ihren über
einſtimmenden Willen dahin feſtgeſtellt, in
allen Fragen der öffentlichen Meinungsbildung
in den beiden Ländern in fortlaufender Zu
ſammenarbeit darauf hinzuwirken, daß das
gegenſeitige Verſtändnis immer mehr geweckt
und dadurch eine freundſchaftliche Atmoſphäre
gewährleiſtet wird. Ueber die auf den ein
zelnen Gebieten der Preſſe, des Schrifttums
und des Radio-, Kino- und Theaterweſens ein
zuleitenden Schritte iſt dabei volles Ein
verſtändnis erzielt worden. Die beiderſeitigen
Vertreter ſind darin übereingekommen, die her
geſtellte Verbindung ſtändig zu unterhalten.
In dieſem Sinne wurde vereinbart, die nächſteBegegnung in Warſchau ſtattfinden zu laſſen.

Warſchau, 27. Februar. Anläßlich des
Austauſches der Ratifikations-urkunden der deutſch- polniſchen
Erklärung vom 26. Januar dieſes Jahres
fand bei dem deutſchen Geſandten in Warſchau
ein Eſſen ſtatt. Jn ſeiner Begrüßungsrede
unterſtrich der deutſche Geſandte die Verdienſte
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des Außenminiſters Beck um das Zuſtande
kommen der Erklärung und bedauerte, daß
ſeine Erkrankung ihn gehindert habe, zugegen
zu ſein. Er betonte, daß dieſes Abkommen, das
eine neue Phaſe in den deutſch- polniſchen Be
ziehungen einleite, dem ſtaatsmänniſchen Weit
blick und der perſönlichen Jnitiative der beiden
Führer, des Reichskanzlers Adolf Hitler und
des Marſchalls Pilſudſki, entſprungen ſei.
Dieſes Abkommen ſei nicht nur von großer Be
deutung für die freundnachbarlichen Bezie
hungen zwiſchen Deutſchland und Polen, ſon
dern auch für die Feſtigung des allgemeinen
Friedens in Europa. Miniſterpräſident Jendr
zejewiecz dankte dem deutſchen Geſandten für
die freundlichen Worte und hob hervor, auch die
polniſche Regierung und die polniſche öffent
liche Meinung ſeien überzeugt, daß das Jn
krafttreten der deuntſch- polniſchen
Erklärung eine der wichtigſten poſitiven
Etappen in den deutſch polniſchen Beziehungen
darſtelle. Das deutſchpolniſche Abkommen ſei
der Ausdruck des grundſätzlichen Fortſchrittes
in der Entwicklung des nachbarlichen Verhält
niſſes beider Staaten. Gleichzeitig ſei es ein
Werkzeug zur Sicherung und Feſtigung der
internationalen Beziehungen.

Neun Studenten durch Kohlenoxyd
gaſe getötet

Hanover (Newhampſhire), 27. Februar.
Neun Studenten der Darthmouth- Univerſität
wurden in ihrem Wohnhanuſe im Schlafe durch
Kohlenoxidgaſe getötet. Sie ſtanden im Alter
von 19 bis 21 Jahren.

Die Verſtändigung marſchiert
Deutſch polniſche Zuſammenarbeit in kul
turellen Fragen. Ein neuer Fortſchritt.

Berlin, 27. Februar.
Bei dem Abſchluß des deutſchepol

niſchen Verſtändigungsvertrages
war es beiden Teilen klar, daß es nicht allein
bei Erklärungen, die von den Regierungen
beider Länder abgegeben werden, bleiben
konnte, wenn eine wirkliche Verſtändigung er

Haftbefehl gegen einen früheren
bayriſchen Miniſter

Regensburg, 27. Februar. Die Staats
anwaltſchaft Regensburg hat gegen den ehe
maligen bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſter
Wutzlhofen Haftbefehl erlaſſen. Es werden
ihm Vergehen gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz
und fortzeſetzte Betrügereien Zur Laſt gelegt.
Die Blätter melden, daß Wutzlhofer nach Eng
land geflüchtet ſei. Bei den Betrügereien ſoll
es ſich um Beträge in Höhe von 500 000 Mark
handeltt, die durch Fehlſpekulationen entſtanden
ſind. Wutzlhofer gehörte zu den führenden Mit
gliedern des „Bayeriſchen Bauern und Mittel

ſtandbundes“.
[C[-

reicht werden ſollte. Es war auch klar, daß ſich
von heute auf morgen nicht alle die Dinge be
ſeitigen laſſen, die im Verlaufe der Jahre als
Hemmnis zwiſchen die beiden Völker getreten
waren. Der Abſchluß des deutſchpolniſchen
Vertrages war aber von ebenſoviel ehrlichem
Willen der Beteiligten getragen wie von dem
Verſtändnis für die nun einmal gegebenen
Realitäten. Mit dem Bekenntnis der beiden
Regierungen, die zu künftigen Be
ziehungen ihrer Länder unter
dem Geſichtspunkte der gegenſei-
tigen Achtung zu pflegen und alle
etwa auftretenden Streitpunkte durch verſtänd
nisvolle Uebereinkunft zu regeln, mußten des
halb die deutſch polniſchen Beziehungen in ein
völlig neues Entwicklungsſtadium treten. Mit
dem Abkommen wurde die Grundlage gelegt und
nunmehrgilt es, daß damit begonnene Werk einer
wahrhaften Völkerverſtändigung weiter auszu
bauen und zu feſtigen. Jn dieſem Sinne ſind
die Verhandlungen, die zwiſchen dem Preſſe
chef des polniſchen Außenminiſteriums Herrn
Przesmycki, der zur Zeit in Berlin weilt, und
den zuſtändigen Stellen des Propaganda
miniſteriums gepflogen würden und die geſtern
zu einem Abſchluß kamen, zu werten.

Die Beſprechungen haben bei allem Ent
gegenkommen beider Teile volles Einver
ſtändnis über Maßnahmen erzielt,
die auf dem Gebiete der Preſſe, des Schrift
tums, des Rundfunk und des Kino und
Theaterweſens im Sinne einer Annäherung
der Völker getroffen werden können. Wenn
auch gewiß zunächſt techniſche Schwierigkeiten,
die auf die verſchiedenartig gelagerten Verhält
niſſe der beiden Länder zurückzuführen ſind,
ein gewiſſes Hemmnis bilden, ſo kann doch
ſchon heute geſagt werden, daß die Berliner
Beſprechungen erkennen laſſen. daß, wo ein
Wille iſt, ſich auch Wege finden. Die bereits
heute erzielten Ergebniſſe ſind ſo umfaſſender
Natur, daß auf dieſer Baſis eine Zuſammen
arbeit der beiden Länder unbedingt gewähr-
leiſtet iſt.

Die Aſpekte und Möglichkeiten,
die ſich hier ergeben, können zu
den erfreulichſten Hoffnungen für
die Zukunft Anlaß geben.

Als Ziel ſtand beiden Verhandlungspart-
nern vor Augen, durch diejenigen modernen
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Die Husnutzung der individuellen Fähig
keiten hat uns groß gemacht, und nur durch
ſie kann auch unſer großes Wiederaufbau
werk zum Erfolg kommen. Beugung der
höheren FArbeitsleiſtung unter die mindere
Frbeitsleiſtung wird nicht geduldet, das
fordert das Wohl des deutſchen Volkes.

Adolf Hitler.

techniſchen Mittel, die der öffentlichen Meinung
Ausdruck verleihen, bei beiden Völkern etwa
noch beſtehende Mißverſtändniſſe und Vor
urteile zu beſeitigen, damit nicht nur zwiſchen
den beiderſeitigen Regierungen ſondern auch
zwiſchen den Völkern eine Atmoſphäre des
gegenſeitigen Verſtehens und Vertrauens zu
ſchaffen, die erſt die Grundlage für eine wirk
liche Friedenspolitik bilden kann. Erſt dadurch
gewinnt der deutſchpolniſche Verſtändigungs
pakt die Bedeutung, die ihn weit über ähnliche
Abſchlüſſe hinaushebt und ihn zum Vorbild
für eine neue Art des Verkehrs zwiſchen den
Völkern macht. Die Männer, die ſich in rück
haltloſem Vertrauen auf die gegenſeitige Ehr
lichkeit zu dieſem neuen Wege internationaler
Politik bekannten, waren ſich darüber klar, daß
Halbheiten und verſteckte Klauſeln nur der
gegenſeitigen Täuſchung dienen können, und
daß ſie nicht Frieden und Verſtändigung, ſon
dern nur Unſtimmigkeiten und Zweifel an der
Ehrlichkeit des anderen aufkommen laſſen
müſſen. Die jetzt getroffenen Vereinbarungen
bringen das für beide Teile poſitive Gegenteil.
Sie beweiſen deshalb, daß beide Völker, die in
dieſer kurzen Zeit eine gemeinſame Baſis ge
funden haben, von Jdeen beherrſcht ſind, die
zwar in einem großen Teile Europas noch
fremd ſind, die aber dafür für ſich haben, daß
ſie eine zuſammenbrechende Vergangenheit ab
ſtreifen, und die deshalb allein die Zukunft
gewinnen können.

Zwei reichsdeutſche Studenten

in C. G. R. verurteilt
Umgang mit Nationalſozialiſten

Jglau, 26. Februar. Das Kreisgericht ver
urteilte die beiden reichsdeutſchen Studenten
Engelmann aus Chemnitz und Bönecke aus
Zitkau, die bei einer Radtour im vorigen
Jahre lebhaften Verkehr mit nationalſoziaſtiſchen Kreiſen gepflogen haben ſollen, wegen

Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu
2 Monaten ſtrengen Arreſts und zu 200 Kronen
Geldſtrafe. Von der

Anklage des militäriſchen Verrates
wurden ſie freigeſprochen.

Der 300 000-Mark-Gewinn gezogen
Berlin 27. gebrugr Am Montag vor

mittag wurde in der Preußiſch Süddeutſchen
Klaſſenlotterie der 300 000 Mark Gewinn ge
zogen. Er fiel in beiden Abteilungen auf das
Los 282 473. Das Los wird in der erſten Ab
teilung in Vierteln im Rheinland, in der zwei
ten Abteilung in Achteln in Baden geſpielt.

Flugzeugunfall bei Mannheim
Berlin, 27. Febr. Jn der Nähe des Flug

hafens Mannheim ereignete ſich am Sonntag
mittag ein Unfall eines Klem m Sportflug
zeuges, das gerade im Gleitflug niedergehen
wollte. Es ſtieß mit einer Tragfläche an den
Schornſtein eines Wohnhauſes und ſtürzte aus
etwa zehn Meter ab. Während der Führer der
Maſchine, Fliegerlandesgruppenführer Schlerff,
mit leichteren Verletzungen davonkam, ver
unglücke der Zweite Jnſaſſe, der 46jährige
Kaufmann Meeß aus Mannheim tödlich.

Wieder einmal Heimwehrputſch?
Verſchiebungen der Heimwehrbanden Habsburgiſche Geſpenſter tauchen

wieder auf
London, 26. Februar. Die engliſche Tages

preſſe beſchäftigt ſich wieder lebhaft mit der
Lage in Oeſterreich und beſonders mit der
Heimwehr. Allgemein wird die Frage geſtellt:
Wo iſt die Heimwehr? Reuter meldet, es ſei
ſicher, daß 4600 Heimwehrtruppen verſchiedene
Punkte der ober öſterreichiſchen Grenze erreicht
haben. Die Blätter geben 4 verſchiedene Ge
rüchte wieder,

wonach die Heimwehr erſtens an der
deutſchöſterreichiſchen Grenze zuſammen
gezogen werde, zweitens ſich zu einem
Marſch auf Wien vorbereite, drittens Erz
herzog Otto an der ſchweizeriſchen Grenze
abholen und nach Wien begleiten wolle
und viertens daß Major Fey ſeine Streit-
kräfte von der Hauptſtadt fern halte, um
einem Verſuche der Regierung, dieſe zu

entwaffnen, vorzubeugen.

Rücktritt
des Bundespräſidenten?
Wien, 26. Februar. Die ſeit längerer Zeit

bereits umlaufenden Gerüchte über den bevor
ſtehenden Rücktritt des Bundespräſidenten
Miklas, der aus grundſätzlichen Erwägungen
bereits mehrfach ſeinen Rücktritt angeboten
haben ſoll, haben ſich jetzt wieder dahin ver
dichtet, daß Miklas bereits in der nächſten Zeit
ſeinen Poſten aufgeben wird.

In unterrichteten Kreiſen weiſt man hierzu
darauf hin, daß die in den letzten Tagen wie
der hervortretenden legitimiſtiſchen Strömun
gen auf einen baldigen Präſidentſchaftswechſel
drängen, um durch die Wahl einer der legi
timiſtiſchen Auffaſſung naheſtehenden Perſön
lichkeit die Ueberleitung zur mvnarchiſtiſchen
Staatsform vorzubereiten und damit die end
gültige Ausſchaltung der Anſchlußfrage zu er
reichen. Gerüchtweiſe verlautet, daß in legi
timiſtiſchen Kreiſen der Staatsſekretär für das
Heerweſen, Fürſt Schönburg-Hartenſtein ſowie
der in Baſel lebende (Erzherzog Eugen) für die
Präſidentſchaft auserleſen ſeien. Nach der gel
tenden Verfaſſung hat im Falle eines Rück
tritts des Bundespräſidenten der Bundes
kanzler Dollfuß als ſtellvertretender Bundes
präſident die Amtsgeſchäfte des Präſidenten
weiter zu führen.

ChriſtlichSogziale bleiben
zäh

Wien, 26. Februar. Von chriſtlichſozialer
Seite wird in der Preſſe zu der viel erörterten
Frage der Beſeitigung ſämtlicher politiſcher
Parteien eine Erklärung. verbreitet. a

Danach könne es ſich bei der Chriſtlich

Sozialen Partei nur um eine Umſtellung,
keineswegs aber um eine Auflöſung

handeln. Die einzelnen Organiſationen der
Partei ſeien teils politiſcher, teils wirtſchaft
lichſtändiſcher Struktur und würden deshalb
in Zukunft innerhalb des ſtändiſchen Aufbaues
weiter beſtehen, wie auch die ChriſtlichSoziale
Partei innerhalb der vaterländiſchen Front
beſtehen bleibe. Die Entſcheidung, auf welchem
Wege und zu welchem Zeitpunkt die Umſtellung
der Partei erfolgen werde, könne erſt nach
Fertigſtellung der neuen ſtändiſchen Verfaſſung
erfolgen. Ueber den einzuſchlagenden Weg habe
allein Bundeskanzler Dollfuß zu entſcheiden

Dieſe Erklärung findet gerade in dem gegen
wärtigen Augenblick der ſich ſtändig verſchärfen
den Auseinanderſetzung zwiſchen den leitenden
chriſtlichſozialen Kreiſen und der Heimwehr-
führung weitgehendes Jntereſſe. Es geht deut
lich aus ihr hervor, daß die ChriſtlichSozialen
keineswegs gewillt ſind, das Feld zu räumen,
und daß ſie mit allen Mitteln verfuchen, ihre
innenpolitiſche Machtſtellung aufrechtzuerhalten.

Demgegenüber verſtärken ſich auf Seiten
der Heimwehrführung in zunehmendem Maße
die legitimiſtiſchen Tendenzen, da man auf
dieſem Weg die Sicherung des Heimwehrein
fluſſes zu erreichen hofft. Die Stellung der
Regierung Dollfuß innerhalb dieſer
Strömungen iſt zunächſt noch unklar, zumal
innerhalb der Regierung ſelbſt weitgehende
Gegenſätze beſtehen und die wachſende Macht
des Vizekanzlers Fey vielfach große Beſorgnis
ausgelöſt hat.

Jns Ausland verſchobene
Gewerkſchaftsgelder

Wien, 26. Februar. Die Unterſuchung
gegen die aufgelöſte ſozialdemokratiſche Arbei
terbank hat ergeben, daß von der Leitung der
Bank in der letzten Zeit für 5 Millionen
Schilling Gewerkſchaftsgelder durch Ankauf
aus ländiſcher Wertpapiere bei ausländiſchen
Banken ins Ausland gebracht worden ſind und
auf Grund von Akkreditiv- Briefen der Arbei-
terbank von geflohenen Gewerkſchaftsfunktio
nären z. T. bereits abgehoben worden ſind. So
hat der geflüchtete Obmann der Eiſenbahner
gewerkſchaft bei einer Züricher Bank das ge
ſamte Konto der Eiſenbahnergewerkſchaft

in Höhe von 1,8 Millionen
abgehoben.

Die Polizei hat ferner eine Reihe von Ge
heimkonten der Sozialdemokratiſchen Partei,
insgeſamt 4 Millionen Schilling, beſchlag
nahmt. Gegen die verantwortlichen Leiter der
Arbeiterhank iſt ein Strafverfghren wegen
Betruges eingeleitet worden.

Nur eine

Stuttgart, 26. Februar. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach hielt am Montagnach
mittag auf der Führertagung des Gebietes 20
(Würktemberg) der Hitlerjugend eine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Anſprache,
in der er u. a. ausführte:

Was die Hitlerjugend grundſätzlich von den
Jugendorganiſationen anderer Parteien und
Staaten trennt, iſt die Tatſache, daß die HJ
mitgeſtritten, geſchaffen und mit geopfert hat.
Von Anfang an war unſer Weg ein Opfer
gang; 21 Hitlerjungen ſind auf dieſem Marſch
geblieben. Es war ſelbſtverſtändlich, daß ein
Bund, der ſich kompromißlos zur Einigung be

ehe h
Fugendorganiſation

Der Reichsjugendführer über das Verhältnis zur Schule

h t

kannte, den Haß derer auf ſich zog, die von der
Uneinigkeit des deutſchen Volkes lebten. Heute
hat jede Kritik zu verſtummen, nachdem das
Ziel verwirklicht iſt. Daraus leiten wir das
Recht ab, daß einzelne Organiſationen, die
heute noch ein Sonderdaſein führen, dieſes

Sonderdaſein aufzugeben
haben.

Ein wichtiger Punkt, bei dem noch manche
Unklarheit herrſcht, iſt das Verhältnis der
HJ zur Schule. Es iſt ein Unſinn, wenn zwi
ſchen zwei Inſtanzen, die beide der Exziehung
der Jugend dienen, Meinungsverſchiedenheiten
aufkommen. Jnnerhalb der Schule hat der
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Lehrer die Höchſtautorität.
Dieſe Autorität iſt unantaſtbar. Der HJ
Führer iſt ein Schüler wie jeder andere
Außerhalb der Schule beſitzt der HJFührer
dann die gleiche unbedingte Autorität. Es iſt
notwendig, daß alle Stellen, die ſich mit der
Jugenderziehung befaſſen, allenthalben zuſam
menhalten.

Dem Vorwurf, der vom Auslande
uns erhoben wird, daß wir uns für den
ausbilden, gegenüber,
nicht oft genug ſagen,
unſerer Bewegung iſt,

für alle Zeiten den Krieg unmöglich
zu machen. Wir geſtatten dem Auslande jeden
Einblick in unſere Jugendorganiſation eder
kann ſich ſelbſt überzeugen, daß an dieſen
Fabelmeldungen nichts wahr iſt. Unſere ein
zige Waffe iſt rückſichts loſe Offenheit
und Ehrlichkeit.

Polniſche Minderheiten
politik

Urteil im Volksbundjugendprozeß
Kattowitz, 26. Februar. Jn den Abend-

ſtunden des Montag verkündete die Straf
kammer des Kattotvitzer Burggerichtes das
Urteil im Prozeß gegen die der „Geheim-
bündelei angeklagten 11 jungen Deutſchen
der aufgelöſten „Volksbundjugend
Die Hauptangeklagten Glodny und Sta-
ch u l la erhielten je 10 Monate Gefängnis un
ter Anrechnung der ſieben Monate Unterſuchungshaft. Die übrigen neun Angeklagten

wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Mit Rückſicht auf die Unbeſcholtenheit
der Angeklagten und ihr z. T. jugendliches
Alter wurde ihnen eine dreijährige Bewah
rungsfriſt zugebilligt. Glodny erhielt außer
dem wegen Un rechtmäßigen Grenzübertritts
100 Zloth Geldſtrafe. Glodny und Stachulla
wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Ein Kreis von Freunden, verantwortete ſich
Glodny, die ausnahmslos Mitglieder des
Deutſchen Volksbundes waren, hatte ſich zu
ſammengefunden mit der Aufgabe, die deutſche
arbeitsloſe Jugend von der Straße zu ent
fernen und mit ihr deutſches Kulturleben zu
pflegen. Einen Vorſtand und eine Satzung
habe es nie gegeben. Nie iſt dieſe Tätigkeit
vor den Behörden geheim gehalten worden.

Dies geht ſchon daraus hervor, daß die
Polizei eine große Anzahl von Zuſammen
künften der ſogenannten „Volksbundjugend“
aufgelöſt habe, weil ſie dem 1933 ergange
nen Vereinsgeſetz nicht entſprochen hätten.
Regelmäßige Beiträge ſeien niemals er

hoben worden.
Auch die anderen Angeklagten lehnten es

ab, ſich irgendwie im Sinne der Anklage ſchul
dig gemacht zu haben.

egen

Skönnen wir der Vel
daß es das höchſte Ziel

Ein Leil der im Kaſpiſchen Mert
abgetriebenen Fiſcher gerettet

Moskau, 27. Februar. Die im Kaſpiſchen
Meer auf einer Eisſcholle abgetriebenen Fiſcher
wurden heute durch Flugzeuge entdeckt. Zwei
Flugzeuge verſuchten eine Notlandung, die
aber mißlang. Sie haben darauf Lebensmittel
abgeworfen. Nach bisherigen Mitteilungen ſind
123 Fiſcher in Sicherheit. Ueber das Schicſal
der anderen kann noch nichts mitgeteilt werden

20 Chineſen geköpft
Charbin, 27. Februar. Nach einer

Meldung aus Lachaſuſu (in der Nähe des
Sungari-Fluſſes) wurden dort geſtern
Chineſen angeblich wegen Plünderung der
mandſchuriſchen Poſtanſtalt öffentlich hinge
richtet.

mMichael Bauer:

„Der Kerl iſt ja verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der firen Idee zur großen Erfindung
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Schluß.
Da plötzlich ein leiſes Geräuſch. Ich

blicke auf und ſehe durch das Oberfenſter eine
Lotleine herunterkommen man will uns
retten! Und ſchon läßt man Taue und Ketten
herunter. Jetzt erſt bekomme ich es mit der
Angſt zu tun. Denn gerade dieſe Rettungs
verſuche können uns zum Unheil werden. Jn
der Abſicht, unſer Boot zu heben, wird man
Uns vielleicht einſchließen. Da kommt mit
einem Mal ein kleiner Anker herunter, gerade
auf das Fenſter zu. Wenn er es bloß nicht
ein ſchlägt denke ich. Zum Glück gleitet der
Anker ab. Wir freuen uns und atmen auf.
Plötzlich kommt eine ſtarke Kette, legt ſich um
den Hals der Luke und macht es ausſichtslos,
ſie zu öffnen!!

Schon wollen wir die letzte Hoffnung auf
geben, da gleitet endlich die Kette ab. Jetzt
erſuchen wir, die Luke zu öffnen. Unmöglich,
noch iſt der Waſſerdruck zu ſtark. Es jſt höchſte
Zeit. Die Uhr zeigt auf halb vier Uhr nach
mittags. Das eiskalte Waſſer geht uns bis
an die Bruſt. Witt hat noch am beſten aus
gehalten, Thomſen iſt ganz ſchwach und
röchelt

Da mache ich mit äußerſter Kraft den
Ietzten Verſuch. Nun ſcheint die Luke ſich
öffnen zu laſſen, der auf ihr laſtende Waſſer
druck iſt nicht mehr ſtärker als der Druck der
im Boot komprimierten Luft.

Witt ſteigt als erſter hinauf. Hinter ihm
ich. Mit der einen Hand habe ich den kraft
Ioſen Thomſen an den Haaren gepackt.

Die Luke fliegt auf pfeifend, gurgelnd,
tobend ſteigt die Luftſäule aus dem Boot, packt

uns mit ungeheurer Gewalt und ſchleudert
uns hinauf

Da ſchoſſen wir nun vor den Augen von
Tauſenden erſtaunter Menſchen aus dem
Waſſer, wie aus der Piſtole abgefeuert,
klatſchten zurück und ſchwammen im Kieler
Hafen. Das erſte, was wir ſahen, waren un
zählige verblüffte Geſichter, die es ſich nicht
erklären konnten, wie wir Totgeglaubten plötz
lich aus der Tiefe auftauchten

Europa braucht kein Unterſeebot
Der einzige Erfolg, den Wilhelm Bauer

mit ſeiner Vorführung erzielte, war ein Lach
erfolg. Ein Narr mit einer närriſchen Er
findung hatte ſich produziert Aergerlich
war nur das Rendsburger Offizierkorps und
das preußiſche Kriegs miniſterium. Bauers
Bemühungen, ſeine Erfindung zu verwerten,
ſcheiterten. Bayern hatte kein Geld und auch
keine Küſte. Oeſterreich ſchien ſich zu inter
eſſieren, lehnte aber dann ab. Bauer fuhr
nach England, legte dem Prinzen Albert die
Pläne vor. Der gab ſie ans Marine Departe
ment weiter. Nach Monaten kam der Beſcheid:
Wir wollen ſolche Apparate nicht. Es iſt eine
zu abſcheuliche Waffe; wir kämpfen lieber als
Matroſen an Bord eines Schiffes als in
einem ſolchen Kaſten!“ So urteilte die eng
liſche Admiralität über das Unterſeeboot.
Bauer wurde 1854 in Sachen ſeiner Erfindung
nach Paris gerufen. Als er eintraf, war das
Intereſſe ſchon wieder erlahmt. Er fuhr nach
Rußland.

Nach vielen Schwierigkeiten gelang es ihm
hier, im Mai 1855, die Ermächtigung zum
Bau eines UBootes zu erhalten. Schon am

1. November war es fertig, rrotz vielfacher
Jntrigen, die man am Zarenhof gegen ihn
einfädelte, weil er ſich auf die üblichen
Schiebungen und Beſtechungen nicht einlaſſen
wollte. Aber nun brachten die ihm feindlichen
Kräfte ihr Meiſterwerk zuſtande: der Trans
port nach Kronſtadt wurde derart intrigiert,
daß er ein halbes Jahr dauerte!l Auf die
tollſten Jdeen kam man. Die Einfahrt in den
Kriegshafen von Kronſtadt wurde mit Brettern
verrammelt. Aber Bauers Boot brach ſie
mühelos auf

Nun erntete Bauer den Erfolg ſeines
Lebenstwerkes. Vom Mai bis zum Oktober
1856 führte er 134 geglückte Fahrten durch.
Die Tauglichkeit des Fahrzeuges war glänzend
bewieſen. Die Neider ſchwiegen aber ſie
ruhten nicht. Ein Mechaniker wurde beſtochen.
Und als die 135. Fahrt begonnen hatte, begann
das Boot plötzlich von allein zu ſinken eine
Luke war heimlich geöffnet worden! Das
Waſſer ſtrömte blitzſchnell ein, Bauer und ſeine
Mannſchaft konnten ſich gerade noch retten.
Aber das Boot ruhte als Wrack auf dem
Grund.

Sofort ſetzte ſich Großfürſt Konſtantin für
Bauer ein. Der Marineminiſter befiehlt, das
Boot zu heben es geſchieht nicht. Die Kräfte,
die ſich gegen den deutſchen Eindringling
wehren, haben endgültig die Oberhand be
halten.

Bauer verläßt Petersburg. Jn München
verſucht er, nur um ſein Leben zu friſten, eine
Staatsanſtellung zu erhalten. Selbſt König
Maximilian II. intereſſiert ſich für ihn. Aber
es wird nichts daraus. Noch einmal darf
Bauer einen Triumph. feiern: ein von ihm er
fundenes Schiffshebewerk birgt den bei Ror
ſchach geſunkenen Dampfer „Ludwig“. Publizi
ſten leiten Sammlungen für Bauer ein, ver
öffentlichen Schriften über die Ränke gegen
den Erfinder. Aber er iſt ein „toter Mann“,
ein Querulant, dem man die Amtstüren vor

Jm Münchener Armenhaus ſtirbt er, ent
täuſcht und verlaſſen im Jahre 1875 Fahr
zehnte zu früh, um den endkichen Sieg ſeiner
„verrückten Jdee“ zu erleben.

Ende.

Ein Gpitzweg verſchwunden
Namslau, 27. Februar. Bei der Verſteige

rung der Einrichtung des Schloſſes an
im Kreiſe Namslau, die am Montagvormit ag
beginnen ſollte, wurde feſtgeſtellt, daß e
echter Spitzweg fehlte, für den großes Intereſſe
in Kunſtliebhaberkreiſen beſteht. Ebenſo re
zwei wertvolle Teppiche verſchwunden. er
davon iſt in einem Verſteck im Schloſſe v
gefunden worden. Der andere Teppich und da
Gemälde konnten noch nicht entdeckt werden.

Gir Edward Elgar
7 i kannLondvn, 27, Februar. Einer der be

teſten engliſchen Komponiſten, Sit Edwgte
Elgar, iſt nach längerer Krankheit imJ Folgen einer Operationvon 76 Jahren an den Folg Laufbahn als
geſtorben. Elgar begann ſeine Le erOrcheſtermuſiker in Virminghag er
wurde im Jahre 1880 Nachfolger ſeinesals Organiſt an der St. Georgs cher
London. Seine Vermählung mit der et
des bekannten Generals Sir Henry I iner
ermöglichte es ihm, ſich ausſchließlich die
Kompoſitionstätigkeit zu widmen. t ä
Grenzen ſeines Vaterlandes in an
Elgars Oratorien „Gerontiue S mund „Die Apoſtel“, eine Sy her ſchiedene
Dur, ein ViolinKonzert, ſowie en m
Kammermuſikſtücke bekannt z c roßen
Jahre 1905 wurde Elgar anläßlich War en in
dreitägigen ElgarFeſtes in Covent den Die

London in den e d r ausengliſche Fachpreſſe führt zu ode an ſeinen größten Kompe
der Naſe zuſchlägt. niſt en verloren habe.
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dem Andenken aller, die für ihr Deutſchtum ſtarben

deutſcher Kampf in Gfterreich
Von Alfred Eduard Frauenfeld, Gauleiter des Gaues Wien der NEDAP

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(8. Fortſetzung.
Aber damit iſt die Bedeutung Oeſterreichs

für das geſamte deutſche Volk noch nicht be
endet.

Das deutſche Volk iſt heute mehr eingekreiſt
und von böſen Nachbarn umgeben als je zuvor.
Die ganze Oſtfront iſt beſetzt von waffenſtar
enden Völkerſchaften. Oeſterreich aber iſt die
Schlüſſelſtellung. Die Front von der Oſtſee bis
zur Donau kann geſchloſſen oder geſprengt
werden, je nachdem es gelingt, Oeſterreich ein
zufügen in die Feindfront oder es als

Ausfallstor des deutſchen Volkes
zu verwenden.

Gerade dieſe entſcheidende Rolle, die wir
in dieſen Entſcheidungskämpfen ſtrategiſch
ſpielen, iſt die Urſache unſerer Not und unſeres
Elends. Die troſtloſe Wirtſchaftslage, in der
wir uns befinden, iſt nicht allein Ausfluß der
Weltkriſe, vielmehr geſellt ſich zu dieſer inter
nationalen Kriſe noch die Not, die man mit
Vorbedacht über Oeſterreich brachte. Das Volk
in dieſen Ländern iſt durchaus deutſch in
ſeinem Ausſehen. Seiner Sprache und Ge
ſinnung nach fühlt es ſich als Teil des deutſchen
Volkes. Soll der Oeſterreicher nun in die Front
der Gegner gegen das deutſche Volk gezwungen
werden, dann muß ſeine

Widerſtandskraft gebrochen
werden, ſeine Zölle, Monopole und großen Be
triebe müſſen verſchuldet und dann unter Kon
trolle geſtellt werden. Man muß ſtändig die
Möglichkeit haben, wenn das Zuckerbrot nicht
wirkſam iſt, die Hungerpeitſche zu ſchwingen.
Gelingt es den Feinden des deutſchen Volkes,
Oeſterreich in dieſe Front zu preſſen, dann iſt
die Lage für das deutſche Volk eine verzweifelte.
Bleiben wir aber Oſt mark, dann können wir
von dieſem Ausfallstor hervorbrechen und die
Front des Feindes nach Nord und Süd auf
rollen. Dann kann endlich die zerbrochene
Mittelfront hergeſtellt werden und der Pfahl
im deutſchen Fleiſche, die tſchechiſche Eiterbeule,
kann endlich einmal ausgequetſcht werden. Hier
liegt die ungeheure Bedeutung Oeſterreichs,
das wieder den nordiſchen Menſchen ſinnvoll
ergänzt. Der Deutſche des Nordens iſt ſeit
Jahrhunderten gewohnt, ſich ſeinen Willen mit
dem Schwert als Krieger zu erzwingen. Jn
Heſterreich wäre ein ſolches Beginnen nicht
angezeigt und auch nicht erfolgreich, denn hier

iſt Feuer und Schwert wenig am Platz. Hier
gilt es

ſtaatsmänniſch und diplomatiſch
zu ſein, was der Deutſche des Nordens nicht
trifft, eben weil er ein ſo guter Krieger iſt.
Auch hier haben wir die ſinngemäße Ergänzung
zum preußiſchen Soldatentum durch das ſtaats
männiſch gewandte Oeſterreich. Denn es dürfte
durchaus möglich ſein, den ehernen Ring, der
um Deutſchland geſchloſſen iſt, zu ſprengen,
ohne Gewalt anzuwenden. Dieſer ſlawiſche
Ring iſt nämlich ein doppelter. Der erſte Ring
beſteht aus den ſlawiſchen Völkern, die derzeit
herrſchen; ſie ſind Nachbarn des deutſchen Vol
kes, haſſen es und ſind ergebene Vaſallen
Frankreichs. Hinter dieſem erſten Ring befin
det ſich aber noch ein

zweiter ſlawiſcher Ring
von derzeit geknechteten und unterdrückten
Slawen, die durchaus deutſchfreundlich ſind.
Beginnen wir im Nordoſten: die Anrainer des
deutſchen Volkes gaben ſich bis vor kurzem als
getreue Knechte Frankreichs, dahinter aber, von
ihnen nicht weniger unterdrückt als die Min
derheitsdeutſchen, leben die Ruthenen, die
durchaus deutſchfreundlich ſind. Würde man
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
verfahren, ſo würde hinter Polen eine deutſch
freundliche Ukraine, die mit faſt 45 Millionen,
der zweitgrößte Staat am Kontinent wäre,
geſchaffen.

Verfolgen wir dieſe Linie weiter, dann
ſtoßen wir auf die Tſchechoſlowakei mit ihren
alles Deutſche haſſenden und kleinlich ver
folgenden Tſchechen und dahinter mit den
unkerdrückten Slowaken, deren Führer
gleich den ſudetendeutſchen Brüdern in den
Kerkern dieſes Saiſonſtaates ſchmachten. Wenn
wir uns nun ſüdlich der öſterreichiſchungari
ſchen Linie die Lage am Balkan betrachten,
ſo ſehen wir eine Verdoppelung dieſes Ringes
von Slawen. Deutſchfeindliche Slowenen
wechſeln mit Krogaten, den deutſchfühlend
ſten, kultivierteſten unter den Südſlatwen, dann
folgen die alten Feinde, die Serben und
hinter ihnen die alten Weltkriegskameraden,
die Bulgaren. Oeſterreich iſt nicht bloß
Keil zwiſchen Nord und Südſlawen, iſt nicht
nur Bollwerk, ſondern hat gerade im Südoſten
Mittler zu ſein; denn nicht mit Feuer und
Blut kann man hier Ordnung ſchaffen und

Politik machen, ſondern nur dadurch, daß man
eine dieſer Gruppen von Slawen gegen die
andere ausſpielt. Frankophile Slawen
gegen deutſchfreundliche Slawen und um-
gekehrt. Wieder ein neuer Teil von Oeſter
reichs deutſcher Miſſion!

Aber auch wirtſchaftlich iſt das Reich mit
ſeinen Nord und Oſtſeehäfen in einer Sack
gaſſe. Erſt der

Weg die Donau hinab
auf den Balkan und in den Orient eröffnet
den Durchgangsweg. Damit aber wird Wien
mit einem Male aus der Verbindung von
70 Millionen Deutſcher mit nicht viel weniger ſch
Bewohnern des Oſtens zum Hauptum-
ſchlagplatz und Tranſitknotenpunkt des
Kontinents. Und zu ſeiner geſchichtlichen und
künſtleriſchen Bedeutung kommt dann Wien
ſeine unerhört wichtige geopolitiſche Lage zum
Bewußtſein.

Unerwartete Ausblicke öffnen ſich da für
Wien, das mit einem Male zu einer der
wichtigſten Stellen am Feſtlande aufrückt, wie
dies in der Geſchichte ſchon oft der Fall war.

So wird Wien dereinſt wieder zu einer
re ichen Stadt werden. Wenn es aber morgen

reich an irdiſchen Gütern ſein wird, ſo iſt
es heute ſchon

unermeßlich reich an Kulturgütern
und höchſten Werten. Wohl keine deutſche
Stadt weiſt einen ſolchen Ueberfluß an
ſchöpferiſchen Genies, an Männern der
Wiſſenſchaft und allen Zweigen der Kunſt auf,
wie Wien. Vielleicht kommt davon auch
unſere übergroße Beſcheidenheit, die fehl am
Platze iſt. Denn dieſer Ueberfluß läßt uns
gering und unbedeutend erſcheinen, was den
anderen bewunderungserregende begeiſternde
Höchſtleiſtung der Kultur und des Geiſtes

eint. Einer unſerer Dichter läßt in einem
Roman, der den Kampf des Grenzland
deutſchen ſchildert, einen Südſlawen voll
Bitterkeit und Bewunderung ſagen: Dieſe
Deutſchen haben einen ſolchen
Ueberfluß an Gentes, daß ſie
ſich den Luxus leiſten können, ſieverhungern zu laſſen. Es iſt faſt
tragiſch, daß wir ſo reich an Künſtlern aller
Art und Gelehrten und Erfindern ſind, daß
wir dieſen Ueberfluß gering achten.

(Fortſetzung folgt.

Parteiamtliche
Der Leiter der Hilfskaſſe:

Der Leiter der Hilfskaſſe der NSDAP gibt
bekannt:

Achtung! Ortsgruppenleiter!
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Unfälle
im Parteidienſt. Allein im Monat Februar
1934 wurden außer zahlreichen Verletzten bis
heute 42 (zweiundvierzig) Todesfälle der Hilfs
kaſſe (Verwundetenhilfe der NSDAP) ge
meldet.

Bis 22. März 1934 müſſen daher die Bei
träge aller Mitglieder zur Hilfskaſſe für
Monat April 1934, die für die Verletzten und
Verwundeten unbedingt gebraucht werden, auf
das Spargirokonto Nr. 5000 der Hilfskaſſe der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
München bei der Baheriſchen Gemeindebank
(Girozentrale) München überwieſen werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags
zahlung auf das Poſtſcheckkonto München 9817
Hilfskaſſe der Nationalfozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtändige Ein
ziehung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskaſſe zu melden ſind ſämtliche Par
teimitglieder, ſämtliche Angehörige der SA
und ihre Gliederungen, einſchließlich An
wärtern) zu ſorgen, ebenſo wie die ordnungs
mäßige Abführung der gezahlten Beiträge und
die ſofortige Nachzahlung aller etwaigen Rück
ſtände vorzunehmen iſt.

O Beranntmachung
Die Beitragszahlung an die Hilfskaſſe iſt

laut mehrfach ergangener Anordnung Adolf
Hitlers Pflicht aller Mitglieder.

gez.: Geißelbrecht.
München, den 23. Februar 1934.

Der Gapwirtſchaftsberater:
Der Verkehr mit dem Gaufachberater

für Ständiſchen Aufbau und dem Gau-
wirtſchaftsberater iſt in der Zeit vom
1. bis 20. März auf das unbedingt Not:
wendige zu beſchränken. Die Führung
der Geſchäfte liegt während dieſer Zeit
in den Händen von Pg. Dr. Möllney,
Chem. Fabrik Buckau, Ammendorf, der
in enger Fühlungnahme mit Dr.
Perſchmann, Jnduſtrie- und Han-
delskammer, Halle, ſtehen wird.

(gez.) Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater und

Gaufachberater für Ständiſchen Aufbau,
Halle Merſeburg.

H. Mitteldeutſche
ationalßeitung

5 Minuten Feitungskunde (II)

Auflage im Fanngr 1953: 7 000 Stück

Wie entſteht die Mitteldeutſche KationalFeitung

Es fanden Arbeit und Brot: 25 Verlagsangeſtellte

Auflage im Fanngr 1934: 80000 Stück

20 Techniſche Angeſtellte
75 Zeitungsträger

Es finden Arbeit und Brot: 120 Verlagsangeſtellte

Jnnerhalb eines Jahres fanden neun Arbeit und Brot

1592 Volksgenoſſen

210 Techniſche Angeſtellte
1425 Zeitungsträger

Die NSDMNP. fordert nicht nur von anderen vollen Einſatz im Kampf für Arbeit und Brot.

Die NSONP. geht ſelber mit gutem Beiſpiel voran: das beweiſt die
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NationalWirtſch
Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23.
Februar 1934 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren um 20,1 auf 3875,9 Mill. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 81,0 auf
26434 Mill. e und die Beſtände an „ſonſtigen
Wertpapieren“ um 0,4 auf 8331,1 Mill. ab
genommen, dagegen die Lombardbeſtände um
2,3 auf 70,7 Mill. die Beſtände an deckungs
fähigen Wertpapieren um 8,8 auf 328,8 Mill.
und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um
0,7 auf 1,9 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-bankſcheinen zuſammen ſind 76,4 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 66,3 auf 3228,6 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 10,1 auf 347,5 Mill.
Mark verringert. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 30,6 auf 1 359,6 Mill. M ab.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank
ſcheinen haben ſich auf 61,4 Mill. diejenigen
an Scheidemünzen unter Berückſichtigung von
8,0 Mill. M neuausgeprägter und 11,9 Mill.
wieder eingezogener auf 305,2 Mill. erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 522,8 Mill.
eine Zunahme um 42,1 Mill. M..

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 23,0 auf 820,4

Mill. vermindert. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 20,9 auf 312,4 Mill. und
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
2,1 auf 7,9 Mill. M abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 23.
Februar 9,9 v. H. gegen 10,4 v. H. am 15.
Februar d. J.

Genehmigte Kapital
erhöhung bei Nord- Lloyd

Jn der ao GV. des Norddeutſchen Lloyd ſtand
als einziger Punkt auf der Tagesordnung die
Erhöhung des Grundkapitals um bis zu
7 985 000 X durch Ausgabe neuer Stamm
aktien über 200 und 100 unter Ausſchluß
des Bezugsrechts der Aktionäre und Gewährung
des Bezugsrechts an die Jnhaber der Schuld
verſchreibungen aus der amerikaniſchen An
leihe der Geſellſchaft von 1927 ſowie die Feſt
ſetzung des Ausgabekurſes und der Einlage
verpflichtung dahin, daß dieſe von Jnhabern
der Schuldverſchreibungen anſtatt durch Bar
zahlung auch in Schuldverſchreibungen zum
Tageskurswert ihres Nennbetrages in Reichs
mark erfüllt werden kann. Die Verſammlung
ſtimmte der Ermächtigung für die Verwaltung
zu, das Grundkapital der Geſellſchaft durch
Ausgabe von Stammaktien bis zum Betrage
von 7,985 Mill. zu erhöhen im Sinne des
vobigen Antrages. In geſonderter Abſtimmung
der Stammaktionäre und der Vorzugsaktionäre
wurde dem Antrage gleichfalls einſtimmig zu
geſtimmt.

Rußland muß däniſchen Gpetk kaufen

Der däniſche Bacon Ausſchuß hat mit der
Sowjetunion einen Vertrag über die Lieferung
einer großen Partie däniſchen Specks abge
ſchloſſen. Es handelt ſich zunächſt um eine
Probeſendung von 7 bis 9000 geſchlachteten
Schweinen, der hierfür zu zahlende Betrag
von einer halben Mill. Kr. ſoll nach Empfang
in bar bezahlt werden. Falls dieſe Probe
ſendung zur Zufriedenheit ausfällt, hofft man
in Zukunft größere Mengen däniſchen Speck

Zürgen B. Darmer:

Unternehmer
Die Anordnungen Dr. Leh s über die Neu

und Umgliederung der DAF gehen bekanntlich
davon aus, daß der Betrieb eine Einheit dar
ſtelle. Dieſe Grundanſchauung ergibt eine voll
kommen neue Geſtaltung des Verhältniſſes
zwiſchen Unternehmer und Arbeiter und be
endet damit eine Entwicklung, die ſich folgen
ſchwer für die deutſche Wirtſchaft auswirkte.
Unternehmer und Arbeiter ſollen ſich gegen
überſtehen wie Führer und Gefolgſchaft, nicht
mehr wie zwei Parteien; das Führertum des
Unternehmers muß, ſofern er nicht nur dem
äußeren Anſchein nach Führer ſein will, auf
einem gegenſeitigen Vertrauen begründet ſein.
Ein Vertrauen kann man für die Dauer aber
nur ſchaffen und erhalten, wenn man die
tieferen Gründe erkannt, die ein Entſtehen
bisher verhindert haben.

Die Bevölkerungsvermehrung zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts hatte die Entſtehung
einer eigentumsloſen, auf abhängige Lohn-
arbeit angewieſene Volksmaſſe zur Folge und
damit wurde die Grundlage geſchaffen für das
m weise Aufſchießen des Kapitalismus. Mit

er

Frage der Eigentumsverteilung
iſt jene Kampfſtellung zwiſchen dem Unter
nehmer und dem Arbeiter im Grunde erklärt,
denn es iſt ein Unterſchied vom Unternehmer,
ſi

unbedingt abhängig zu fühlen oder ge
wiſſermaßen als Rückendeckung irgend
welches Eigentum hinter ſich zu haben.

Vollends ſieht der Unternehmer jener Zeit
ſein Lebensziel mehr oder weniger in der Ver
größerung ſeines Beſitzes und im Arbeiter nur
ſein Werkzeug. Daher iſt es ohne weiteres ver
ſtändlich, wenn die Arbeiterſchaft ſich zu Kampf
organiſationen zuſammenſchließt, um mit der
durch die Geſchloſſenheit vergrößerten Kraft
auf eine Beſſerung ihrer Lage und letzthin auf
die Aufhebung der Abhängigkeit hinzuwirken.

So gerechtfertigt dieſes Streben an ſich iſt,
waren die eingeſchlagenen Mittel und Wege
nicht geeignet, eine wirkliche Beſſerung herbei
zuführen. So wie der Arbeiter im Unter
nehmer ſeinen Gegner ſah, mußte infolge des
klaſſenmäßigen beſtimmten Zuſammenſchluſſes
der Arbeiterſchaft auch der Unternehmer im
Arbeiter ſeinen Gegner ſehen, und daher eine
freiwillige Erfüllung der Forderungen abſehen.
Alſo hieß die

Parole auf beiden Seiten: Kampf
Gelang es dem Arbeiter zwar, durch Streik
höhere Löhne oder kürzere Arbeitszeit zu er
reichen ſo konnte dies auch nur ſtets ein
Augenblickserfolg ſein, denn der Unternehmer
beantwortete die mit der Lohnſteigerung
verbundene Selbſtkoſtenſteigerung notwendig
mit höheren Preiſen. So erhielt der Arbeiter
wohl einen erhöhten Nominallohn, mußte da
nach dieſen aber in den ebenfalls erhöhten
Preiſen wieder abgeben. Auf dieſe Weiſe folgt
aus der Kampfſtellung zwiſchen Unternehmer
und Arbeiter nur ein

fortlaufendes Katz- und Mausſpiel,
ohne daß man damit dem eigentlichen Ziele
näher käme.

Aus dieſen Gründen werden wir niemals
mit Mitteln der Preis, Lohn und Tarifpolitik
eine Beſſerung der ſozialen Lage erreichen,
ſondern ſie allenfalls noch verſchärfen. Anderer
ſeits wurde der eigentumsloſe Arbeiter von
einer Kriſe härter betroffen als einer, der in
irgendeiner Form Eigentum beſaß, und dies
müßte noch weiterhin die Kluft zwiſchen
Arbeiter un Unternehmer vertiefen. Es erhebt

nach Rußland abſetzen zu können. ſich nun die Frage, wie man einerſeits dieſe

und Arbeiter
beſtehende Kluft überbrücken und andererſeits
überhaupt ein geſundes Verhältnis zwiſchen
beiden herſtellen kann. Als erſtes muß das

Gefühl der unbedingten Abhängig-
keit beſeitigt, es muß ihm ſeine

Grundlage genommen werden.
Wir erreichen dies dadurch, daß wir dem

Arbeiter die Möglichkeit geben, ſich neben ſei
nem Einkommen Eigentum zu ſchaffen. Denn
da Eigentum im gewiſſen Sinne Macht dar
ſtellt, ſtehen ſich unter Beibehaltung des
gegenwärtigen Zuſtandes auf der einen
Seite der beſitzende Unternehmer auf der an
deren Seite der beſitz- und ſomit machtloſe
Arbeiter gegenüber. Die ſoziale Stellung eines
Menſchen iſt jedoch letzthin nicht abhängig von
der ihm geſetz vder tarifmäßig zugeſicherten
Lohnhöhe, ſondern von dem Machtverhältnis
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Jn

dem wir auch dem Arbeitnehmer durch Veſth
Macht verſchaffen, geben wir ihm eine gegen à
jeden Angriff geſicherte wirtſchaftliche Stellung
innerhalb der geſamten Volkswirtſchaft. Die

ſes aber iſt das Ziel. eAls zweites iſt eine gewiſſe

Großkonzerne und
uſts

Auflockerung der
Tr

zu fordern, denn wenn ich zu einem nVertrauen haben ſoll, muß ich ihn en
das iſt nur im Klein und Mittelbetrieb, im
allgemeinen aber niemals im überdimenſio
nierten Großbetrieb möglich. Dies wird die
natürliche Folge der erſten Forderung ſein

Als drittes Ziel ergibt ſich dann die

Schaffung der eigentlichen Betriebs
gemeinſchaft.

Wie der echte Führer ſtets das Wohl und
Wehe ſeiner Gefolgſchaft als erſtes und ſein
eigenes Wohlergehen als zweites im Auge hat,
muß es auch gelingen, das Verhältnis zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter in dieſem Sinne

zu geſtalten n
Börſen und Märkte

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 26. Februar.
Börſe zum Wochenbeginn freundlich, Ge

ſchäft im allgemeinen klein. Abgeſehen von
den Dividendenerklärungen einiger Geſell
ſchaften wenig Anregungen aus der Wirtſchaft.
Aber auch hierbei unterſchiedlich, da beiſpielsweiſe
Schubert Salzers 10proz. Dividende nach 15 ent
täuſcht. Roheiſen markt meldet leichte Belebung, dar
aufhin Montan werte bis zu 0,75 v. H. höher. Sehr
lebhaft Leonhard Tietz auf Umſatzmeldungen, beachtet
weiter Rütgerswerke. Sonſt noch Deutſcher Eiſenhandel.
Berliner Kraft und Licht, Schuckert, Harburg Gummi
und Jlſe Genußſcheine um 1 bis 1,5 v. H. gebeſſert.
Schubert Salzer ſind in der Notig bis zum Kaſſakurs
ausgeſetzt, man nennt eine Taxe von 183 Brief (10 v. H.
unter Sonnabend). Eintracht-Braunkohle minus 3 v. H.
Deutſche Anleihen eher etwas leichter (zirka 0,12

v. H. niedriger). Reichsbahnvorzüge in gleichem Ausmäße
gedrückt. Induſtrieobligationen dagegen bis zu 1 v. H.
gebeſſert, auch Reichsmarkumtauſchobligationen weiter ge
fragt und bis 0,5 v. H. höher. Reichsſchuldbuchforde
rungen vernachläſſigt und eher leichter, ſpäte 93,62. Nach
den erſten Kurſen eher abbröckelnd, wobei anſcheinend der
Reichsbankausweis für die dritte Februarwoche mit
ſprach. Die Entlaſtung um rund 20 Mill. wurde als
gering angeſehen, andererſeits fand die weitere Abnahme
der Gold Und Deviſenbeſtände um 23 Mill., wodurch die
Notendeckung auf 9,9 v. H. zurückging, Beachtung. Geld
wenig verändert, Tagesgeld eher noch etwas teürer und
auf 4,5 bzw. 4,87 v. H. anziehend.

Gegen Schlüß der Börſe ließ die vorher
gegangene Lebhaftigkeit an den meiſten Aktien
märkten nach. Die Kurſe bröckelten jedoch nur
vereinzelt ab. Per Saldo gewannen Harpener
gegen den Anfang 0,25, Mannesmann 0,50 und
Daimler 0,62 v. H. Farben ſchloſſen 0,37 v.
H. niedriger. Elektriſch Licht und Kraft kamen
mit 105 zur Notiz. Rege Nachfrage entwickelte
ſich für Stahlvereinbonds, für die zuletzt ein
Geldkurs von 72,25 genannt wurde. Nach
börslich hielt die freundliche Tendenz an.
Farben gingen mit 133,50, Montane auf Baſis
der Schlußkurſe.

Berliner Metallnotierungen vom 26. Februar.
(Preiſe in Z. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)
Elektrolytkupfer 47,75 unverändert. Orig-Hütten-Alumi-
nium 99--99 Proz. in Blöcken, Wahl oder Drahtbarren
160; desgleichen in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz.
164. Reinnickel 98--99 Proz. 305. AntimonRegu
lus 39-41. Feinſilber 39—42.

Terminmarkt. Kupfer Februar 40,25 B. 309,25G. März 39,5 bez., 39,75 B., 39,5 G. April 40,25 B.,
39,765 G. Mai 40,5 B.; 40 G. Juni 40,75 B.; 40,25
G. Juli 41 B.; 40,5 G. Auguſt 41,5 B.; 40,75 G.
September 41,5 B. 41,25 G. Oktober 41,75 bez. 41,75
B.; 41,5 G. November 42 B.; 41,75 G. Dezember
42,5 bez. 42,5 B. 42,25 G. Januar 1935 42,75 bez.
42,75 B. 42,5 G. Stimmung: ſchwächer. Blei.
Februar 15. B. 14,5 G. März 14,5 bez.; 14,75 B. 14,5
G. April 15 B.; 14,75 G. Mai 15 B.; 14,75 G. Juni
15,25 B.; 14,75 G. Juli 15,25 B.; 14,75 G. Auguſt

5,5 B. 15„5 B. G. September 15,75 B. 15,25 G
15,75 B.; 15,25 G. November 16 B.; 15,5 G
zember 16 B.; 15,5 G. Januar 1935 16 B.;
Stimmung: ſchwächer. Zink.
18,75 G. März 19,25
19 G. Mai 19,75 B.;
G. Juli 20,5 B
tember 21
November 21,
Januar 1935 2

o 6.
Dezember 22 B 21

Stimmung: luſtlos,

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Serlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 26. Februar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0,405 Aſche
(Type 0--410

Vorzugsmehl
0,425 Aſche

(Type 0-50Bäckermehl
0,79 Aſche
(Type 41-70

Vollmehl
0,502 Aſche
(Type 0-—60,)

Roggenmehl
0,82 Aſche
(Cype 0--700

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 Rg
B

Märk. Weizen
Durchſchn.76 77 190,00-1094,50
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw,
Märk. Roggen

Durchſchn. 7273
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

144,00-152
e

a

32,00-33,00

31,00—32,00

30,00-— d

2600-27

22
7

165,00-173,00 IS PeluſchkenAckerbohnen h
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel
SojaSchrot
Kartoffelflocken

Zu Beginn der neuen Woche hat ſich die Situation im
Berliner Getreideverkehr kaum geändert. Das Angebot
der erſten Hand hat etwas nachgelaſſen, iſt aber nament
lich für Weizen nach wie vor ausreichend. Preis
veränderungen waren für Brotgeteide nicht zu verzeich
nen. Das Geſchäft bewegte ſich in ruhigen Bahnen. Auch
in Mehlen hat ſich die Umſatztätigkeit nicht verſtärkt
Für Hafer ſind bei eher kleinerem Angebot lehte
Preiſe voll erzielbar. Gerſte liegt ſelbſt in feinen
Hualitäten ruhig. Jnduſtriegerſten ſind verſchiedentlich
unterzubringen. Weizenexportſcheine per Februar 115
Märs 145,25, April 146,28, Mai 147,26, Roggenerport
ſcheine Februar 12 s 128, April 128,76, Mat

124,5, alles Brief. biBerliner Effektenkurſe
vom 26. Februar 1954

Reichsbk.Disk. 4, Lomb. Disk. 5 v. H.

Reichs u. SGtaats anleihen
6 Dt. Reichsanl. v. 1929
6 Dt. Reichsanl. v. 1927
69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
6 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-37
6 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935 1936
Dt. Anl. Ab Scheild

w. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl, Abl. Schuld

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)
4 Schutzgebietsanleihe
69 Dt. Reichsb.Schatz. I
69, Dt. Rp. Schatz. 30 II

dto 33 J

26. 2.100, o
96,76

105,30

100, 62

101,75

96,50

19, 35

9,30
100,75
100,10

99,60

24. 2.
100,od
96,75

105,40

955

100,75

Anleihen
erbändenvon Kommungalv

69, Sachſ. Prov. Reichsm.
Anl. Ausg. 13

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

26. 2.

91,00
92;00

91,00

92,00

24. 2.

pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

69 (8) Prov. Sachſ. Loſch.Koldefobr.

s (5) dto.viſ o (5) dto.
Preuß. Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15

dto. R. u. 18dto. R. 19dto. R. 10

24. 2.

88,25
90,10

94,00
9400
94,00
94,00

6 Preuß Landespfandbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 86 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3, 6, 10

R. 19dto.
R. 2527

dto. R. 286 Berlin Hyp. Bk. Gold
fandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. 3u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3u. 9

6 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

o 6 Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 30 I u. II

26. 2.

94,00

o1,C0
91,00
91,00

92,00
92,00
92;00
92;00

92,25

92,60

o2,7

92,50

91,87

94,00

92,50

92,50
92,50

24. 2

94,00

91,o0
91,00
9100

92,00
92,00

92,00
92,00

92,50

92,50

92,37

92,00

91,75

93,75

92,26

92,50
9250

6 Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927

6 9 Mitteld. Stahlw. Obl.
6 Verein. Stahlw. Obl.

26. 2.

90,27
89,76
71,87

Induſtrie Obligationen
24. 2.

90,50
89,00
71;37

.4.34 (rot)
.4.35 (blau)
.4.36 (grün)

.4.37 (dklgb)
1.4.38 (viol.)

v J

r

GSteuergutſ cheine
26. 2.
102,25
100,37

97,37
93,62
92,00

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto.

P. J. Bemberg
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

Vorz.

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

Baumwolle A. G.
Cont. Gas Deſſau
Erdöl A. G.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel

dto. Metallhandel
Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr, Lief. Geſellſchaft

J. Berger Tiefbau

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
25 gen hle Papier
7 Felt und Guilleaume

92,00
97,12l 57, 12

Adler PortlandCement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. ClektriitätsE e.

Induſtrie Aktien
26. 2.

53,00
25,12

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Grauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

133,62

91,62
60;75

63,00
99,62

105,00
63,00

58,75
95, 75

58,00
7,00
49,12

141,0-

52,87
22,00

80,00

87,25

59,25
154,00

46,00
119;50

9150
121,00
111,62

48,75
89,00
57,87

192,50
159,00

66,76

173,00

101,00

37,87

104,50

306
133,62

91;00
60,50

63,00

Verein. Deutſche Nichelw.

26.
20,50

115, 50

67,50

24. 2.
19,50

114,00
67,37

Zeitzer Maſchinen Fabrik
Zellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

22,62
48,50
89,50

22,75
47,50
89,00

Bank Art
Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein

46,00

83,00

Leipziger Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

47,75

83,37

109,75 108,00

69,50
38,00

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau

69,25
36,75

en

Maſchinenfabrik Buckau 45,251 89,50Meining. Hypoth. Bank

5 Allg. Lokalb.

Mitteld. Bod. Kred. Anſt.
Reichsbank

A. G. für Verkehrsweſen
und Kr.

Dt. Reichsb. Verk. Amt
5 HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

n z
Verkehrs Aktien

26. 2.

69,00
98,00
63,75
33,00
2787

31,371
Mitteldeutſche Stahlwerke] 108,00 08,50

Niederl. Kohlenwerke 169,25 168, 50

Orenſtein Koppel 71,00 Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

Polyphonwerke 21,00
Rheiniſche Braunkohlen

dto. Stahlwerke
Rhein. Weſtfäl. Elektr,
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

205,00

9125
98,25

54,00

Salzdetfurth Kali

24. 2.
46,50
54,50

6,50
24,37
90,75
56,00
82,25

94,00
68,00
45, 12

36,37

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

26. 2.
120,00

20,00
119,00

89,00

41,25

117,75
116,25

Leipziger Effektenkurſe vom 26. Februar
a

15500

Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

(ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Kairo
Jſtanbul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

150,00 150,87

47,75 46,76
13,

116, 90

12200

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb. Zuckerfabrik

95, 00

85,00
80,00

dto.
dto.

Glanzſtoff
Harz. Port Cem

100, 00

8,00
Wanderer Werke
Werſchen Weißen e er
Weſteregeln Alk.

Geld
0,648
2,502

0,757

165

Brief

0,652
2,508

0,759
13,195
1,997

12,815
2,523

Italien
Jugoſlawien
Kaunas

Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
PraReyhiavit

Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien

Berliner Deviſenkurfe vom 26. Februar
D

r
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Die griechiſche Labakausfuhr
nach Deutſchland

Hie Tabakausfuhr nach Deutſchland hat
h der griechiſchen Statiſtik von Jahr zu

ſtändig abgenömmen, erſt das Jahr 1982
eigt wieder eine leichte Zunahme. Die
chiſche Tabakausfuhr betrug nach Deutſch
ſind

1028 21 648 To. im Werte von 1708,185 Drachmen

o 16 176 11334,6541550 17 342 m 1 169,894 a1931 8548 a 376,070o n 880 m 46099,7621068 14 s u 698,045
Dieſe Zuitahme der Tabakausfuühr weiſt mit

auf die Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in
Feutſchland hin. Jn den Jahren der wachſen-
hen Arbeitsloſigkeit ſank die griechiſche Tabak
ausfuhr nach Deutſchland bedeutend, um ſofort
nach dem politiſchen Umſchwung und der ziel

ußten Jnnenpolitik der Regierung Hitler
wieder zu ſteigen, was eine Beſſerung der Lage
des Arbeiters in Deutſchland erkennen läßt.

Betriebsbeſchränkungen und
Mindeſtpreiſe

geſchränkung der Herſtellung von Kabeln und
Zinkwalzerzeugniſſen.

Auf Grund des Geſetzes über Errichtung
von Zwangskartellen hat der Reichswirtſchafts
miniſter mit Wirkung vom 25. Februar an
geordnet, daß bis zum 31. Dezember 1984
berboten iſt, ohne ſeine Einwilligung
neue Unternehmen zu errichten,
in denen Starkſtromkabel oder iſolierte Leitungen hergeſtellt werden
ſollen, die Leiſtungsfähigkeit beſtehender Unter
ſehmungen, in denen Starkſtromkabel oder
ſſolierte Leitungen hergeſtellt werden, zu er
weitern und den Geſchäftsbetrieb beſtehen
der Unternehmungen auf die Herſtellung von
Starkſtromkabeln oder iſolierten Leitungen
zu erweitern.

Bis zum 31. März 1936 iſt es verboten,
neue Unternehmungen zur Herſtellung von

inkwalz erzeugniſſen zu errichten
ünd die Leiſtungsfähigkeit bzw. den Geſchäfts
betrieb von Betrieben dieſer Art zu erweitern.
Hier behält ſich der Reichswirtſchaftsminiſter
allerdings vor, Ausnahmen von den Beſchrän
kungen zu bewilligen.

Wer einer Vorſchrift der beiden Verord
nungen zuwiderhandelt, kann durch polizei
lichen Zwang nach Maßgabe der Landes
eſeze zur Beachtung der Vorſchriften angealten werden. Er wird vom Kartellgericht

mit einer Ordnungsſtrafe belegt, wenn es der
Miniſter beantragt, deren Höhe unbegrenzt iſt.

Mindeſtpreiſe
in der ſächſiſchen Strumpfinduſtrie.

Die Jnduſtrie und Handelskammer Chem
niß hat jetzt, wie der „Konfektionär“ erfährt,
die ſeit einigen Monaten erwarteten Rächt
preiſe für die ſächſiſche Strumpf-
induſtrie erlaſſen. Sie weichen jedoch
in einigen Punkten von den Anträgen der
Etrumpfinduſtrie ab. Es hat ſich nämlich in
nen daß die beantragten Preiſeund Friſten zwar für die Geſundung des Jn
landsgeſchäfts förderlich ſein können, ſich aber
zu wenig nach den Verhältniſſen im Export
eſchäft richten. Darum ſind ſowohl die
reiſe, als auch die Friſten für ihr Jnkraft-

treten nach Möglichkeit mit den Einfuhrver
hältniſſen der Hauptabſatzländer in Einklang
gebracht worden.

Vie hierzu von unterrichteter Seite ver
er wird, decken die neuen Mindeſtpreiſe
er Damen Cotton Strümpfe noch keineswegs
die Selbſtkoſten (2), doch kann man von ihnen
eine unitege Wirkung für die Wieder
e ung der CottonStrumpfinduſtrie er

en.

Agrarwiſſenſchaftliche Konferenz
in Niederſachſen

Die Internationale Konferenz für Agrar
wiſſenſchaft hat für die Tage vom 28. Auguſt

I2 2 September 1934 nach Bad Eilſen in
neſehſen eine Tagung ihrer Mitglieder
a nfen Der Vereinigung gehören über
SWaten an. unter denen Amerika, England

nd Deutſchland am ſtärkſten vertreten ſind.
n Mittelpunkt der Beratungen ſtehen die
em der Agrarkriſe und die Auswirkungen

von den verſchiedenen Ländern zu ihrer Be
mpfung exgriffenen Maßnahmen. Sowohl
rwiſenſchaftler als auch Männer der
wirtſchaftlichen Praxis werden an der

ehe teilnehmen. Nach Beendigung der Be
n ungen. werden Geſellſchaftsfahrten der

derte nehmer in die ſchönſten Gegenden
h ſchlands veranſtaltet. Auch die Beſichti

n mehrerer land wirtſchaftlicher Jnſtitu
Her die den ausländiſchen Teilnehmern ein
wirſt Bild von dem Stand der Land
p haftspraxis in Deutſchland vermitteln

iſt borgeſehen.

Wirtſchaftsrundſchau
hen herihnuns deutſcher Stoffe mit eng
In ein erkunfts- oder Ouglitätsbezeichnungen.
ſchaft n Gutachten an die Oberſtaatsanwalt
Vupperl ppertal äußerte ſich die Kammer
ebrau a Neniſcheid wie folgt: „Ein Handels

engliſche 3 deutſche Stoffe üblicherweiſe mit
wie Herkunfts oder Qualitätsbezeichnun

ford v „All wool“, „Very beſt Quality „Ox
u und vertrieben werden dürfen,

eignet icht. Eine ſolche Handhabung würde
Herkunft e die Abnehmer über Qualität und

er Ware zu täuſchen und damit denrundſä indhen e lauteren Geſchäftsverkehrs

NDie Aen ufträge für die Lokomotiveninduſtrie.
Vutſchen rungen auf Grund des von der

i ie 2 Zeichebahn Mitte vorigen Jahres
Käge wen motiveninduſtrie vergebenen AufJ werden etwa im Juli d. J. beendet ſein.
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Reichsbahn und den Vertretern der Lokomo
tiveninduſtrie wurde daher vereinbart, daß die
Reichsbahn nach Beedigung der Lieferungen
der Lokomotiveninduſtrie einen Verlängerungs
auftrag erteilt, durch den der Beſchäftigungs-
ſtand dieſes Jnduſtriegzweiges im vollen Um
fange aufrecht erhalten werden kann. Dieſer
Verlängerungsauftrag wird ſich wahrſcheinlich
zunächſt auf 57 Schnellzug- und Perſonen
Lokomotiven erſtrecken. Die Lieferung dieſer
Maſchinen wird die volle Beſchäftigung derLokomotiveninduſtrie bis zum November d. J.
garantieren

Verordnung über Zwangsverwaltungs
vorſchüſſe für Jnſtandſetzungs- und Ergänzungs
arbeiten an Gebäuden vom 17. Februar 1934.
Auf Grund des S 25 der Verordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiete der Zwangsvoll
ſtreckung vom 26. Mai 1933 (Reichsgeſetzbl. l
S. 302) wird durch Veröffentlichung im Reichs
geſetzblatt Nr. 20 vom 24. Februar 1934 ver
ordnet: Hat der eine Zwangsverwaltung be
treibende Gläubiger für Jnſtandſetzungs, Er
gänzungs oder Umbauarbeiten an Gebäuden
im Rahmen der Maßnahmen zur Verminde-
rung der Arbeitsloſigkeit-Geſetze vom 1. Juni
und 21. September 1933 (Reichsgeſetzbl. I S.
823, 651) Vorſchüſſe gewährt, ſo ſind dieſe
zum Satze von v. H. über dem Lombardſatz
der Reichsbank zu verzinſen. Dieſe Zinſen ge
nießen bei der Zwangsverwaltung und der
Zwangsverſteigerung dasſelbe Vorrecht wie die
Vorſchüſſe ſelbſt. Dieſe Vorſchrift gilt auch
dann, wenn die Vorſchüſſe bereits vor Jnkraft
treten dieſer Verordnung gewährt ſind.

Wer iſt deutſcher Gtaatsangehöriger?
Eine Erläuterung Die Aenderung des Einbürgerungsverfahrens
Berlin, 27. Februar. Jn der Verordnung

über die Deutſche Staatsangehörigkeit äußert j hobenen
ſich der Referent im Reichsinnenminiſterium,
Oberregierungsrat Dr. Löſener, im „Reichs
verwaltungsblatt“. Er bezeichnet dabei das
Geſetz über den Neugaufbau des Reiches vom
30. Januar als ein Grundgeſetz, das mit ein
paar knappen Strichen ein rieſenhaftes

Schema eines Reichsneuaufbaues
gebe, ein Gerüſt, das der Ausfüllung durch
zahlreiche Bauſteine bedürfe. Ein ſolcher Baut
ſtein ſei die Verordnung über die
deutſche Staatsangehörigkeit. Die
beiden Ausdrücke „Deutſche Staatsangehörig-
keit und „Reichsangehörigkeit“ ſtänden voll
wertig nebeneinander. „Deutſche Staatsange
hörigkeit“ komme in Betracht, wenn der Gegen
ſatz zur franzöſiſchen, polniſchen oder einer an
deren ausländiſchen Staatsangehörigkeit her
vorgehoben werden ſolle; „Reichsangehörigkeit

Wietachalto-Scheeilttoim

Altſtadtſanierung
Die Deutſche Bauzeitung bringt in ihrem
Heft 8 vom 21. Februar 1984 unter dem kultur
politiſchen Faähnenwort: „Großſtadtprobleme
und Altſtadtſanierung“.

Unter dem Geſichtspunkt, daß das Problem der gegen
wärtigen Epoche der abendländiſchen Kultur die Groß
ſtadt iſt, kennzeichnet Martin Mächler zunächſt die ge
fährlichſte Begleiterſcheinung einer Großſtadtbildung,
nämlich die der Slumsbildung im Kern derſelben in der
Altſtadt. Die Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins für
Wohnungsreform“ Bürgermeiſter a. D. Bruno Schwan
berichtet anſchließend auf Grund einer amerikaniſchen
Denkſchrift über die SlumsSanierung und Geſundung in
Nordamerika. Es folgt dann ein Bericht über den Fünf
jahresplan, Abſchaffung des Wohnungs-Elends in Eng-
kand von Dr. Alex Block, London, über die Sanierung
der Berliner „Cityz', an die die nationalſozialiſtiſche Stadt
verwaltung eben jetzt bherangeht, äußert ſich Dr. M.
Sandow, Berlin. Die Texte werden durch Abbildun
gen thpiſcher Beiſpiele des deutſchen und engliſchen Woh
nungselends treffend illuſtriert.

Berliner Eiernotierungen vom 26. Februar. Jn
land seier. Deutſche Handelsklaſſeneier. G. 1 (voll
friſche) Sonderklaſſe über 65 Gr. und darüber 9,75,
Kl. A unter 65——60 Gr. 9, Kl. B unter 60-55 Gr. 8,5,
Klaſſe C unter 55—50 Gr. 7,75, Kl. D unter 50 bis
45 Gr. 7,25; G. 2 (friſche) Sonderklaſſe 9, Kl. A 8,25,
Kl. B. 7,75, Kl. C 7; Unſortierte 7,75--8. Aus
landseier. Dänen und Schweden 18er 9,25, 17
8,5, 15,5--16er 7,75, leichtere 7,25; Holländer, Belgier
und ähnliche Sorten 67——69 Gr. 9,25, 60—63 Gr. 8,5,
56——59 Gr 7,75, leichtere 7,25; Ungarn 7. Witterung
ſchön, Tendenz: freundlich.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 26. Februar
(Preiſe in A. per 50 Kg.). Speiſekartoffeln, rote 1,40
bis 1,50, gelbe, außer Nieren 1,70-1,86, Fabrik
kartoffeln 9 Pfg. je Stärkeprozent.

dagegen, wenn der Gegenſatz zu der aufge
Landesangehörigkeit in Betracht

komme. Dann verweiſt der Referent auf die
Aenderung des Einbürgerungsverfahrens,

wo an die Stelle der vielen Einzelländer nun
mehr der Reichsinnentniniſter als maßgebende
Jnſtanz getreten iſt. Er hebt auch hervor, wie
das Perſonenſtandsweſen vereinfacht worden
iſt, weil nur noch das Land bzw. Gebiet in
Frage kommt, in dem der Volksgenoſſe ſeine
Niederlaſſung hat, nicht mehr das ſogenannte
Geburtsland. Der Begriff der Niederlaſſung
ſei dabei ſo nach dem Sprachgebrauch auszu
legen, wie ſchon bisher im Staatsangehörig-
keitsrecht. Der Begriff der Niederlaſſung ſei
weſentlich weiter als der des Wohnſitzes und
habe auch mit dem gleichnamigen Begriff des
Handelsrechts nichts zu tun. Er erſtrecke ſich
auch auf das Afenthaltsrecht.

Ueber 200 Morde in 4 Jahren
Eine Armee ſucht eine Räuberbande

Bahia, im Februar 1934. (Eig. Meldung.)
Der Vernichtungskampf gegen eine Räuber
bande im Hinterland von Bahia, den die
Regierung von Braſilien jetzt unter Einſetzung
einer Spezialtruppe begonnen hat, wird von
der braſilianiſchen Bevölkerung mit leiden
ſchaftlicher Spannung und Anteilnahme ver
folgt. Die einzelnen Phaſen der Geſchichte
dieſer Bande rufen die Erinnerungen wach an
die Schreckenstaten eines Rinaldo Rinal
dini, Fra Diavolo und Schinder-
hannes.

Unter dem Befehl von Lampeav haben
35 „bis an die Zähne“ bewaffnete Banditen
in den letzten 5 Jahren über 200 Morde be

angen. Nicht weniger als 50 Polizeiſoldaten
ielen ihnen zum Opfer. Dagegen betrugen

die Verluſte, die die Räuber an Menſchen
leben hatten, ganze 5 Mann!

Das „Operationsgebiet“
der Bande Lampegos iſt einigemal ſo groß wie
gang Deutſchland. Niemand wagt es inner
halb dieſes Gebietes, ſich dem Terror der Ban
diten zu widerſetzen. Nicht nur die allein ge
legenen Haciendas müſſen ihren jährlichen
Tribut entrichten und dazu beitragen, daß die
Bande ernährt und bekleidet wird. Die kleinen
Städte und Dörfer in Bahig und den angren
zenden Staaten Sergipe, Alagoas, Pernam
buco ſind ebenſowenig davor ſicher, in regel
mäßigen Abſtänden gebrandſchatzt zu werden.
Jede Gegenwehr wird auf der Stelle mit dem
Tode geahndet.

Eines der blutigſten Unternehmen der
Bande war der Rachefeldzug gegen
den Polizeipoſten in Queimada.
Einer der Beamten hatte den Tod eines
Bandenmitgliedes verſchuldet. Es wurde be
ſchloſſen, ein „Gyempel zu ſtatuieren“,
mit deſſen Ausführung Corisco mit 16 Mann
beauftragt wurde. Die Bande hielt kurz vor
Queimada ein Frachtauto an, deſſen Führer
gezwungen wurde, die nötigen Aufſchlüſſe über
die Lage des Polizeipoſtens zu geben. Mit
Hilfe des Autos drangen die Banditen in die
Stadt ein.

Zunächſt bemächtigte ſich Corisco durch
einen Handſtreich des Gefängniſſes, deſſen
beide Wächter erſchoſſen wurden. Dann begab
er ſich nach dem Markt und ließ das Signal
blaſen, das für die Polizeimannſchaft das
Zeichen zum Sammeln war. Einer nach dem
anderen wurden die ahnungslos ſich zuſtellen
den Polizeiſoldaten überwältigt und gefeſſelt.

Als man ſie alle ſieben beiſammen hatte,
machte ſich das S erſt ſechzehnjährige
Mitglied der Bande, Volta Secca, daran, die
Gefangenen

mit Piſtole und Meſſer nacheinander
„abzutun“.

Kurze Zeit darauf erlitten 5 Polizeiſol
daten in dem Dorfe Brejoes das gleiche Schick
ſal. Wieder gab Volta Secca den Henker ab.
Er geriet jedoch ſpäter in die Hand der Poligei,

amen Beſprechungen der Deutſchen die kurzen Prozeß mit ihm machte

Lampego, deſſen wahrer Name Virgolino
Ferreirg lautet, iſt heute etwa 80 Jahre alt.
Seine Erſcheinung iſt die des typiſchen Miſ ch
lings. Am deutlichſten tritt der indianiſche
Beſtandteil ſeines Blutes in die Erſcheinung.
Seine vielen Feldzüge gegen die Stagatsautori-
tät und die geſellſchaftliche Ordnung haben ihm
ſehr mitgeſpielt. Der rechte Fuß iſt durch einen
Bajonettſtich gelähmt, das linke Auge fiel einer
Flintenkugel zum Opfer. Dafür haben ihm
ſeine bisherigen Beutezüge einen

„Reingewinn“ von rund 1 Million
Milreis

eingebracht. Aus leichtverſtändlichen Gründen
iſt er gezwungen, ſein Vermögen Tag und
Nacht bei ſich zu tragen.

Die Taten der Räuberbande ſind in einen
romantiſchen Schimmer gehüllt, der beſonders
ſeinen Eindruck auf die weibliche Bevölkerung
nicht verfehlt.

An Liebſchaften fehlt es den Banditen
nicht, und vor allem Lampeav genießt den
Ruf eines Schwerenöters, über den eine
ganze Reihe von galanten Abenteuern die
Runde macht. Es ſcheint jedoch, als habe ihn
jetzt die Liebe völlig in Feſſeln geſchlagen,
da er ſeit etwa drei Jahren von einer ein
zigen Gefährtin, Marig de Deg, begleitet
wird, die ſein wechſelvolles Daſein in allen
Einzelheiten teilt. Maria de Dea wird als
eine junge Frau von ebenſo großer Schön
heit wie Tapferkeit beſchrieben, die es an
Kaltblütigkeit wie an Schießfertigkeit mit
jedem Mitglied der Bande aufnimmt.
Daß es Lampegao bis jetzt immer wieder

möglich geweſen iſt, ſeinen Verfolgern zu ent
gehen, liegt zum großen Teil daran, daß er
ihnen an Kenntnis des Geländes überlegen iſt.
Unter den Armen, denen gegenüber er eine
gewiſſe Freigebigkeit beweiſt, hat er viele
Freunde, die für ſeinen

„Nachrichtendienſt“
von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit ſind.
Die Furcht vor ſeiner Rache hält den anderen
Teil der Bevölkerung ab, der Polizei irgend
welche Mitteilungen zu machen. Es ſcheint
jedoch, als ob jetzt unweigerlich die letzte
Stunde dieſes braſiligniſchen Räuberhaupt
manns ſchlagen ſollte. Bahig und Pernambuco
haben ſich mit Sergipe und Alagoas zuſam-
mengetan, um der Bande das Handwerk zu
legen. Es iſt eine Spezialtruppe gebildet
worden, die dem einheitlichen Kvmmando des
Kapitäns Xavier da Coſta unterſtellt worden
iſt. Da die den Städten entnommenen Polizei
mannſchaften zur Verwendung in den Land
ſtrichen, die Lampego beherrſcht, wenig geeig
net ſind, hat man Freiwillige aus dem Heere
herausgezogen, die aus dem Landesinnern
ſtammen. Die Operationen, die auf großer
Baſis geführt werden, haben bereits ihren An
fang genommen. Das ganze Gebiet iſt in zwei
Sektoxen aufgeteilt worden, deren jeder mit

Unter dem von Pernambuco geſtellten Kon
tingent befindet ſich ein

perſönlicher Todfeind Lampeaos,
der Leutnant Manoel Netto.

Lampeao hat nicht weniger als 16 Familien
angehörige des Leutnants, darunter zwei
ſeiner Brüder, auf dem Gewiſſen! Auch der
pernambuciſche Leutnant Luiz Mariannv hat
eine perſönliche Abrechnung mit dem Ban-
ditenführer.

Jn dem Kampf gegen Lampeao ſind die mo
dernſten Hilfsmittel eingeſetzt worden. Die
Truppen verfügen über acht transportable
Radioſtationen, mit deren Hilfe die erforder
lichen Konzentrationsbewegungen außerordent
lich beſchleunigt werden können. Auf Lampegao,
lebend oder tot, iſt eine

Prämie von 50 000 Milreis
ausgeſetzt worden. Alle Mitglieder ſeiner
Bande ſind als vogelfrei erklärt worden. Der
Kopf Coriscos bringt 10000 Milreis, der jedes
anderen Bandenmitgliedes je nach ſeiner Be
deutung 100 bis 4000 Milreis!

Schneeſtürme
und Tornados in AGA

16 Tote, über 100 Verletzte.
Neuyork, 27. Februar. Jm ganzen Oſten

der Vereinigten Staaten tobten auch am Mon-
tag die Schneeſtürme unvermindert fort. Ein
Nächlaſſen der Stürme wird erſt für Diens
tag erwartet. Die Höhe der Schneedecke be
trägt 1 bis 128 Meter. Rieſige Schneever
wehungen ſperren an vielen Stellen die Land
ſtraßen und die Bahngleiſe, ſo daß der
Verkehr außerordentlich ſtark behindert iſt.
Die Stadt Neuyork bot am Montag mit
einer Schneedecke von etwa 30 Zentimeter Höhe
und vollkommen vereiſten Straßen ein male-
riſches Bild. Der Straßenverkehr und die
Schiffahrt konnten nur zum Teil aufrecht er
halten werden. Die Stadtbehörde mußte am
Montag weitere 2 Millionen Dollar für die
Entfernung der ungeheuren Schneemaſſen be
willigen. Ueber 30 000 Arbeitsloſe waren als
Schneeſchipper beſchäftigt.

Jm Hafen von Provincetown (Maſſa
chuſetts) iſt eine ganze Flotte von Fiſcher
booten im Werte von Million Dollar durch
rieſige Eisſtauungen ſtark gefährdet.

Die Tornados, die in den letzten Tagen in
den Südſtaaten tobten, haben zahlreiche Todes
opfer und ungeheuren Sachſchaden verurſacht

Man ſchätzt die Zahl der Toten bisher auf
16, die der Verletzten auf über 100. Es
wird jedoch befürchtet, daß die Verluſt
ziffern noch erheblich höher ſind, da zahl
reiche Ortſchaften von der Außenwelt voll

kommen abgeſchnitten ſind.

Geheimnisvoller Selbſtmord
eines OGPA Agenten

London, 27. Februar. Nach einer Reuter
meldung aus Jſtanbul wurde der zweite
Sekretär der Sowjetbotſchaft in Ankara,
Mitſchin, im Badezimmer des Sowäjet
konſulats in Jſtanbul tot auf gefunden.
Es ſoll ſich um Selbſtmord handeln. Mit
ſchin hatte Weiſung erhalten, nach Moskau
zurückzukehren, und hatte bereits auf dem
Dampfer „Tſchitſcherin“ eine Kabine nach
Odeſſa gemietet. Es wird behauptet, daß er,
zwar vffiziell auf der Diplomatenliſte ſtehend,
tatſächlich ein Agent der OGPU geweſen
ſei. Er war etwa 30 Jahre alt und pflegte
zwiſchen Ankarg und Jſtanbul hin- und her
zureiſen.

Kommuniſtiſthe Wühlarbeit
in der auſtraliſchen Flotte?

London, 27. Februar. Jn einer Mel-
dung des „Daily Herald“ aus Melbourne iſt
von Gerüchten die Rede, wonach es unter der
Mannſchaft des Flaggſchiffes des auſtraliſchen
Geſchwaders des 9850 Tonnen Kreuzers „Can
berra“ Unruhen gegeben haben ſoll, weil die
Seeleute wegen der Beſchaffenheit des Eſſens
und Ueberſtunden unzufrieden geweſen ſeien.

Ein Antibraunbuch über das
erſte Konzentrationslager

Berlin, 27. Februar. Wie wir einer An
kündigung des Verlages „Buch Und Tiefdruck
geſellſchaft m. b. H.“ entnehmen, wird in den
nächſten Tagen in dieſem Verlage das An ti
braunbuch über das erſte Konzentrations
lager unter dem Titel Konzentration s
lager Oranienburg erſcheinen. DerVerfaſſer dieſer Aufklärüngsſchrift iſt SA
Sturmbannführer Schäfer, der Lager
kommandant von Oranienburg. SAGruppen-
führer Ern ſt hat zu dieſem Buch ein Vorwort
geſchrieben.

Perſonalunion
ArbeitsfrontHitlerjugend

Berlin, 26. Februar. Nach der Klärung des
Verhältniſſes zwiſchen Arbeitsfront und
Hitler- Jugend hat das Sozigle Amt der
Reichsjugendführung Richtlinien ausgearbeitet,
die für die Zukunft die reibungsloſe Zu
ſammenarbeit ſichern ſollen. Sie ſind, wie das
VDZ-Büro meldet, in 10 Grundſätzen
zuſammengefatzt. Zunächſt erfolgt eine genaue
Abgrenzung der Arbeitsfelder.

Weiter wird in den Richtlinien eine enge
Verbindung zwiſchen der Reichsjugendführung
und den Jugendleitern der Arbeitsfront her
geſtellt, indem die Jugendleiter der Beſtätigung
durch die Reichsjugendführung bedürfen. Die

zwanzig fliegenden Kolonnen zu je 25 Mann
Unter dem Befehl eines Sergeanten beſetzt iſt.

organiſatoriſche Zuſammenarbeit wird durck
Perſonalunionen gewährleiſtet,
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nur in einzelnen Gebieten unſeres Vaterlandes,
ſondern iſt überall auf dem Lande zu finden

überall da, wo der deutſche „Bauer“ lebt und
wirkt, der der Träger echter bäuerlicher Kultur
werte iſt.

Um das Bauerntum, aus dem das Volk ſich
ſtändig erneuert, der Vermaſſung zu entreißen,
ſoll das Jdeal des Adelsbauern neues
Leben und neue Kraft erhalten. Der bewußt
bäuerliche Menſch muß wieder zu ſeinem
Recht kommen und ſein Weſen ſoll ſeinem Dorf
die Prägung geben. Dazu iſt es notwendig, daß
die vom warmen Pulsſchlag echten dörflichen
Lebens erfüllten Sitten und Gebräuche ins
Licht der Beachtung und Förderung gerückt
werden. Deshalb muß jede lebendige bäuerliche
Ueberlieferung gefördert werden, die dazu an
getan iſt, das bäuerliche Standesbewußtſein zu
heben. Durch Selbſtbewußtſein, gepaart mit
Veranwortungsbereitſchaft ſoll der wichtigſte
Stand innerhalb der Volksgemeinſchaft, der
Bauernſtand, emporgehoben werden.

Die Pflege bäuerlichen Brauch-
t ums iſt alſo nicht etwa eine ſchöne Geſte oder
eine Spielerei, ſondern ſie hat ſehr ernſte

Bäuerliches Brauchtum
Wenn der Städter etwas von bäuerlichem

Brauchtum hört, ſo verbindet er damit Vor
ſtellungen von Volkstrachten (Schwalm,
Schwarzwald) oder von Volkstänzen (Schuh
plattler, Dreher), vielleicht kennt er auch einige
Bauernregeln über das Wetter. Viel mehr
weiß er vom bäuerlichen Leben und der daraus
wuchshaft ſich geſtaltenden Bauernkultur nicht.
Nur das in einzelnen Gegenden beſonders ge
pflegte bäuerliche Brauchtum iſt über den länd
lichen Kreis hinaus bekannt und anerkannt.
Bäuerliches Brauchtum findet ſich aber nicht

Burg Gaaleck
Der Gitz des Dichters Dr. Hans Wi

Karl
Wer kennt ſie nicht, die beiden ſtolzen grauen

Türme der Burg Saaleck bei Bad Köſen
im Saaletal.

„Mögen ſtehen ſie für alle Zeiten
Als die ſtummen, ernſten Zeugen
Der Vergangenheit, die ruhmreich!
Mögen bald ſie wieder blicken
Auf ein Deutſchland, ſtark und einig!
Laßt uns lauſchen und verſtehen,
Was die alten Mauern künden,
Dieſe hehren, grauen Türme,
Dieſe ſtummen, ernſten Steine,
Denn ſie künden Deutſchlands Schickſal.“
So ſchrieb 1927 der bekannte völkiſche

Schriftſteller und Dichter Dr. Hans Wilhelm
Stein (Saaleck).

Dichter und Burgherr hier in dieſer
alten Burg findet er nach Jahren, die ihn in
fremde Erdteile führten, die Stätte ſeines
Doppelwirkens. Ex kehrt zurück mit der Er
kenntnis: „Der Mann braucht die Heimat.
Auf ihrem Boden allein dient er ſeinem Volk
am beſten.“

Hier entſtehen ſeine Balladen und ſeine
größeren Dichtungen. Seinen „Ahasver“ durch
glüht das Ringen um das Wiſſen, die Erkennt
nis, daß nur durch reſtloſe Hingabe des eigenen
Jchs Großes erreicht werden kann. Jn ſeinem
Drama „Tiberius“ und „Cäſarenwahn“ zeichnet
er uns Führergeſtalten. Jn ſeinem Epos „Ekke
hard“ aber ſchildert er den wahren, großen
Führer, der um das heilige Recht des Volkes
in Heimat und Blutverbundenheit bis zum
letzten Atemzuge kämpft.

Die Burg Saaleck ſelbſt iſt durch die
Seſchehniſſe im alten Oſtturm noch in aller
Erinnerung. Jhr Burgherr aber verdient, von
den deutſchen Menſchen gekannt zu werden,
veil er der Dichter des deutſchen Führer
gedankens geworden iſt. Und in all den Jahren,
in denen ſeine Feder die deutſche Entwicklung
prophezeite, ſchaffte Stein (Saaleck) an dem
Ausbau der Burg. Der Oeffentlichkeit dürfte
es kaum bekannt ſein, was er in den letzten
zwanzig Jahren für die Erhaltung und den
teilweiſen Wiederaufbau dieſes tauſendjährigen
Kulturdenkmals getan hat. Burg Sagleck iſt
älter als die benachbarte Rudelsburg, die
bereits 1140 urkundlich erwähnt wird. Burg
Saaleck iſt vermutlich von König Heinrich I.
dem Burgenbauer, irrigerweiſe der Städtebauer
genannt, erichtet worden als Schutz gegen die
vom Norden andringenden Sorben. Die Sage
aber weiß zu melden, daß Karl der Franke, der
„Große“ genannt, die Burg gebaut habe.

Dr. Stein (Saaleck) hat ſich in all den
Jahren in unbeirrbarer, zäheſter Arbeit in der
Tat ein kulturelles Verdienſt erworben. Der
Oſtturm iſt heute innen und außen reſtlos

Wenn wir vom deutſchen Brauchtum im
allgemeinen und vom mitteldeutſchen Brauch
tum im beſonderen reden wollen, müſſen wir
uns zunächſt Sinn und Begriff dieſer rein kul
turellen Sitte klarmachen. Brauchtum iſt
immer das Merkmal beſtimmter Arteigen
heiten, es iſt die Darſtellung einer Handlung,
in der ein Sinn ruht, iſt es weiter im Leben
eines Volkes das Leben und Treiben des Vol
kes, der Ausdruck, die Aeußerung, und ſomit
das Leben der Menſchen in der Gemeinſchaft,
im Volke für das Volk. Will man alſo das
Gemeindeleben vertiefen, deutſchen Geiſt und
deutſche Sitte beleben, bodenſtändiges Denken,

lhelm GteinGaaleck Von Reg.Rat
Engel
Meter dicken Mauern vier übereinanderliegende
runde Zimmer von ſechs Meter Durchmeſſer,
die ſtilgerecht eingerichtet ſind. Wundervoll
iſt die Ausſicht, wenn man aus den tiefen
Fenſterniſchen hinausſchaut ins weite Land.
Drüben im Oſten die Rudelsburg faſt in Ruf
nähe, tief unten das Silberband der Saale und
nach Weſten zu das idylliſche Dorf Saaleck.
Der Weſtturm im gleichen Ausmaße war
eigentlich nur eine Röhre und ſo gut wie völlig
zerfallen. Stein (Saaleck) hat ihn mit großen
Koſten und unendlicher Mühe decken laſſen.
Jetzt führt eine bequeme Treppe hinauf bis
auf die obere Plattform.

Kriegsbereit war Burg Sagalecks
Vergangenheit. Der 45 Meter lange
Raum zwiſchen den beiden Türmen, der einſt
ein langgeſtrecktes Gebäude trug, lag völlig
unter Schutt. Er iſt ausgegraben worden. Bei
dieſer Gelegenheit fand ſich die alte Brunnen
anlage, ein faſt vier Meter im Geviert in
den Felſen gehauenes Gewölbe. Wahrſchein
lich iſt es urſprünglich eine Ziſterne geweſen.
Vielleicht hat lange vor der Erbauung der
ſteinernen Burg hier eine alte germaniſche ſo
genannte Fliehburg aus Holz geſtanden. Man
hat, um in Kriegsnöten Waſſer zu haben, eine
Ziſterne in den Felſen gehauen, eine gewaltige
Arbeit, die Jahrzehnte gedauert haben muß.
Später iſt dann dieſe Uranlage bis zum Saale
ſpiegel durchgeſtoßen worden. Heute iſt der
Brunnen noch etwa 25 Meter tief und mißt
auf der Sohle noch ungefähr drei Meter im
Geviert. Das andere iſt verſchüttet. Um den
Brunnen hat der Burgherr einen Brunnen-
krang aus Bruchſteinen ſetzen laſſen.

Auch die 47 Meter langen Schildmauern,
die die beiden Türme verbanden, waren völlig
zerfallen. Und hier wurde gerade in dieſem
Jahre von Stein (Saaleck) unendlich Wert
volles geleiſtet. Die Mauern ſind wieder er
rirhtet worden. Die Mauerecke an der Süd
weſtſeite, da wo ſich das Burgtor befindet, iſt
zu einem kleinen Vorturm ausgeſtaltet worden
und wirkt überaus reizvoll.

Statt melancholiſchere in ſtarke s Zeichen deutſchen
Lebenswillens. Staunend ſteht der
Wanderer, der gewohnt war, vor brüchigen
Mauertrümmern zu ſtehen, vor dieſer Leiſtung

Ruinen

„Dreckſchweine“ am Pfingſtfeſt
Etwas über das Brauchtum in Mitteldeutſchland

Hintergründe. Man muß ſich darüber klar ſein,
daß man unter bäuerlichem Brauchtum nicht
nur Trachten, Volkstänze oder ſymboliſche
Handlungen bei der Ernte oder bei Feſten zu
verſtehen hat. Bäuerliches Brauchtum umfaßt
den ganzen echten bäuerlichen Lebens-
ſt i l. Dazu gehören in erſter Linie die charaker
lichen Werte unſeres »Bauern: Familienſinn,
Sparſamkeit, Einfachheit, Beharrlichkeit und
Gradheit.

Die aus der Natur gewachſene geſunde
Bauernart iſt unter ſo manch einem niedrigen
Dach der ſchlichten Bauernhäuſer lebendig.
Kommt man mit dieſen Menſchen in Berüh
rung, ſo ſpürt man ſo recht, daß dieſe inneren
Werte es ſind, aus denen das äußere Brauch
tum bäuerlicher Kultur fließt.

Je mehr es verſtanden wird, auch das äußere
Dorfleben mit eigener echter Kultur reich
zu geſtalten, um ſo mehr wird die Nachahmung
ſtädtiſcher Sitten und Gewohnheiten verſchwin
den. Das Zurückgreifen auf alte Sitten und
Gebräuche wird das Eigenleben der Dörfer ver
tiefen und die Heimatliebe ſtark und mächtig
werden laſſen.

völkiſches Bewußtſein, alles in allem, das
Deutſchſein überhaupt hegen und pflegen, ſo
muß man ſich wieder der Brauchtumstätigkeit
zuwenden. Genau wie unſere Vorfahren, haben
ja auch wir jungen Deutſchen ein beſonders
ſcharf ausgeprägtes Gemeinſchaftsgefühl, das
immer wieder den einzelnen zum Ganzen hin
führt, ſo daß dadurch die innere Feſtigkeit
gewonnen und die Fähigkeit erworben wird,
auch in Zeiten der Not und Zerriſſenheit ſich
zum Sichwiederbeſinnen zuſammenzufinden.
Deshalb muß nach Prof. Hahne im Brauchtum
auch Allermenſchlichſtes neben Tiefſinnigſtem
ſtehen, Derbſtes neben Bildhaftem von oft
erſtaunlicher Schönheit.

Jn Mitteldeutſchland ſind nordiſche Ebenen
und Mittelgebirgslandſchaften Nachbarn.
Brocken Petersberg Kyffhäuſer bilden eine
Linie, die dürch manche Bergkuppen und
Hügelketten, wie z. B. Arnſtein und Falken
ſtein, bereichert wird. Faſt unberührt von der
dauernden Bewegung der Stämme ſind die
grundſätzlich ſeßhaften bäuerlichen Schichten
der ruhende Unkergrund in der Geſchichte der
Völker und Kulturen geblieben, und deshalb
iſt ihr Brauchtum die Grundlage des Volks
brauchs in weiteſtem Umfange.

Brauchtumsfeſte ſollen aber nicht in
materialiſtiſche Volksbeluſtigungen ausarten;
ſie müſſen vielmehr zu Weiheſtundenwerden, in denen neben den Ernſt durchaus auch
ein ſinnvoller Scherz treten darf. Mitteldeutſches
Brauchtum iſt nun, das dürfen wir wohl ohne
Ueberhebung ſagen, eine ſolch harmoniſche, ſich
aneinandergliedernde, ſtets ſozuſagen die Fort
ſetzung bildende Reihe von Feſtlichkeiten, wie
wir ſie wohl kaum in ſolcher Reichhaltigkeit in
anderen deutſchen Gauen nochmals feſtſtellen
können. Er dreht ſich letzten Endes alles um
das Schickſal der Sonne und des Lebens. Des
halb gehören zum Brauchtum nicht nur die
großen chriſtlichen Feſte, ſondern alles, was
zum Jahreslauf in Beziehung ſteht. Wir
wollen in einigen Beiſpielen auf Brauchtums
arten in verſchiedenen Orten zu ſprechen kom
men.

Um Mittwinter wird die Jahreswende
gefeiert, das Vorfrühlingsahnen ſtellt man
ſinnbildlich zum Lichtmeßfeſt in Sper-
gau bei Merſeburg dar, das uns A. O.
Reuſchert (Merſeburg) in einem Gedichte ſo
anſchaulich zu ſchildern weiß. Frühlingsanfang
beſchäftigt die Menſchheit natürlich außer
ordentlich. Ob nun die Kinder „petern“ gehen
und ſich durch Aſcheabkehren Bretzeln verdienen
oder ob man „Gickelhähnchen“ und Bratwürſte
zum Verkauf anbietet, alles deutet nur darauf
hin, daß man wieder auflebt. Um Pfingſten
herum wird man beſonders lebendig. Jn
Hergisdorf, Kreisfeld und Ahlsdorf im Mans
feldiſchen läßt man am 3. Feiertag den
Pflingſttanz der ſogenannten „Dreckſchweine“
ſteigen, am bekannteſten aber dürfte das
Queſtenfeſt in Queſtenberg, Kr. Sanger
hauſen, ſein. Jm Mittelpunkt des ganzen
Feſtes ſteht die Queſte, ein geſchälter Eichen
ſtamm mit grünem Kranz, zwei Quaſten und
einem Strauß aus friſchem Grün, auf dem
Queſtenberg.

Wir neigen uns Mittſommer zu, und
da ſind es neben den Bräuchen des Kranz
und Ringreitens die verſchiedenartigſtenarchitektoniſcher Baukunſt. Der Architekt Auguſt

Pfiſterer (Saaleck) der langjährige künſtleriſche
Berater des Burgherrn, hat hier ein Meiſter
ſtück vollbracht. Die Steine ſtellte Oberſt von
Schönberg, der Herr der benachbarten Rudels
burg, in dankenswerter Weiſe zur Verfügung.
Trutzig und freundlich zugleich grüßt heute die
gewaltige, wuchtige Anlage ins Tal. Eine
Perle, eine Zierde für unſer deutſches Land,

des Sonnenlichtes ausfüllen, von denen wir
nur das Brunnenfeſt in Poppenrode
bei Mühlhaufen erwähnen möchten. Der Herbſt
iſt die Zeit der Kirmesfeiern und Laternen
umzüge und im Mittwinter ſchwingt St. Niko
laus das Zepter.

der Brauchtumsfeierlichkeiten noch einige ſol

Feiern des Johannistages, die die hohe Zeit

In regelloſer Folge wollen wir im Gliede

Deutſchland? Keiner weiß, wo es
anfängt, keiner, wo es aufhört. Es hat
keine Grenzen, Herr, in dieſer Welt
Man hat es im Herzen oder man
findet es nirgends und nie

Hanns Johſt,

o 5laſſen. Wer hat nicht ſchon an irgendeiner
Sonnenwendfeier teilgenommen,
nicht das traditionelle Naumburger
Kirſchfeſt oder das ſo beliebte Merſe
bürger Kinderfeſt, wer hat noch nicht
dem vaterländiſch aufgezogenen Torgauer
Feſt der Geharniſchten oder von der ſelig
fröhlichen Freyburger Weinleſe gehört Au
das Reiterfeſt in Trebitz und das Johannis
feſt in einigen Orten am Rande der Quer
für ter Kälkplatte, im Quellgebiet der Geiſſel
beſonders aber in Langen -Eichſtedt
Oechlitz und Schirma gehören in dieſen
Zuſammenhang. Ehrenpflicht für uns Hal
lenſer iſt es, nicht das Fiſcherſtechen unſerer
Halloren zu übergehen. Endlich wollen wir
noch dreier Feſte gedenken, deren Wiederein
führung man um des Brauchtums willen nur
wünſchen kann. Das wäre zuerſt die Flur
gängnis“, der Flurumgang zu Walpurgis am
30. April in Mücheln zu erwähnen, da
kämen ferner die Heimbürgertage in Loſſa
in Betracht, die man im Jahre 1914 zum letz
ten Male feierlich beging, und endlich o
ein Wort über das Gregoriusfeſt in Erey
pau, das ein Vorläufer unſerer heutigen
Schulkinderfeſte genannt werden muß. Es
wurde ſeit dem 9. Jahrhundert am 12. Mat
jedes Jahres zur Erinnerung an Gregor den

Schule, gefeiert.

Mitteldeutſche Heimattagel
Dieſe Feſtwoche des Gaues Halle Merſe

burg vom 25. Februar bis 4. März 1984 die
der Bewegung und allen Volksgenoſſen einen
Rückblick bieten ſoll über die kulturelle Arbeit
der nationalſozialiſtiſchen Regierung, und die
einen Ausblick auf die Arbeit im neuen Fahrezu geben beſtimmt iſt, dieſe Feſtwoche ind das

külturelle Gewiſſen aller Mitteldeutſchen ganz
außerordentlich aufrütteln und ſtärken. In
kurzen, durch die Raumbeſchränkung leider nur
zu kurzen Strichen haben wir Augenblick
bilder aus der Kulturbewegung vergangener
Zeiten einfangen und ſie in Beziehung zu
unſerer Zeit ſetzen können. Es kam uns in
der Haupkſache auf den Nachweis an, daß die
Wurzel aller mitteldeutſchen Kültur im geſchichts reichen Boden des
Saagaletaäls ihren Anfang genommen hat.
Daß unſer Halle juſt im Mittelpunkt dieſes
kulturgetränkten Bodens liegt, betrachten wir
einmal als ein beſonderes Geſchenk des Him
mels, dann aber, und in jeder Hinſicht inten
ſiver denn je, als eine harte, ernſte verant
wortungsvolle Verpflichtung, dieſen n
Acker nicht der Brache anheimfallen zu laſſen,
ſondern ihn zu pflügen und zu pflegen, wie
und wo wir nur können.

Die Jdee des Nationalſogzialismus, die in
dem Ausgleich der Stände, in der Seßhaft
machung der Bauern und in der Zertrümme
rung des unſeligen Partikularismus ihre Ver
wirklichung gefunden hat, kann nicht an der
Kultur ohne tiefeinſchneidende Maßnahmen
vorübergehen. Wir brauchen dasBrauchtum, weil wir das Volk brauchen
wir brauchen vaterländiſches und völkiſches Be
kennen, da wir ein großes, ſtarkes deutſches
Vaterland brauchen. Unſer Mitteldeutſchland
iſt nicht ein Staat im Staate, ſondern ein
Land im Lande, und wenn wir dieſes Mittel
deutſchland als das Herz des Deutſchen Reiches
anſprechen und bewerten, dann müſſen wir
organiſch denken von dem Geſichtspunkt aus
daß alles Leben vom Herz ausgeht, und unter
dieſem Zeichen werden wir ſiegen!

G. Stange.

Selbſt Frankreich gegen „Semigranten
Dem Vorgehen der verſchiedenſten Länder fol
gend hat ſich jetzt auch die Handelskammer
Nanch zu Maßnahmen gegen den hen
wünſchten Zuſtrom von in
Emigranten entſchloſſen. Nach ihrem m
ſtimmig gefaßten Beſchluß ſollen die
den Geſetze revidiert und ergängt werden. füch
Ausländern ſollen danach die gleichen Verp e
tungen auferlegt werden wie den frangzöſi be
Geſchäftsleuten. Wer ſich als Haufmann e
tätigen will, wird zunächſt auf ſeine ha
liſchen Qualitäten geprüft. Der unweis der notwendigen Mittel iſt Vorauaſe erſ
zur Ausübung des Kaufmannsberufes, i
nach Ablauf von fünf Jahren wird ln in
tige Niederlaſſung der üdiſchen Flücht m der
Frankreich geſtattet. Mit dieſem auch
Handelskammer von Nanch ſtellt ſich en
Frankreich in die Abwehrfrontes des
landes gegen Judas.

wiederhergeſtellt. Er enthält in ſeinem zwei unſere mitteldeutſche Heimat. cher kulturellen Veranſtaltungen aufmarſ ieren ähmer.Verantwortlich: Hans Rohkrähm
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Nr. 49gt eine Wiedereinführung
von Volkstrachten möglich?

Zrachtenzüge und Feſte zur Pflege des Heimatgedankenseine neue Tracht entſtehen? n konnte

In Berlin iſt kürzlich ein Rei chsfachamt
für Tr achtenpflege geſchaffen worden,
helches Richtlinien für die Wieder
einführung der Volkstrachten ausarbeiten will und zur Beratung in dieſer Frage
bereit iſt. Auch in anderen Teilen Deutſch
lands, z. B. in der Provinz Hannover, werden
Trachtenſchauen und ſonſtige Veranſtaltungen
r Wiederbelebung des Trachtengedankens ab
gehalten. Ohne Zweifel iſt eine ſolche Be
wegung durchaus erfreulich als eine Beſinnung
guf volkstümliche Ueberlieferung, Einfachheit
und Solidarität, und doch iſt es eine Frage,
die ſehr verſtändnisvoll behandelt werden will,
wenn ſie nicht den Keim des Mißlingens von
Anfang an in ſich tragen ſoll.

Um auf dem Gebiet der Trachtenbelebung
erfolgreich arbeiten zu können, muß man ſich
vor allem darüber klar ſein, wie die alten
Trachten entſtanden ſind, und man
muß die hauptſächlichen Gründe kennen, aus
denen ſie in der modernen Zeit mehr und mehr
berſchwunden ſind, und da erfahren wir denn,
daß

die Trachten Nachahmungen von
ſtädtiſcher Kleidung
ſind, die zwar in der Weiterentwicklung zurück
blieb, ſich aber den ländlichen Bedürfniſſen an
zupaſſen wußte.

Es würde hier zu weit führen zu unter
ſuchen, wie eine ſolche Stabiliſierung der Klei

dung überhaupt möglich war. Abgeſchloſſenheit
der Gegenden, konſervativer Sinn der Land
bevölkerung Dauerhaftigkeit der zumeiſt ſelbſt
gewebten Stoffe und dergleichen mag zuſammen
gewirkt haben, daß ſich einmal eingeführte
Tracht auf dem Lande länger hielt, als bei der
beweglicheren Stadtbevölkerung. Näher liegen
uns ſchon die Gründe für das
Verſchwinden der Tracht.
Auch wenn man die durch die modernen Ver
kehrsberhältniſſe erleichterte Durchdringung des
Landes mit ſtädtiſcher Ziviliſation, ſowie die
Freude der modernen Menſchen an Abwechſlung
außer Acht läßt, findet man doch Gründe ge
nug dafür, daß heute die Trachten immer
ſeltener werden und, Tirol und einige beſonders
konſerbatibe Landſtriche Deutſchlands ausge
nommen, günſtigenfalls allein die Sonn
tagstrachten übrig blieben, die ab
und zu in Gegenden mit Fremdenverkehr der
Gäſte wegen auch in der Saiſon getragen wer
den. Wir ſehen dieſe Gründe vor allem in dem

Eindringen der Baumwolle und der
fabrikmäßig hergeſtellten Stoffe,
die zwar weniger haltbar als die früheren,
ſelbſtgewebten aus Hanf, Flachs oder Schaf
wolle, doch auch bedeutend billiger ſind. Mit der
ſo ermöglichten leichteren, billigeren Anſchaffung
von Kleidern, der vielfältigen wechſelnden
Muſterung der Stoffe ging naturgemäß auch
eine Lockerung der Ueberlieferung in der Mach
art einher. Sodann dürften vor allem aber
auch geſundheitliche Gründe und ſolche der Be
quemlichkeit mit geſpielt haben, wenn man die
r hten bei der alltäglichen Arbeit nicht mehr
rug.
Die berechtigte Forderung der modernen
Zeit nach loſer luftiger Kleidung, die leicht zu
reinigen und zu wechſeln iſt, mußte eine un
zweckmäßige, hinderliche Tracht ablehnen, und
ſo dürfte die Haupturſache des Niederganges
der Trachten mit ihrem verminderten prakti-
ſchen Nutzen zu erklären ſein.

Wenn wir heute eine Trachtenbewegung
pflegen,

ſo iſt das vom Standpunkt einer nationalen
Hultur unzweifelhaft warm zu begrüßen, nur
kann von einer „Wiedereinführung“
er alten Tracht niemals die Rede ſein,

n nicht, wenn man dieſe den Forderungen
es modernen Lebens nach Möglichkeit an

vaſſen ſollte,
denn überlebte Kunſtformen laſſen ſich nicht

M wieder erwecken.
We würde nur einer Art Maskerade das

ort reden, die bei unſerer ſachlich eingeſtellten
eit nur von kurzer Dauer ſein würde. Hin

gegen ſoll wan da, wo die Trachten noch ge
kragen werden, alles tun, damit ſie er
alten bleiben und da, wo ſie ſchon ver

Kunden aber noch in der Erinnerung des
We es leben, Trachtenzüge und Feſte
de anſtalten als wichtiges Mittel,

evölkerung die Freude undzu tolz auf ſeine Stammesartn ewahren. Derartige Veranſtaltungen
nen beſonders bei den Auslandsdeutſchen

oße Bedeutung für die Pflege des Heimatgen lens haben. Aus dieſer Erkenntnis hat z.
alle as ſchwäbiſche Volk in Südſlavien ein für

n monatelangen Vorbereitungen werdenghrüg viel echte Trachtengruppen für dieſes
ſaler Feſt der deutſchen Bevölkerung ausge

fü Vollen wir aber auch

r die heutige Zeit eine Tracht
offen ſo können wir nur dann Erfolg haben,

in ar von Berufen oder Beſchäf
aus gen ganzer Menſchengrüppenmögen und für dieſe nach einer
gleitet zweckmäßigen und ſchönen
ſate n de trach ten. Wir haben ſchon An
Handw ieſer Richtung beim Sport, bei einigen

erken, bei der wandernden Jugend. Eine
heute den re auch oftmals da zu denken, wo
len Berufskittel über die nicht berufliche
ar daß gezogen wird. Dies zeigt aber auch

rüch ung Tracht, wie man bisher unwill
Kande nahm, nicht unbedingt vom

ausgehen muß, ſondern eben

ſo gut auch in der Stadt entſtehen
könnte. Denn wenn in der Stadt fürs erſte
auch die Ueberlieferung fehlt, ſo iſt doch hier
eine mindeſtens eben ſo wichtige Vorbedingung
für die Entſtehung einer Tracht vorhanden.
nämlich
die durch beſtimmte Lebensverhältniſſe ent

ſtandene Forderung nach einer beſonderen
Bekleidung!

Daß es einer ſolchen. „Tracht“ im modernen
Sinne unbenommen bleibt, ſich durch

Bevorzugung von Tegzxtilerzeugniſſen

und unten tief im Tale
Alte Traditionen aus

Es mutet uns wie ein Märchen an, das
Fluten und Gluten der neuen Zeit, das em
ſige Bemühen jedes einzelnen Volksgenoſſen,
auch an ſeinem Teile ſein Scherflein zum Ge
lingen des großen Werkes unſeres Führers
beizutragen. Es iſt uns, als ſei die Heimat
wieder auferſtanden, als ſeien wir neue Men
ſchen geworden, Boden und Blut fließen in
einander, es iſt die große Mobilmachung des
faſt ſchon eingeſchlafenen deutſchen Gewiſſens!

Jn grellem, aber doch verbindenden Kon
traſt zieht die wechſelvolle Land ſchaft am
Born der mitteldeutſchen Kultur vor unſeren
Augen vorüber: Großſtädte und einſame Ge
höfte, Berge und Hügel, Wieſen und Gärten,
Schlote und Weiher, Wälder und Felder,
Brücken und Bahnen, Kapellen und Stein
brüche, Ruinen und Schlöſſer, Burgen und
Schlachtfelder, Mühlen und verträumte Winkel,
Natur und Kunſtdenkmäler, Höhlen und
Türme, Goldene Aue und Geiſeltal, alles ſingt
das hohe Lied der Heimat mit, alles weiſt auf
das Miterleben altgeſchichtlicher Erlebniſſe hin,
und zu allem plätſchert die Saale in welligem
Rhythmus den Takt der Zeiten und Zeit.

Die Saale, der Hauptſtrom Mittel
deutſchlands, die Mutter der Schwarza und
Jlm, der Un ſtrut mit Notter, Helme, Gera,
Wipper und Helbe, der Harzwipper und Bode
mit Selke und Holtemme zur Linken, die
Mutter der Orla und Elſter mit Pleiße,
Göltzſch, Weida und Parthe zur Rechten, dieſe
Saale rauſcht die Melodie zu dem Lobgeſang
Wilhelm Lobſiens:

„O Heimat, du Urquell,
Du biſt uns Friede, du biſt uns Schwert,
Du erſt machſt uns das Leben wertl“
Das mitteldeutſche Becken, das auch heute

noch nicht politiſch und geographiſch fo ſcharf
umgrenzt und abgegrenzt iſt wie etwa Nord
oder Süddeutſchland, ſaugt ſchon von altersher
bis in unſere Tage hinein ſeine Kultur aus
dieſer aus der Unendlichkeit in die Unendlich
keit ſtrömenden Saale mit allem, was ſich
für oder wider ſie, um ſie herum und an ihr
an politiſchen und religiöſen, an künſtleriſchen
und wirtſchaftlichen, an hochbedeutſamen und
alltäglichen Geſchehniſſen abgeſpielt hat und
abſpielen wird.

Die Heimat der mitteldeutſchen
Kultur iſt das Saaletal, iſt unſere Heimat!

Das lebendigſte Beiſpiel dafür, daß ſich
ſehr wohl alter Geiſt und neuer, alte Zeit und
neue Zeit vermählen und verſchmelzen können,
bietet uns das Völkchen im Volk, das man
in der ganzen Welt unter dem Namen Hal
loren“ rühmlichſt kennt. Dieſe Feſtſtellung
iſt nötig, um der lächerlichen Behauptung ent
gegenzutreten, die geradezu einen Totſchlags
verſuch an der Vernunft darſtellt, daß jung
und alt ſich nicht vertragen könnten. Wollen
wir anläßlich der mitteldeutſchen Heimattage
die Beziehungen aufgzeigen, die ſich im Einſt
und Jetzt ineinander verranken, ſo müſſen wir
zwangsläufig auf Geweſenes zurückgreifen, um
das Heute in ſeinem vollen Werte und in
ſeiner impoſanten Wucht bis in die ſubtilſten
Regungen und Schwingungen hinein über
haupt empfinden, erleben und verſtehen zu
können.

Und wer wäre da geeigneter, um uns bei
dieſen Bemühen durch ſich ſelbſt zu helfen, als
die Sippe der Halloren, die heute keine anderen
Menſchen ſind, als ſie es damals ſchon waren,
die in ihrer Eigenart ſo feſt mit dem ſalzigen
Boden der Heimat, der Brot für ſie bedeutet,
verwurzelt und verwachſen ſind, daß ſich Halle
und Halloren nicht mehr voneinander getrennt
denken laſſen?

Die Halloren, die Ureinwohner der im
Jahre 806 zum erſten Male urkundlich bezeug
ten Salzſtadt Halla, die „Hallorum“ oder
„Salzwirker“, die ein Karl Martell 7388 mit
dem Salzwerk „Dobrogora“ und mit mancher
lei Vorrechten belehnt hat, ſie bilden einen
Teil der mitteldeutſchen Kultur und zwar
nicht den geringſten, wie es ihre Vergangenheit
hinreichend bezeugt. An ihnen wird der Born
mitteldeutſcher Kultur zum Symbol; denken
wir dabei nur an die vier Brunnen unſerer
Stadt, den Hackeborn, den Deutſchen, Gutjahr
und Meteritzborn. Die maleriſch gekleideten
Halloren halten treu und zähe am alten Her
kommen feſt, ein Beweis für die Unvergäng
lichkeit einer einmal in die Menſchen gedrun
genen Hultur. Noch heute tragen ſie an Feſt
kagen ihre langen blauen, roten oder violetten,
pelzbeſetzten Röcke ohne Kragen; noch heute
tragen ſie die traditionellen buntfarbigen
Seidenweſten mit den 18 Silberkugeln als
Knöpfe, die ſich immer vom Vater auf den
Sohn vererben und oft mehr denn 800 Jahre
alt ſind; noch heute tragen ſie ſchwarzſamtene
Kurzhoſen, ihre weißen Strümpfe, ihre Halb
ſchuhe, die ſilberne Schnallen zieren, noch heute
iſt der ſchwarze Dreimaſter ihre Kopfbedeckung.
Nicht anders die Hallorinnen, die „Kranz-

oder Schmuck, der der Gegend eigentüm
lich iſt,
einen bodenſtändigen Charakter zu geben, iſt
wohl ſelbſtverſtändlich. Danach dürfte es z. B.
durchaus möglich ſein, die Handweberei wieder
zu beleben, bekanntlich einer der Hauptzwecke
der heutigen Trachtenbewegung, um ſo den
Anbau von Flachs und die Schafzucht zu
fördern, falls ſich dieſe ſelbſtgewebten Stoffe
als ſchöner und zweckmäßiger erweiſen würden
als Fabrikarbeit. Denn nicht durch den roman
tiſchen Gedanken an Ueberlieferungen, nicht
durch eine künſtliche Belebung alter Techniken,
nicht durch Aufſtellung von Vorbildern, die in
ganz anderen Lebensverhältniſſen wurzeln,
können heute Trachten geſchaffen werden, ſon
dern gang allein dadurch, daß man für be
ſtimmte. Menſchengruppen, die zur Wert
ſchätzung von heimiſchen Erzeugniſſen und einer
Kleidung von gediegener Schlichtheit, Schön
heit und Zweckmäßigkeit erzogen ſind, eine Be
kleidung ſchafft, die dieſe Forderung in jeder
Hinſicht erfüllt und ſo nach Stoff und Mach
art wertbeſtändig iſt. Frieda Teltz.

Halles Vergangenheit
jungfern“. In koſtbare Gewänder ſind ſie
an Feiertagen gehüllt, alte Perlen- und Silber
ketten bilden ihren Schmuck, am ſtolzeſten aber
ſind ſie auf die Hauptzierde der jungen Hallo
rinnen, den Kranz, der ein goldenes Band iſt,
um das ſich Gewürznelken winden.
Die Salzwirkerſchaft im Tal zu Halle, wie
ſie in Deutſchland nur einmal zu finden iſt,
trägt noch heute die Toten in düſterem Schwarz
zu Grabe, ſie ſchwingen noch heute beim
„Pfingſtbier“ die Fahnen, ſie trinken noch
heute an dieſem für ſie froheſten Tage ihr
Bier aus 43 koſtbaren Silberbechern, ſie nennen
noch heute die Studenten „Schwager“. Die
ſogenannten Leipziger Lerchen waren ihre
Beute, die ſie aus dem erloſchenen Vorrecht des
„Lerchenſt reichen s“ gewannen, und wenn
manche Privilegien wie z. B. die Rauch
ſchlächterei ungültig geworden ſind, ſo hat ſich
doch noch vieles an altem Brauch erhalten.
Sie reden noch ihre Hallorenſprache, ſie
machen noch heute am Neujahrstage mit
Schlackwürſt, Soleiern und einem langen Feſt
carmen unter Führung ihres Salzgrafen dem
Reichspräſidenten ihre Aufwartung, und ſo
dürfen wir mit Fug und Recht unſere Hallo
ren als Kronzeugen dafür aufrufen, daß ihre
Kultur in Mitteldeutſchland beiſpielgebend iſt
für die aller anderen deutſchen Gaue, und
wieder iſt es die Saale, die ihnen zur Sole
verhilft, in ihrem Tal finden wir einen Ab
ſtrom vom Quell der mitteldeutſchen Kultur!

Der Marktflecken Horburg führt ſeine
Entſtehung um die Mitte des 6. Jahrhunderts
zurück, wo das Sorbenvolk in das Land zwiſchen
Saale und Elbe eindrang und in der Elſter
Luppeaue eine Siedlung nach der anderen be
zog. Auch der Name Horburg zeigt ſor
biſchen Urſprung, d. h. „Sumpfburg“.
Mit dem Ortsnamen Horburg unterzeichneten
Bruno und Reymbertus von Horburg 1234 eine
Urkunde des Biſchofs Ekkhard. Konrad von
Horburg wird gemeinſam mit Hartmann von
Döglkau und Heinrich von Liebenau 1267 in
einer Zeugen Urkunde des Biſchofs Friedrich
von Merſeburg genannt.

Das Schloß Horburg wurde von den im
10. Jahrhundert gegen die Sorbenbande erneut
vordringenden deutſchen Koloniſatoren auf dem
Ringwalle erbaut, den einſt die Sorben zu ihrer
Fliehburg aufgeſchüttet hatten. Die Beſitzer
des Schloſſes waren die Biſchöfe von Merſe
burg. Bis zur Reformation blieb das Hoch
ſtift Merſeburg im ungeſtörten Beſitze des
Schloſſes, denn 1544 war Biſchof Sigismaind
von Lindenau noch Patron der Horburger
Kirche. Nachdem gelangte der Adminiſtrakor
Herzog Auguſt von Sachſen in den Beſitz ſämt
licher Güter des Hochſtifts, alſo auch Horburg.
Jm ſpäteren Privatbeſitze verfiel das Schloß
Horburg; 1760 gehörte es einem Herrn Glob.
Heinrich von Döring, gleichzeitig mit dem Be
ſitze von K. Liebenau; aber ſchon 1697 wird die
Horburger Waſſermühle an den Neumüller
Chriſtian Kern in Halle-S verkauft. Heute iſt
ſie im Gräflich Hohenthal'ſchen Beſitz (Döl-
kau), ſelbſtverſtändlich mit dem vereinigten
Feldbeſitze der Güter Horburg und Klein
Liebenau.

Der Marktflecken Horburg (Zwiebel-
markt*) nahm ſchon im Mittelalter eine Aus
nahmeſtellüng ein im Amt Schkeuditz,
beſonders wenn der Landherr in kriegeriſche
Händel verwickelt war. Auch Gerichtstage
wurden dort abgehalten für die Umgegend. Als
Schöppen vom Schkeuditzer Gerichtsſtuhl werden
1671 u. a. genannt Hans Ernſt von Bieſen
rode aus Doölzig; 1800 fielen ſie (dieſe Ge
richte) weg. Als Biſchof Gebhard von Schrap
lau im Jahre 1333 auf dem Neumarkte in
Merſeburg das Hoſpital zu St. Barbara ſtiftete,
wurde dieſem alles Geld uſw., welches bei der
Marienkirche zu Horburg geopfert wurde, als
Einkomemn übereignet. Die Kirche beſtand alſo
ſchon 1333. Nähere Angaben über die kirch-
lichen Verhältniſſe enthält ein Protokoll über
die erſte Kirchenviſitation vom Jahre 1544. Die
Namen der ervangeliſchen Pfarrer von der
Reformation an waren Wolfgang Roſt uſw.
1727 wird Magiſter Johann Andreas Hempel
genannt.

Ein trübes Kulturbild entrollt der Viſi
tationsbericht vom Jahre 1655: Paſtor G. Sper
ling (1624 bis 1629) als Nachfolger des Dia
konus Mathias Leſſing (Schkeuditz), koſtete die
Schrecken des 80jährigen Krieges in Horburg
aus. Die Pfarrländereien waren völlig ver
wüſtet; auch die des Küſters; ſie waren ertrag

Horburgs Zwiebelmarkt ſpielte noch in unſeren
Zeiten eine große Rolle

Das deutſche Dorf
in früherer Feit

Das deutſche Dorf hat ſchon in früheſten
Zeiten eine feſte Geſtalt gewonnen. Aus den
weit auseinanderliegenden Einzelhöfen wurde

bald das ſich enger aneinanderſchließende Dorf.
Jeder Bauernhof blieb dabei aber noch von
einem Zaun umgeben, eine dichte Hecke, ge
flochten aus Weidenruten, Dornengeſtrüpp,
hier und da wohl auch von ein paar Bäumen
überragt. Das war unbedingt nötig zur Siche
rung des Grundſtücks gegen Landſtreicher, gegen
Ueberfälle aller Art.

Jm Hauſe des Grundſtücks drängten ſich die
Menſchen und das Vieh, wenigſtens zur Nacht
zeit im Winter, eng zuſammen. Die Form
des Grundſtück s war zunächſt noch unregel-
mäßig, oft viereckig, dann baute man plan-
voller: die Hufen lagen in Querſtreifen ſenk
recht zur Dorfſtraße nebeneinander. Das, war
ſchon ſo zur karolingiſchen Zeit. Stein
bauten aber gab es noch nicht, Holz und
Lehm gaben das Material zum Bauen.

Das Stelldichein des ganzen Dorfes wurde
der Dorfanger, meiſt in der Mitte des
DorfGebietes, zunächſt gedacht gegen äußere
Bedrohung zur Sicherung des Viehes; hierin
trieb man in Zeiten der Gefahr alles Vieh,
das dann von der ganzen Bauernſchar ver
teidigt wurde. Dann wird dieſer Anger der
Platz, auf dem ſich das Leben des ganzen Dorfes
abſpielt. Er wird am liebſten mit Linden be
pflanzt, unter denen ſteinerne Bänke aufge
ſtellt ſind, und hier werden alle dörflichen An
gelegenheiten beſprochen und beraten; hier er
folgt auch die Rechtſprechung. Am Anger iſt
natürlich auch eine Schenke, und wenn das
Dorf etwas größer und wohlhabender geworden,
eine Kirche. Und hier vor der Kirche werden
die Feſte gefeiert, die Hochzeiten, die Kindtaufen
uſw.

Ein hübſcher Kupferſtich von Albrecht
Glockendon, Kupferſtecher und Glasmaler
in Nürnberg, der ſeinem Landsmann Albrecht
Dürxer nicht ſo ſehr nachſteht, zeigt uns eine
ſolche Hochzeit auf dem Dorfanger. Darauf iſt
außer dem Hochzeitspagar und den Gäſten vor
der Kirche noch viel anderes Jntereſſantes zu
ſehen. Gleich rechts von der Kirche iſt die
Schenke mit Backofen, und auf einer Bank
zechen die Knechte. Ferner wird ein geſchlach
tetes Tier unter den üblichen Zeremonien ver
handelt, mit Handſchlag und Durchſchlag. Und
charakteriſtiſch für jene Zeiten: wo viele Leute
verſammelt ſind, da ſchlägt der „Zahnbrecher“
ſeinen Tiſch mit Mixturen auf, um ſeine Kunſt
am Zahnkranken auszuprobieren. Mit ſolchen
Stichen und Zeichnungen aus dem Dorfleben
haben ſich auch Albrecht Dürer und Martin
Schongauer befaßt.

Aus Horburgs früherer Geſchichte
Deutſche Bauwerke gegen vſtiſche Eindringlinge Von G. Kern

los geworden. Schkeuditzer Leſſings exiſtieren
noch heute als ſeine Nachkommen.

Die St. Marienkirche Horburgs barg
einſt ein wundertätiges Standbild der Heiligen
Jungfrau Maxiga, zu dem die Gläubigen von
weit her am 8. September und wohl auch zu
anderer Zeit wallfahrteten. Die Pfarrakten
ſollen berichten, daß der hohle Kopf der Statue
mit Waſſer gefüllt und dies durch hineingeſetzte
Fiſche in Bewegung geſetzt worden ſein ſoll,
wodurch die mit Oeffnungen verſehenen Augen
Tränen vergoſſen hätten. Der evangeliſche
Pfarrer von Horburg Georg Am Ende (1565
bis 1604) bemerkte dazu: „Die Statue Maria
will nicht mehr Wunder tun.“ Der ſpätere
Pfarrer Köppe (1683 bis 1705) ließ im Sinne
ſeiner Zeit die Bildſäule, weil man noch immer
Aberglauben damit trieb, zerſtören und den
Kopf zum Andenken in die Altarmenſa ein
mauern. Der Kirchturm trägt an einem Stein
die Jahreszahl 1516. Der gleichen Zeit ent
ſtammt auch der agchteckige Taufſtein mit
Meſſingbecken, das mit einer rätſelhaften Um
ſchrift und mit einem Marienbilde geziert iſt.
Der maſſive Turm entſtand aber erſt 1618 an
ſtelle eines hölzernen, den der Sturm um
geworfen hatte. Von den drei Glocken trägt
die größte die Umſchrift „Durch das Feuer bin
ich gefloſſen, Gotfried und Peter Stengel in
Leipzig haben mich gegoſſen. 1689.“ Dieſe Glocke
ſoll ſpäter von einem Glockengießer Gottfried
Steinen (Leipzig) umgegoſſen ſein; ihr Ge-
wicht beträgt zirka 21 Zentner.

Wenn nun dem alten Horburg auch Burg
und Schloß im Wandel der Zeiten verloren
gingen, ſo gewann es dafür eine weit köſtlichere
Zierde in ſeinem Kinderheim mit mehrklaſſiger
Hilfsſchule. Anſtaltsdirektor König ſchreibt
darüber in ſeiner ſchönen Feſt- Erzählung an
läßlich des 75jährigen Jubiläums (Mai 1928)
u. a.: „Ein Feiertag, ein ſehr hoher feſtlicher
mags für unſer lieblich gelegenes Auendörfchen
und die Bevölkerung der Umgegend geweſen
ſein, als vor 75 Jahren (31. Mai 1853) der da
malige Horburger Ortspfarrer Dr. Klee das
von ihm erbaute kleine Waiſenhaus (Sama
riterherberge) weihte und mit einer kleinen
Schar verwaiſter Mädchen dort Einzug hielt.
Ein edler Mann und Kinderfreund hatte hier
in einer Notzeit elternloſen Waiſen eine freund
liche Heimat geſchaffen.“

Leider wurde dieſer tatkräftige Mann durch
ein widriges Geſchick gezwunger, ſeine Ge
meinde und ſein junges aufblühendes Werk
ſchon 1857 zu verlaſſen. Dies wurde eine ernſt
liche Hemmüng für die Weiterentwicklung des
ſelben. Mit Paſtor Cranz's Eintritt in den
Vorſtand (1891) begann ein neuer Abſchnitt;
ohne ihn wäre das Liebeswerk wahrſcheinlich
wieder eingegangen; er aber erweiterte es noch.
Mit Zuſtimmung der Provinzialbehörde wurde
es 1902 ein Heim auch für Knaben in präch-
tigen Häuſern. Auch in der Dölkauer Schloß
herrſchaft Graf Adolf von Hohenthal und
Gräfin Martha erſtanden dem ſegensreichen
Wexke in ſeinen Nöten tatkräftige Helfer. Jhre
Liebestaten werden unvergeſſen bleiben im
ganzen Kreiſe Merſeburg.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer,
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Der deutſche G
Kunſtturnen

Nicht Begabung und Veranlagung allein
bedingen einen Könner, ſondern raſtloſes, aus
dauerndes Ueben fernab vom Getriebe des
Wettkampfes formen den Geräteturner zum
Kunſtturner.

Kunſtturnen iſt Gipfelleiſtung des Geräte
turnens und daher im wahrſten Sinne des
Wortes eine Kunſt. Jahrelange Vorbereitung
braucht der Kunſtturner, um ſich ſo zu ent
wickeln, daß er die ſchwerſten Aufgaben löſen
kann. Und doch liegt gerade in dieſer Aufgabe
ein beſonderer Reiz. Denn hier wird Körper
beherrſchung und Wagemut in höchſter Voll
endung gezeigt. Hier kann nur ein ganzer
Mann beſtehen, der ſeinen Körper in jedem
Augenblick in voller Gewalt hat. Ein Griff,
der einen Bruchteil einer Sekunde zu ſpät
kommt, der nicht ſicher die Stelle trifft, die
getroffen werden muß, kann nicht nur das
Mißlingen der Uebung zur Folge haben, ſon
dern kann ſehr leicht einen Sturz oder anderen
Unglücksfall nach ſich ziehen.

Kunſtturnen iſt alſo Körperbeherrſchung
im höchſten Grade und zugleich rhythmiſche
Beſchwingtheit in einer Vollkommenheit,
die nicht zu übertreffen iſt. Kunſtturnen
iſt nicht das Ergebnis roher Kraft; es iſt
undenkbar in abgehackter Vorſtellung, ſon
dern nur im ſieghaften Fluß der Bewegung

ſchön und vollendet.
Ein Schwung leitet den anderen ein und zu
gleich zum folgenden über. Eine Bewegung
ergibt ſich aus der anderen und nichts iſt Teil,
ſondern immer nur ein Glied in der Kette der
Bewegungen. Es iſt deshalb auch falſch, wenn
die Gegner des Geräteturnens behaupten, das
Geräteturnen und Kunſtturnen ſei Ver
krampfung, ſei eine unngatürliche Anſpannung.

Kunſtturnen iſt eine Gipfelleiſtung menſch
licher Bewegungskunſt

und gleichzeitig eine Ausdrucksform menſch
lichen Müutes, wie ſie höher nicht geſteigert
werden kann. Geräteturnen kann jedem zur
Körperausbildung dienen, zum Kunſtturnen
jedoch gehören noch die richtige körperliche Eig
nung und ungeheurer Fleiß.

Der Kunſtturnwettkampf zwiſchen Leip
ziger, Wittenberger und Hallenſer
Turnermannſchaften am kommenden Sonntag
wird uns einen Einblick in dieſe Sportart ge
währen.

Hothſchul-Skimeiſterſchaften

F. Dehmel Deutſcher Meiſter
Nach dem Lang- und Abfahrtslauf wurde

auf der alten Gudibergſchanze in
Partenkirchen der Sprunglauf zur Kombi
nation im Rahmen der Deutſchen und Münche
ner HochſchulMeiſterſchaften durchgeführt. Bei
recht guten Schneeverhältniſſen traten 40
Springer zum Wettkampf an. Den weiteſten
Sprung des Tages erzielte der Japaner
Yotſuja mit 47 Meter, der damit den
Sonderpreis gewann. Sieger im Sprunglauf
wurde Brantenburg (München) mit
Note 220,8 und Sprüngen von 47 und 46 Meter
vor Dehmel (München) mit 212,6 (46,
42 Meter), der im Geſamtergebnis Deutſcher
und Münchener Hochſchulmeiſter 1934 mit der
Beſtnote von 835 wurde, während in der
Kombination Stober (Freiburg) mit
606,4 Punkten den erſten Platz belegte. Der

Länderkampf Deutſchland Japan,
bei dem jeweils die drei Beſten gewertet
werden, ſteht nach dem Langlauf 1293,7 1242,8
Punkte für Deutſchland. Jm Langlauf
erhielt Deutſchland 678 gegen 6638,75
Punkte von Japan und im Sprunglauf ſteht
die Wertung 615,7:479,1 ebenfalls zugunſten
der Deutſchen. Jm Länderkampf gegen die
Schweiz führt Deutſchland nach dem Ab

Mitteldeutſche NationalZeikung

Ergebniſſe:
Sprunglauf: 1. Brantenburg (München)

220,8 (47, 46 Meter) 2. Fritz Dehmel (Mün
chenn) 212,6 (46, 42 Meter); 8. Kuciharma
(Japan) 202,2 (41, 41 Meter).

Kombination: 1. Stober (Freiburg) 606,4;
2. Brantenburg (München) 608,7; 8. Reisner
(Stuttgart) 577,9.

Deutſcher Hochſchulmeiſter: Fritz Dehmel,
Note 635,0.

uSA.-Rangers Rießerſee 1:0.
Das Rückſpiel zwiſchen den Eishockehmann

ſchaften von USA. Rangers und SE. Rießerſee
fand am Sonntagnachmittag auf dem Rießer
ſee bei Garmiſch ſtatt. Leider war das Eis
ziemlich weich, ſo daß kein einwandfreies Spiel

zuſtandekam. Die Amerikaner ſiegten, und
zwar nur mit 1:0 (0:0, 1:0, 020), waren aber
jederzeit überlegen und ließen die Bayern nur
ſelten aufkommen. Das einzige Tor des Tages
ſchöß Stubbs im zweiten Drittel.

Staffellauf über 30 Kilometer: 1. Deutſch
land (Stützl, Büchel, Dehmel, Kraiſy) 2:10:28;
2. Japan 2:11:34; 8. g. W. Schweiz 2:28:15.

Slalomlauf: 1. Kaich (Bern) 100 P.;
2. Stober (Freiburg) 97,81 P. 3. Weech
(München) 98,80; 4. Streiff (Zürich) 98,11;
5. Wieſinger (Genf) 92,64; 6. Tut Zürich 91,03;
7. Knoll (Zürich) 86,72; 8. Suhmer (Zürich)
84,88; 9. Höftling (München) 84,10; 10. Bail
(München) 79, 34; 11. Kraiſh (München) 48,90
Punkte.

Jm Leipziger Karolabad fand am
Sonnabend die mitteldeutſche Hochſchulmeiſter
ſchaft im Schwimmen ſtatt, die vom Amt für
Leibesübungen der Univerſität Leipzig
durchgeführt wurde. Von außerhalb waren
Teilnehmer der Univerſität Halle, der
Akademie Chemnitz und der Techniſchen Hochſchulen von Hannover
und Dresden erſchienen. Obwohl die Teil-
nehmerzahl nicht beſonders groß war, zeigten
doch die Leiſtungen, daß alle namhaften
Schwimmer der Hochſchulen des Kreiſes „Mit
teldeutſchland“ erſchienen waren. Schumann
und Eckſtein (Poſeidon Leipzig), Henke
und Bauer (Waſſerfreunde Hannover).
Linge (Poſeidon Dresden), Grellmann
(Nepkün Leipzig), Gruß (Hellas Magde
burg) und Wittig (Halle 02) ſind an
erkannte Könner des DSV. Ganz hervor
ragend war die Leiſtung von Schumann
(Leipzig), der die 100 Meter Rücken in 1:11,7
Min. ſchwamm und ſich damit in die Reihe
der beſten deutſchen Rückenſchwimmer ſtellte.
Ueber 100 Meter beliebig kam unſere Univerſi
tät durch Gruß zur erſten Meiſterſchaft. Vom
Start weg ging er in Führung und ſiegte
ſicher gegen Fiſcher (Dresden). Die Meiſter
ſchaft über die lange Strecke ſicherte der unber
wüſtliche Wittig ebenfalls für Halle.

Jedoch den wertvollſten Erfolg konnten die
Vertreter unſerer Univerſität durch den

Gewinn der 4)100-Meter-Staffel buchen.

Halliſche Studenten erfolgreich
Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Schwimmen

In der Beſetzung Wittig (02), Loof, Hel
big (Turnerſchaft Cheruscig München) und
Gruß (Landsmannſchaft Vitebergio). er
wieſen ſich die Hallenſer den übrigen Teilneh
mern weit überlegen; denn mit 15 Meter Vor
ſprung ſchlug Gruß als Schlußmann an, nach
dem von Schwimmer zu Schwimmer der Vor
ſprung vergrößert worden war. Die Durch
ſchnittszeit von 1:9,6 Min. über 100 Meter iſt
inſofern recht gut, als unſere Schwimmer nicht
zur Hergabe ihres ganzen Könnens gezwungen
wurden.
„Jm Waſſerſpringen belegte Bettge

einen guten zweiten Platz hinter Linge
(Dresden) der den Hallenſern noch von der
deutſchen Meiſterſchaft im Waſſerſpringen her
bekannt ſein dürfte. Unter zehn Teilnehmern
erzielte Schmidt (Halle) im 100Meter
Bruſtſchwimmen mit einer guten Zeit den
dritten Platz.

Ergebniſſe: 100 Meter bel.: 1. Gruß (Halle) 1:05,5
Min. 2. Viſcher (Dresden) 1206,5 Min. 100 Meter
Rücken: 1. Schumann (Leipzig) 1:11,7 Min. 2. Bauer
(Hannover) 1:18,3. 100 Meter Bruſt: 1. Henke Han
nover) 1:22,4 Min.; 2. Kneip (Dresden) 1:23,1 Min.
3. Schmidt (Halle) 1:25,8 Min. 400 Meter beliebig: 1. Wittig (Halle) 5:52,3 Min. 2. Grellmann
(Leipzig) 6:06,6 Min. Waſſerſpringen (5 Sprünge):
1. Linge (Dresden) 35,3 Punkte; 2. Bethge (Halle)
30,2 Punkte. Waſſerball: Hannover Dresden 4:3 (2-2,
1:0); Halle Leipzig 3:2 (1:0); Hannover
Halle 7:2 (3:2). 45100 Meter beliebig: 1. Halle
4:38,6 Min. 2. Dresden 4:53,1 Min. 35100-Meter
Lagenſtaffel: 1. Dresden 3:50,8 Min. 2. Hannover 3:50,8
Min. 3. Leipzig 3:54,6 Min.

Noch ſchwebt allen Beſuchern des halliſchen
Stadtbades der große Beifall vor, den die
1. deutſche Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſprin
gen im Januar und das 12. Jahnſchwimmen
im Februar gebracht haben, da treten die
Schwimmer ſchon wieder erneut auf den Plan
und fordern das ſportliebende Publikum zum
Beſuch des Stadtbades am kommenden Sonn
tag auf.

Auf Anordnung des Gauführers des
Gaues VI Mitte kommen die

II. Olympia-Prüfungswettkämpfe im
Schwimmen

auf der einwandfreien 25MeterKampfſtätte
unſeres halliſchen Stadtbades zum Aus
trag, deſſen Durchführung dem Bezirk 2
Halle Merſeburg übertragen iſt. Daß
eine derartig wichtige Leiſtungsprüfung nach
Halle gelegt wird, iſt erneut Beweis, daß
ſich Halle mit ſeiner idealen Kampfſtätte
einen guten Ruf geſichert hat.

Dieſe Prüfungswettkämpfe, die der Deutſche
Schwimverband ſeit einiger Zeit in allen Be
zirken und Gauen des Reiches veranſtaltet,
ſollen dazu dienen, die Spitzenſchwimmer

fahrtslauf mit 1143,6: 1024,2 Punkten. laufend zu Wettkämpfen heranzuziehen, und

Oltzmpia- Prüfung der Gchwimmer
Die führenden Vereine des Gaues VI am Start

vor allen Dingen befähigte und veranlagte
Nachwuchsſchwimmer ſchon jetzt feſtzuſtellen.
Gerade die jungen Nachwuchsſchwimmer und
Talente allein werden neben den derzeitigen
Spitzenkönnern berufen ſein, Deutſchlands
Farben in den kommenden großen Wett
kämpfen,

den EuropaMeiſterſchaften und auf der
Olympiade 1936 in Berlin

zu vertreten. Zur Zeit ſind uns die übrigen
Nationen, beſonders Japan und Amerika,
im Schwimmen noch ſichtlich überlegen, ſo daß
es dringend nötig iſt, ſchon heute Vorberei
tungen zu treffen, um 1936 wohlgerüſtet den
Kampf gegen die Beſten der Welt aufnehmen
zu können.

Ein reiches Betätigungsfeld ſteht den
Schwimmern im ganzen Reiche bevor und es
iſt erfreulich, daß ſchon jetzt mit der ernſten
und zielbewußten Arbeit zur Leiſtungs
ſteigerung begonnen wird.

Der Sonntag vereinigt im halliſchen Stadt
bad ſämtliche Spitzenſchwimmer des Gaues VI
von den führenden Vereinen Hellas Mag
deburg und Magdeburg 96 am Start,

Nr. D.

zu denen ſich weiterhin die Nachwuchs
ſchwimmer genannter Vereine, ſowie der Ver.
eine aus Halberſtadt, Deſſau, Jeng, Erfurt
Arnſtadt, Weimar, Gera, Zeitz Weißenfels
Stendal, Wittenberg und Halle geſellen, Da
nür die olympiſchen Strecken
über 100, 200 und 400 Meter Kraul, 100 Meter
Rücken und 200 Meter Bruſt für Herren, ſowie
400 Meter Kraul, 400 Meter Kraul, 100 Meter
Rücken und 200 Meter Bruſt für Damen für
die laKlaſſe und den Nachwuchs getrennt zum
Austrag gelangen, iſt ſchon heute mit ſpannen
den Wettkämpfen zu rechnen.

Deutſche Skiläufer in den Pyrenäen
Franz Pfnür franzöſiſcher Meiſter

Vom Slalvmlauf der franzöſiſchen Skimeiſterſchaften in Luchon
Superbagneres liegen nunmehr die genauen
Ergebniſſe vor. Den Sieg trug der Schwelle
ger Heinz von Allmen in 2:29 davon Den
zweiten Platz teilten ſich der deutſche Abfahrt
ſieger Franz Pfnür und der SchweiſerW. Steuri in je 2:33. Die weiteren We
belegten Engel (Oeſterreich) in
von Beni Führer (Schweiz) 2:89 nd
Roman Wörndle (Partenkirchen)
in 2:39,2. Jn der Geſamtwertung der Komb
nation Abfahrt und Slalom holte ſich jedochder Berchtesgadener Franz Pfunt
den Titel eines franzöſiſchen Meiſters
während bei den Damen die Jnnsbruckerin
Gerda Paumgarten mit ihren erſten
Plätzen im Abfahrt und Slalomlauf in Front
endete.

Winkeeopoet-Wetterclienot

Mit Ausnahme des Erzgebirges und der ſchleſiſchen
Berge liegen heute in ſämtlichen mitteldeutſchen Gebirgen
die Temperaturen faſt bis zur Gipfelhöhe über Rull
Grad. Gute Sportmöglichkeiten beſtehen nur noch in
den Kammlagen der ſchleſiſchen Berge, ganz vereinzelt
auch im Erzgebirge und im Vogtland. In den Alpen
ſind die Schneehöhen für den Winterſport überall noch

Hpoek-Ableeke

Die deutſche Ländermannſchaft,
die am 11. März den Fußballänderkampf gegen
Luxemburg beſtreitet, iſt jetzt ſchon wie folgt
aufgeſtellt worden Tor: Buchloh; Verteidiger

g

Hund, Haringer; Läufer: Janes, Szepan,
Oehm; Sturm: Suchy, Billen, Hohmann,
Raſſelnberg, Kobierſki. Es handelt ſich alſo
vorwiegend um eine weſtdeutſche Elf

3

Die Fis- Rennen wurden in Solleftea
mit der Entſcheidung des 50-Kilometer Dauer
laufes abgeſchloſſen. Mit dem Sieg von E.
Wiklund in 4:06:48 vor Nils England
und dem Finnen O. Reenen hatten die
gebenden Schweden wenigſtens in einer Kon
kurrenz den Sieger ſtellen können. Unter den
54 Bewerbern, die bei ſchlechten Schneeverhält
niſſen auf die lange Strecke gingen, befand ſich
als einziger Mitteleuropäer der Schweizer
Kilian Orgi, der in 4:51:28 den 87. Platz be
legte. Mit der Preisverteilung auf dem Markt
platz fanden dann die V. FJSe-KRennen ihren
Abſchluß.

Deutſche Turnerſchaft
Amtlich.

Olympiaprüfungswettkämpfe im Schwimmen am
4. März 1934 im Stadtbad Halle.

Die Wettkämpfe ſind offen für Vereine der Zrutſne
Turnerſchaft. Da bis jetzt noch keine Meldungen n
beſondere von Halliſchen Vereinen r
ſind, bitte ich ſolche umgehend an Herrn K. Sunmek
Halle, Hohenweidener Weg 1, abzuſenden. Die n
ſind eingeteilt in die Leiſtungsklaſſe A (Sonderſtufe)
Nachwuchs. Ausgeſchrieben ſind

a) für Herren 1. Kraul 100, 200, 400 ren
2. Bruſt 200 Meter; 3. Rücken 100 Meter;
4. Kunſtſpringen.b) für Damen: 1. 2 en100 Meéter; 3. Kraul 100, 4.ſpringen.

Die Vereine ſind verpflichtet ſich entſprechend t
Leiſtungsfähigkeit zu beteiligen.

Bruſt 200 Meter
400 Meter;

hrer
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taldige Beſcheide

über Reichszuſchüſſe
Bei dem Reichsarbeitsminiſte

rium ſind in letzter Zeit wiederholt Be
werden darüber eingegangen, daß die Aus
ſtellung der endgültigen Beſcheide über die
Cewährung eines Reichszuſchuſ
ſes für Jnſtandſetzungs und Um
hauarbeiten ſich übermäßig verzögern.
n einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters an

die Wohnungsreſſorts der Landesregierungen
wird darauf hingewieſen, die Erteilung der
endgültigen Beſcheide nicht übermäßig zu ver
zögern. Wenn auch die Verzögerung in erſter
Linie darauf zurückzuführen ſei, daß Vor
heſcheide erteilt werden, müſſe ſo dieſem Vor
beſcheid der endgültige Beſcheid doch bald fol
gen, denn die bei den Arbeiten beſchäftigten
Hand werker rechneten mit einer baldigen
Auszahlung des Zuſchuſſes an die Antrag
ſteler und mit weiterer Zahlung an ſie ſelbſt.
Erfolge die Zahlung zu ſpät, ſo können die
Handwerker leicht in Schwierigkeiten kommen.
Der Reichsarbeitsminiſter bittet daher, alle
örtlichen Stellen darauf hinzuweiſen, die end
gültigen Beſcheide mit möglichſter Beſchleuni
gung zu erteilen.

Bundesgenoſſen?
Von der Landesſtelle Mitteldeutlan d des Reichsminiſteriums für Volks

aufklärung und Propaganda wird uns ge
ſchrieben:

In Halle ſind wir gezwungen worden,
gegen einige Reaktionäre vorzugehen und auch
die einzelnen Kategorien der Kreiſe, wie
Kaiſertreue und Dueſterberg-An-
hänger, zu nennen Es iſt bezeichnend, daß
ſich die KPD in einer Flugſchrift über
die Nennung dieſer Feinde des Staates be
ſchwert und den G a u leiter deswegen
bedroht. Jnwieweit hier Zuſammenhänge
zwiſchen dieſen Kreiſen und der KPD
beſtehen oder ob es ſich nur um Sympthien des
einen Teils der Staatsfeinde für die anderen
Staatsfeinde handelt, wird nachzuprüfen ſein.

G erhält dienſtfrei
für „Deutſche Bühne“

Die Landesleitung Sachſen-Anhalt der
Deutſchen Bühne“ ſchreibt uns:
Im Verordnungsblatt der Oberſten SA

s Nr. 17 vom 1. Februar 1934 wirdblgende Verfügung der OberſtenSA Führung
veröffentlicht

Betr. Deutſche Bühne e. V. DerReichsverband Deutſche Bühne“ e. V.
hat die Aufgabe, alle Deutſchen zu vereinen,
die bereit ſind, an der Wiedergeburt der
deutſchen Thegaterkultur tätig mitzuwirken.
Auch die SA kann und ſoll, ſoweit der Ein

zelne hierzu in der Lage iſt, zum Gelingen
dieſer Aufgabe beitragen. Daher halte ich es
für wünſchenswert, wenn möglichſt viele SA
Führer und Männer Mitglieder der
Deutſche Bühne werden. Die vor
eſetzten SADienſtſtellen erſuche ich, bei der
ienſteinteilung darauf Rückſicht zu nehmen,

und SA-Männern, die Mitglieder der
Deutſche Bühne ſind, zum Beſuche der
Theaterveranſtaltungen, für die ſie ja Zah
lungen geleiſtet haben, dienſtfrei zu geben.“

e enge Verbindung der SA mit demeichsberband Deutſche Bühne“ e. V. als
er deutſchen Volksbewegung für die Erneue
rung des deutſchen Theaters findet durch dieſe
erordnung erneut ihre Beſtätigung. Die

t r r der „Deutühne“ befindet ſich in Halle, Barfüßerſtraße 7 (Ruf e n
f—J

Ehem. Kriegsfreiwlige

treten zur 6AReſerve
ung Ortsgruppe Halle der Vereini

d ehem. Kriegsfreiwilliger
age fhla nd's e. V. veranſtaltete dieſer

kaner n Treffen im Reſtaurant „Fraänzis
Halle Die gut beſuchte Veranſtaltung

er OrtsgruppenFührer, Kamerad Dr.
nenen é eröffnet, der die zahlreich erſchie
weis de aſte begrüßte. Der Abend war ein Be
ſhaft r immer noch lebendigen Frontkamerad
heute Wie Hriegsfreiwilligen von 1914/15. Auch
Kriegsf ieder ſtellen ſie ſich dem Führer dem

freiwilligen Adolf Hitler freiwillig
Aſban ging um mitzuhelfen am Wieder
wie e eutſchlands, das ſie 1914 ſo erſehnten,
Keiſt de er Kanzler jetzt geſchaffen hat. Der

t Wie v riegsfreiwilligen iſt derſelbe geblie
Anhsloſet. Jahren, es iſt der Geiſt bedin

Blut opferfreudiger Hingabe von Gut
Ehre es für das Wohl, die Sicherheit und die

Vaterlandes dec in den Blutopfern
willigen des Weltkkrieges ſeinen über

usdruck fand. Die Kriegsfreiwilligen

Mitteldeutſche National Zeitung

des Bezirks Halle ſtellten ihre Treue zu Volk
und Vaterland durch ihre geſchloſſene Anmel
dung zur SAReſerve II unter Beweis.

Verkehrsſchilder
auf Deutſchlands Straßen

Der Reichsverkehrsminiſter hat
vor einiger Zeit mitgeteilt, es laſſe ſich noch
nicht überſehen, ob und wann das Jnternatio
nale Abkommen vom 80. März 1931 über
gleichmäßige Verkehrsſchilder rakifiziert wird. Jm Hinblick darauf, daß auch
nach erfolgter Ratifizierung noch 5 Jahre zur
Durchführung zur Verfügung ſtehen, hat der
Preußiſche Jnnenminiſter keine Bedenken da
gegen, daß im Rechnungsjahr 1934 die alten
Schilder von den Wegeunterhaltungspflichtigen
aufgeſtellt werden. Es ſei nicht zweckmäßig,

erklärt der Miniſter in einem Runderlaß, daß
ſchon jetzt in einzelnen Gemeinden Schilder
neuer Art aufgeſtellt werden, während zum
überwiegenden Teil noch die alten Schilder im
Gebrauch ſind.

Rundfunkvortrag über Verdun
Die Kämpfe um die Feſtung Verdun im

Jahre 1916 nehmen nach wie vor einen erheb
lichen Raum in der Militärliteratur aller
Staaten ein. Am 27. Februar wird Major
Schaumburg, Jnfanterieſchule Dresden, im
Mitteldeutſchen Rundfunk in einem Vortrag
darlegen, wie auf deutſcher Seite der Ent
ſchluß, Verdun anzugreifen, heranreifte, welche
Erfolge erzielt wurden und welche Ergebniſſe
die Kämpfe für das deutſche Heer und für die
damalige operative Lage der Mittelmächte
hatten.

GStrafantrag im Bulle-Progeß
5 Fahre Zzuchthaus wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges

Der 6. Verhandlungstag im Bulle-Prozeß
begann mit der Klärung der letzten Unklar
heiten. Der Verteidiger Dr. Fiermannführte aus: Das Gericht habe die Ladung des
Sachverſtändigen Prof. Dr. Scheffer aus
Berlin abgelehnt und verlas einen Brief Prof.
Scheffers. Fhm (dem Sachverſtändigen) habe
das Gutachten von Dr. Schatz nebſt den
Photographien vorgelegen. Nach ſeiner Anſicht
laſſe ſich aus den Photographien nicht mit
Beſtimmtheit feſtſtellen, ob der Fingerabdruck
auf der Flaſche ſchon vor oder erſt nach dem
Ueberlaufen des Petroleums entſtanden ſei.
Die Verteidigung beantrage deshalb erneut die
Ladung dieſes Sachverſtändigen.

Der Staatsanwalt beantragte Ablehnung
des Antrages.

Der nächſte Zeuge, Verſicherungsdirektor
Zache (Erfurt) beſtätigte, daß die Verſiche
rung von ſeiner Geſellſchaft zum Juli 1932 ge
kündigt ſei und daß das Werk Großkayna ſeit
Juli bis September ohne Verſicherungsſchutz
geweſen ſei.

Der Zeuge Stiska, Lohnbuchhalter in
Großkayna, gab an, daß vor dem Brande für
die Monate Oktober bis Dezember keine Jnva
lidenmarken geklebt ſeien.

R. A. Dr. Schnell gab zu, daß
in der Naumburger Buchhaltung des
Angeklagten tolle Zuſtände geherrſcht

haben. Der Prokuriſt Geber habe keine Ueber
ſicht gehabt und habe ſogar vergeſſen, einmal
die Miete für die Büroräume zu zahlen.

Der Vorſitzende verlas einen Brief
Lippolds, den dieſer an den Zeugen Direktor
Lechnik (Berlin) gerichtet hat, in dem er
ihn auffordert, bei der Wahrheit zu bleiben;
denn

Breuex ſei nur dem ſuggeſtiven Ein
fluß Bulles erlegen und habe deshalb

den Meineid geleiſtet.
Gegen 11.30 Uhr wurde der mit großer

Spannung erwartete Zeuge Syndikus Kratz
aus Dresden vernommen, der von der Ver
teidigung als

Entlaſtungszeuge für Bulle
geladen war. Jm allgemeinen erwartete man
ſetzt die große Senſation im Prozeß; dieſe trat
jedoch nicht ein. Kratz bezeichnete Lippold
als einen Fachmann erſten Ranges, als Ge
ſchäftsmann dagegen gehe ihm der Sinn für
Treu und Glauben ab.

Der Vorſitzende brachte ſchnell Licht in
das Dunkel und ſtellte durch geſchickte Fragen
feſt, daß der Grund zu dieſer Annahme ein
verlorener Zivilprozeß des Zeugen
gegen Lippold bildet.

und 50 000 Mark Geldſtrafe
Nach der Zeugenvernehmung beantragte der

Staatsanwalt die Vereidigung des Zeugen
Lippold. Nach kurzer Beratung verkündet der
Vorſitzende folgenden

Gerichtsbeſchluß:
Der Zeuge Lippold wird vereidigt; ferner

wird der Beweisantrag der Verteidigung auf
Ladung eines neuen Sachverſtändigen ab
gelehnt, da über ein und dieſelbe Sache
ſchon vier Sachverſtändige gehört ſeien.

Welche Bedeutung dieſem Prozeß zukommt,
geht ſchon daraus hervor, daß Landgerichts-
präſident Hefermehl, Generalſtaatsanwalt
Becker und Oberſtagatsanwalt Gorkow zu
den Plädoyers erſchienen ſind.

Die Anklagerede des Stantsanwalts
Jn ſeinem 12ſtündigen Plädoher führte

Staatsantwaltſchaftsrat Heinau etwa folgen
des aus

Der Prozeß, zu dem 61 Zeugen und 6 Sach
verſtändige gehört worden ſind, habe großes
Aufſehen erregt, das weit über die Grenzen
des Naumburger Bezirkes reiche. Auf der An
klagebank ſitze einer der größten Glasinduſtriel
len, der ſieben Glashütten ſein Eigentum
nenne und außerdem noch Hauptaktionär von
zwei weiteren Glashütten ſei. Es handle ſich
um die Frage, ob der Angeklagte den Brand
in der Nacht vom 20. Dezember angelegt
habe.

Dieſe Frage ſei zu bejahen. Der Jndizien
beweis ſei lückenlos erbracht.

Zeugenausſagen ſeien ſchwer nachzuprüfen,
aber das Jndiz halte allem ſtand. Weiter ſei
belaſtend für den Angeklagten, daß er hinter
den Kuliſſen gearbeitet habe, die Vorunter
ſüchung ſei von ihm außerordentlich er
ſſch wert worden. Der Angeklagte ſei ſ. Z.
aus der Haft entlaſſen mit der Auflage, nicht
mit den Werks angehörigen zu verkehren.
Hieran habe ſich Bulle aber nicht gehalten,
ſondern habe von dem Zeugen Roſenbaum
wiſſen wollen, was er vor dem Unterſuchungs
richter ausgeſagt habe. Bulle ſei ein Mann
von eiſernem Fleiße und eiſerner Energie,
aber von eben ſo großer Bedenkenloſig-
keit, mit der er alle, die ſich ihm in den
Weg ſtellen, wegräumt. Auch ſei die Art ſeiner
Verteidigung belaſtend, zunächſt beſtreite er
alles, gebe es aber ſchließlich, wenn die Zeugen
es unter ihrem Eid ausſagen, zu.

Feſt ſtehe, daß es oft bei Bulle gebrannt
und daß der Angeklagte nicht weniger als
zwei Millionen Reichsmark von den Ver
ſicherungsgeſellſchaften als Schadenerſatz

erhalten habe.

Am 12. März ist Karpfentas

Fiſchbrutanſtalten im Tierzuchtinſtitut
Wert der SaaleFiſche Beſichtigung der Fiſch- Sammlung

deden Freitag ein FiſchGericht

Flußſiſche als Volksnahrung
Am vergangenen Sonnabend beſichtigten der

Naturwiſſenſchaftliche Verein für
Sachſen und Thüringen und der Ver
ein Vivarium im Tierzuchtinſtitut
der Univerſität die dort untergebrachte
Sammlung lebender heimiſcher
Fiſche und die Fiſchbrutanſtalt. Der
Aſſiſtent am Tierzuchtinſtitut, Dr. Wolf
Herre, führte die Beſucher und gab über
Vorkommen und Nutzwert
der in den Behältern vertretenen heimiſchen
Fiſcharten Exläuterungen. Für die Saale
fiſcher ſind Weißfiſch, Rotfeder und
PlIötze am wichtigſten. Seltener ſind die beiden
Raubfiſcharten ander und Hecht. Andere
Behälter zeigten Schmerle, Gründling,
Alan d und Schammpeizker, von denen
die letzten beiden von Feinſchmeckern begehrt
werden; alle vier Fiſcharten ſind wichtig als
Nahrung der hochwertigen Raubfiſche. Auch die
Bleie oder Braſſe iſt in der Saale heimiſch
und ein beliebter Speiſefiſ
Döbel weniger ſchmackhaft, aber der belieb
teſte „Sportfiſch“ unſerer Angler iſt. Kieſigen
Untergrund und klares, fließendes Gewäſſer iſt
die Heimat der Forellen, von denen eine
heimiſche Bachforelle und die aus Amerika ein
geführte Regenbogenforelle gezeigt
wurden. Nach der Beſichtigung dieſer Samm-
lung wurde die

Fiichbrutanſtalt
in Augenſchein genommen, wo Laſch einheimi
ſcher Fiſcharten, wie Forellen und Maränen-
laich durch Zuführung von ſauerſtoffreichem

Waſſer in eiſernen Käſten oder in Glasballons
zum Ausſchlüpfen der Brut gebracht wird. Nach
der Beſichtigung hatten wir noch Gelegenheit,
mit dem Gaureferenten der NSDAP für
Fiſcherei zu ſprechen, dem gleichzeitig die Lei
tung des Fiſcherei- Vereins für die
Provinz Sachſen und Freiſtaggat An
halt obliegt. Nach ſeiner Ausſage ſind jetzt
ſämtliche Fiſchereivereine in dem eben ge
nannten Verein vereinigt. Die Aufnahme des
Vereins in den Reichsnährſtand ſteht be
vor. Die Fiſchhändler ſelbſt gehören ihm noch
nicht an. Jn der nächſten Zeit ſoll, um dem
ſchwer darniederliegenden Fiſchereigewerbe zu
Hilfe zu kommen, der Fiſchhandel kräftig
propagiert, namentlich auch der
Verbrauch heimiſcher Fiſcharten
möglichſt gefördert werden. Auch iſt dem weit
verbreiteten Volksaberglauben entgegenzutre
ten, daß in den Monaten ohne „r“ die Fiſche
ohne Nährwert ſeien; denn die Laichzeit der
einzelnen Fiſcharten verteilt ſich über das
ganze Jahr, ſo daß immer hochwertige Fiſche
unſerer Flüſſe geliefert werden können.

Der Sitz des Fiſchereivereins befindet ſich
ſeit dem Frühjahr 1933 in Halle. Die bis
her noch in Arenberg befindliche zweite
Fiſchbrutanſtalt wird in nächſter Zeit ebenfalls
nach Halle verlegt, um durch Konzentration die
Ergebniſſe zu ſteigern; denn die Brutanſtalten
beliefern die Vereine mit Jungfiſchen zum
Ausſetzen in die Gewäſſer. Da der Fiſch als
hochwertiges Nahrungsmittel anerkannt iſt,
ſollte in Zukunft in möglichſt allen Familien
der Freitag als Tag eines Fiſchgerichtes Kingang finden. Am 12. März
1934 iſt ein „Karpfentag“ als Pro
pagandatag für heimiſchen Fiſch geplant, —nn.
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Banda Fasciſta
Gaſtſpiel in Halle

Die „Banda Faſciſta“, die berühmteſte
tialieniſche Blasmuſik- Kapelle kommt am
3. März nach Halle und gibt im Thalia-
Theater ein einmaliges Gaſtſpiel. Jnsgeſamt
werden in etwa 50 deutſchen Städten Konzerte
veranſtaltet, die durch einen offiziellen Empfang
in München eingeleitet wurden. Dieſe Kon
zertreiſe findet die ausdrückliche Genehmigung
der italieniſchen und deutſchen Regierung.

So wird man in Halle zum erſten Male
Gelegenheit haben, eine italieniſche Original-
Blasmuſik zu hören. 72 Muſiker werden im
Schwarzhemd aufmarſchieren. Sie werden u. a.
Werke von Verdi, Wagner, Puccini und Roſſini
ſpielen. Die „Banda Faſciſta“ ſtammt
aus Chieti, einer kleinen Stadt in Jtalien.
Die Qualität dieſes Orcheſters hat ſich ſtändig
verbeſſert, ſo daß es bereits die große goldene
Medaille zum erſten Preis im italieniſchen
Muſikwettbewerb 1929 errungen hat. Nach Ab
lauf dieſer Konzertreiſe durch Deutſchland wird
eine deutſche SA- oder SS Kapelle nach
Italien fahren und dort Konzerte veranſtalten.
So werden Deutſche und Jtaliener für ihre
Heimat werben.

Die gemeinnützige Konzertvermittlung der
Reichsmuſikerſchaft in der Reichsmuſikkammer
hat dieſe Konzertreiſe organiſiert. Sie beab
ſichtigt ferner in nächſter Zeit zwei der be
rühmteſten Chöre, und zwar den Sixti-
niſchen Chor (Rom) und den Weſtminſter-Chor (England) in einer Kon
zertreiſe durch Deutſchland zu führen. Auch
hier iſt wieder ein Austauſch vorgeſehen. Das
Feierabendwerk „Kraft durch Freude“ erfährt
durch dieſe volkstümlichen Konzerte eine weit
gehende Bereicherung.

Wenn auch die anderen Brände nicht Gegen
ſtand der en Ware geweſen ſeien, ſo
dienen ſie doch zur Charakteriſtik des Ganzen.
Wohl können in Glashütten öfter Betriebs-
brände vorkommen, aber das Lagerbrände un
ter denſelben Umſtänden wie der letzte, an der
Tagesordnung ſeien, werfe doch ein eigen
artiges Licht auf ihn.

Der Dezemberbrand.
Bei dem zur Verhandlung anſtehenden De

zemberbrand ſeien zwei Brandherde vorhanden
geweſen. Der Fund der Flaſche mit dem Fin-
gerabdruck Bulles an dem Brandherd ſei der
Hauptbeweis. Dieſes Jndiz verſage nie
auf die Frage, warum denn an dem Honigglas
kein Fingerabdruck ſei, ſei zu erwidern, jeder
Verbrecher mache einen Kardinalfehler.
Er (der Staatsanwalt) ſtütze ſich auf das
Gutachten des Dr. Schatz, wonach der Finger
abdruck auf der Flaſche entſtanden ſei, nach
dem das Petroleum ausgegoſſen war. Das
Gutachten des Dr. Schatz, der eine Kapazität
auf dieſem Gebiete ſei, ſei klar und beſtimmt
das des Dr. Dropmann beruhe nur auf Pho-
tographien und ſei nicht präzis.

Der Alibibeweis des Angeklagten ſei nicht
geglückt;

denn um das Packmaterial herunterzuwerfen,
benötige man nur einige Minuten, und ſo
viel Zeit habe Bulle beſtimmt gehabt. Auch
habe der Zeuge Wendelmuth den Angeklagten
in der Packhalle geſehen, wie er ſich in einer
Box verſteckte. Die Ausrede, Bulle habe wegen
Magenbeſchwerden in einer kalten Dezember-
nacht eine halbe Stunde lang im Freien auf
einer Kiſte geſeſſen, ſei doch wenig glaubhaft.

Das Motiv zur Tat ſei die ſchlechte wirt
ſchaftliche Lage des Angeklagten geweſen,
nach einer Auskunft der Dresdner Bank
ſei er total verſchuldet geweſen, was auch
aus ſeinem Vergleichsverfahren hervorgehe.

Wohltätig ſei des Feuers Macht, aber nur für
den der gut verſichert habe. Es ſei auch nicht
klar, warum eigentlich die Verſicherungs
erhöhung von 300 000 auf 700 000 Mark vor
genommen worden ſei. Die Jnventur ſei ge
fälſcht, und die Scheinaufträge der eng
liſchen Firma ſollten nur zur Bereicherung
durch Verſicherungsbetrug dienen.

Der Brand iſt von dem Angeklagten
angelegt.

Mildernde Umſtände ſeien dem Angeklagten zu
verſagen, da er den Staat um 500000 Mk.
Steuern betrogen habe.

Der Strafantrag.
Er beantrage deshalb nach 8 265 StGB.

5 Jahre Zuchthaus und 50 000 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 5 Monate Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt.

Die Anwälte plädierten auf Freiſpruch. Jm
Schlußwort ſchloß ſich der Angeklagte den Aus
führungen ſeiner Verteidiger an und verſicherte
nochmals, er ſei nicht der Täter geweſen.

Anlage und Umwelt
als Verbrechensurſachen

Jn einer Zuſammenkunft des Akademikerinnen-
bundes behandelte kürzlich Frau Dr. jur. Schwinge
das hochintereſſante Kapitel aus der modernen Krimino
logie „An lage oder Umwelt als Verbre-
chensurſache“. Die Rednerin ging eingangs auf
die Theorie Lombroſos ein, des erſten Forſchers auf
dieſem Gebiet. Nach ihm iſt der Verbrecher ein an be
ſtimmten morphologiſchen Merkmalen erkennbarer Men
ſchentyp, der auf Grund ſeiner Anlagen zum Verbrecher
werden m uß, alſo für ſeine Handlungen Unberant-
wortlich iſt. Dieſer Standpunkt iſt heute überwunden.
Die Vortragende ſprach ſodann über die verſchiedenen
neueren Theorien, die Charakterlehre Kretſchmars,
die pſychoanalytiſche Theorie Freuds, die die Urſache
für Verbrechen vor allem in ſexuellen Komplexen ſucht,
und die Jndividual-Pſychologie Adlers, deſſen Min
derwertigkeitstheorie das Verbrechen als eine
ſoziale Entmütigung zeichnet, die in falſcher Erziehung,
ungünſtigen Umweltbedingungen und dergl. ihre Arſachen
hat. Die Vortragende ging ſchließlich näher auf die
moderne Zwillingsforſchung durch Profeſſor Tange-
Breslau ein, durch deren Ergebniſſe man die wiſſenſchaft
lichen Erkenntniſſe gewann, die zu dem Steriliſa-
tionsgeſetz führten, das in Zukunft den Staat und
auch die Familien vor der ſchweren Belaſtung mit erb
kranken Nachwuchs ſchützen ſoll.

Die Leiterin der Verſammlung, Frau Dr. Lore
Liebemann, dankte der Rednerin für ihren wert

vollen Vortrag F. T.
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e S W W eAm 26. F i t t te Die Geburt ihres evwelten Sohnes Möbel Di e eund Großvater, Bruder, Schwa nd Onkel, d JHohn t nen an n gebraucht neu e n 8 l a U m e V e F I 9 glPaul K weatzanwa reſtzanlung g.9 K isher Lessingstrim 72. er S Dr. Heinz Kunick U. Frau Loſte J Stets gr. Auswahl eel e e geh Bucitmann gtoges jetzt Ankerstraße3Die Beerdigung finden am Donnerstag, dem März Gold 8nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Halle (Saale), den 26. Februar 1934. Der Nöbenager 9
Hindenburgstr. re a Unser gutes Goldrandgeschirr Sanitäts

s eldeecheht ällt ganz gleichmäßig aus und Gut erhaltenesn der Nacht zum Sonntag verſtarb unerwartet nach st besonders billig. 5ganz kurzem Leiden meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau Nankrecl h )Jedes Stuc gestempelt. Paddel
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I Karlsbrner
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unſern herzlichſten Dank.

e

Dankſagung.
Allen, die in ſo reichem Maße ihre Anteilnahme

bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des

Werkmeiſters

Eduard Buſch
zum Ausdruck brachten, ſagen wir auf dieſem Wege

Marie Buſch und Kinder.

Sur die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Glückwünſche
und Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzl. Dank.

Rich. Sondershauſen
nebſt Frau Ilſe geb. Schnepf

Halle(S.), den 26. Febr., Sriedriyſtr

1000 RM.
zum 1. April 1934
auf gute Acker

thek, geſucht.

gebote u. L. 2379
an „MN8Z“, Geiſt
ſtraße 47.

ſicherheit, 1. Hypo S

An S

hat breiten schönen Goldrand,

ovale Bralenplatten
ovee Hufschnittpiatten

Fiſr
2.25 1.560

1.25 85

sturm der 26. 88-9kandarte

preiswert zu verk.

billig z. verk. Tho
mas, Mühlweg 25.

Schneider

Kcfige. Aquavien in allen Größen
Sal San Keritweaaserfis ehein reichlich. Auswahl, lebende Wasser-

Iöhe, Mitchentearven täglich friſch

Gauvl Zefdler JcrechE.
Jnh. M. Zehle, Zoologiſche Handlung.

Am Leipziger Turm Waiſenhausring 1

maſchine
Rundſchiffchen,

billig. Saalberg 18,
1 Tr., Mitte.

Wert

Presse!
für unsere

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied am 26. Fe
bruar 1934 unſer Mitarbeiter

Willy Gerſtenberger

n 0 ſah Erbsen, gelb und grün 1 Pfd. 289im 7 e de Leſee gegen Linsen, versch. Größen, 1 Pfd. 52, 24, 189Erſchütter ehen wir an der Bahre dieſes aufrichtigenMannes, deſſen lauterer Charakter ihm über das Grab Jersto. gebrannt Pfd.hinaus ſtets ein ehrendes Gedenken ſichert. Sohnittnudeln, leicht gef. 1 Pfd. 34Halle (Saale), den 27. Februar 1934. ler Solnttinudein e 1 Pfd. 420Hartgries-Haccaroni e 1 Pfd. 38

Betriebsrat der Hauptverwaltung Halle (Saale) Eier-Maccaroni 1 Pfd. 489der A. Riebeck ſche Montanwerke A. G. Deutsehe Fettheringe 5 Stück 109
und Gewerkſchaft Eliſe II Deutsche Vollheringe, S

Am 26. Februar verſtarb plötzlich
und unerwartet im Alter von 49
Jahren unſer langjähriger An
geſtellter Herr

Willy Gerſtenberger
Wir verlieren in ihm einen Mit22 iarbeiter, an deſſen in 22 jähriger

Dienſtzeit bewieſene Pflichttreue und
Gewiſſenhaftigkeit wir uns ſtets
dankbar erinnern werden.

A. RiebeckſcheMontanwerke A. G

Schmuchstück,

Eßbesteck

Ein schönes

ein gedlegenes

Konfirmation--
sinck

Unsere Herrenzimmer
sind formschön und billig.

sehen Sie sich

S

AAKE
Rannische Straßs 2 Ruf 28004

Geschenke,

durchs ganze Leben
die alle damit Beglückfen

Jahrzehnten eine dankbare
Erinnerung an den freund-
lichen Geber er wecken

Marmelade kelken- Gee nete

Der Handwerker ſchreitet mit der Zeit,

Er weiß
Nicht die tadelloſe Arbeit genügt allem,
um das Geſchäft zu beleben.

Febermann muß wiffen,
daß der Weiſter das Beſte liefert,

Weizenmehl, bachfähig

Kokosfett, 100 Fettgehalt, 1 Pfd. Tfl. 589
Bohnen, weiß, gut Rochend 1 Pfd. 15

fett und 2art

Pflaumen, blau mit Stein Dose 42 399
Birnen, weiß, halbe Frucht Dose 50
Haush. -MIschg., m. getr. Erbsen Dose 38

IDDDDDDDDECDDDDECECECCCCpEDCCCCC

Spinat, dick eingeRocht 5 Pfd. -Dose 459
Spinat, gegr., dich eingek. Dose 42 36 329

Eier, gesunde Ware

1 Pfd.

3 Bückwergütung in Rabattmarken

10 Stück 85
ICCCcltttredoooeooggtooooogpccd-adhggcouorroooroooornm

Gaaa..aa. .ccccccCUom u

1 Stück S u a

ff. Sauorkohl 1 Pfd. 10

20 17

Peinlich ſauberes,
ehrliches, nicht zu
junges
Tages

ſofort geſucht. Frau
Walla, Halle, Hum
boldtſtraße 19, I.

Bad. Angeb. unter
L. 2375 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Werkſtatt

6 Zimmer
Wohnung

mit Balkon,

1. April von höh.
Beamten zu miet.
geſucht. Angeb. u.
L. 2378 an „MN3Z“,

Angeb. u. L. 2377
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Bad, S

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Hand

Volksempfänger
10 Monatsraten

A. W. Friedrich

Modern. Auszugstiſch
u. 4 Stck. polſterſtühle
nach Wahl 59 M.

Bücherſchrank, Eiche
Unseren lauf.

Brauner

wird gewarnt.

ſehr kurz kupiert,
am 11. Febr. ent

Vor Ankauf

Große Auswahl finden Seiſtſtraße 47. 160 brt. 115 M. inserenten Mühle KleinkugelSie bei e e Woh sZimm. leiterwagen en
jtt Beamter ohnung rig Handbagen, SeratſehechanteJuwelierſi S v n ar ter We Aen Thee werd. i. Zhlung gen. gede tüchtige Hausfrau

almenmus e e e en e le e ruft die Craltta feinim Eck Schmeerstr. 12 nung Küche ebtte zu mieten geſucht. hof 8 (Schmiedeſ. Berliner Straße 28.
Friſche ganz delikat ſchmeck.

Bratwurſt

Angebote mit Preis
Vieweg, Jng. o,

Wer übernimmt diee W

Besuch n mit Valkon, Vad,Sie a See mädthen un Woonlage ab a v Barfüßerſtraße 711I. nur Fagdhund Abfuhr von u 150 cbm
b t e. Model e an begleiten und noch nach ſofort, ſpäteſtens eugem bei

ſe cbm erbeten an
Geiſtſtraße 48.

Bauſchutt?

ein ganzes Pfund nur 74für Maſchinenbau,Altes Parteimitoiſed,

ca. 500 qm, Erd kopf p dRUbensatft ne er e e een prima Schweinskopf verL. 4810 an „MN8, Wohnung, nur 52 SchulterkragenBeſchäftigung
Geiſtſtraße 47. Bad, Loggia, Prima Eisbein

gleich welcher Art. Angebote unte def n P (uark ges n Mag Geiſtſtraße a Leeres den nur 5 7 e praktisch nbe
h Saubere o ch, Dohlenwegrisone an mmer w Goulach. nur 54 per earaſnge ne h e Büroräume H. Knäufel ngzere esind Träger wichtiger bot t. A. 39t wartung an e Ge mit Zentralheizung

Nährstoffe Alter2 FleiſchwarenMädchen 2von auswärts für
Garten und Haus

Patag. Kanin v
Sealkanin e

ſchäftsſtelle
Markt 3.

zu vermieten.m. guten Empfeh rKönigſtraße 84.lungen wöchentlich

T BiberettoUnsere Vorfahren et geſ. uKorn, Calvinſtr. 3) Frau Herbſt, La j W Treib- und on EisbeinLerdanken ihnen atte 46ätmer-Woyuung e en e F z s ir n nieKraft und Wohl- Faustochte e wie Bad, Innenkloſett, in ruhiger Freiland e ren m

Ort. 108 Apri Met o ar i mbehagen; bei Haustochter ten Lage, zum 1. April oder I. Mai en e e e V e en4 ſchlicht um ſchlicht, 4 u mieten geſucht a a 4 geht beuter Qualität unck Seanfſichtigung di den Pulverweiden 5 r pleibt. Wir haben re9 Schularbeiken, La Verein Geſund Preisangebote unter D. 5098 halten. Auf dem eni i ordon,ist er bereits teurer gen en
darum kaufen Sie W
einen Skunks, den Sie
tragen Können

tein, zum 1. April
geſucht. Angeb. an
Frau Oberinſpekt.
Thormann, Ritter
gut Harbke,, über
Helmſtedt.

an die „MN8“, Halle, Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

heitspflege) ein rü
ſtiger Rentner als

lmſtedt.. geſucht. Egelran In der Nähe der PaulusKirche
Suche zum ſofort. muß mit tät. ſein. ein oder zwei
Antritt ein perfelt. onatsvergütg. 70 3Stuben a en nüöbl. Zimmer

mädchen Bewerbungen ſind mit Morgenkaffee od. Halbpenſion
zu richt. an Erich geſucht. Angebote unter G. 275

pit ha Koch Danf, Halle, Kleiſt mit Preis an die „MNZ“, Halle,kenntniſſen.
Ankerſtraße 15. ſtraße 4, 2 Tr. Geiſtſtraße 47.

billigem Preis sollte
man sie mehr als
bisher bevorzugen.

Butter Arauss

Ite Faßrrad-Beretfung, Schläu-
ce, Frosatateile, Finaelteile jed. Art

Per Fedia- Volſcsrenner
mocdernste Konstrußtion,
leicht elegant, billig

Faßtrade und Mototrad-
Frsatateile, Beleuchtung usw.
billig im Speaial- Geschäft

v 9GeöGr. Steinstraße Briiderstraße.
Geschäftsaeit. 8.80 bis 18.50 Uſr.

frisch eingetroffen.

bebr. Toch
Große Steinstraße 34 a

Gegr. 1887
iroboVnt. Leipzigerstr. 97, an der e
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gitteldeutſche Heimattage in Halle:

Der Tag der Kunſt
Eine Reihe beachtenswerter Ausſtellungen
Tag unſerer Mitteldeutſchen

gimattage war der Kunſt gewidmet. Er
achte die Eröffnung von vier Sonderaus

ſellungen/ eine Kirchenmuſik in der Ulrichs-
tche und eine Kundgebung für Deutſche Kunſt

Reichshof; außerdem waren die Halleſchen
tſammlungen für dieſen Tag zum unent

geltlichen Beſuch freigegeben.
Vormittags um 10 Uhr wurden durch einen

feierlichen Akt im Stadthaus
ſie Ausſtellungen eröffnet. Gaukulturwart und
Sladtſchulrat Dr. Grahmann nahm zuerſt
dis Wort zu einer längeren Eröffnungs-
anſprache. Er ging davon aus, daß der Natio
nalſozialismus, nachdem er die politiſche Macht
gewonnen hat, nunmehr den Kampf um das
Krringen der deutſchen Seele beginnt. Dieſer
Hampf wird dort am deutlichſten, wo es die
Umprägung des deutſchen Kunſtwillens gilt,
wo der ſchaffende Künſtler um die neue Zeit,
im ihren künſtleriſchen Ausdruck ringt. Jn
dieſer Richtung ſoll beſonders die Ausſtellung
der Fachgruppe „Bildende Künſte des Kampf
hindes für deutſche Kultur anregend wirken
Gleichzeitig ſoll dieſe Ausſtellung mitteldeut-
ſchen KHunſtſchaffens aber auch ein Bild davon
geben, was im erſten Jahre der nationalſozia
ſiſchen Staatsführung von den Künſtlern
unſerer Heimat geſchaffen worden iſt. Daß ſich
ich kein einheitliches Bild völkiſchen Kunſt

ſhaffens ergibt, hat ſeinen Grund darin, daß
unſer Gau obwohl er

ſoziologiſch durchaus eine Einheit
darſtellt hinſichtlich des Volkscharakters zer
tiſſen iſt wie kaum ein anderer. Es muß kul
turell erſt zuſammengeſchweißt werden. Der
Anfang dazu ſoll aber mit den Mitteldeutſchen
Heimattagen gemacht werden.

Beſonders betonte Dr. Grahmann die
lückliche Verbindung von Gautagung, Mitteltſchen Heimattagen und Heldengedenktag.

Dieſes Zuſammentreffen verſinnbildlicht die
ürgründe unſeres kulturell künſtleriſchen
Vollens:
Aus dem ſtarken Kraftſtrom der Be
wegung und aus dem Vermächtnis der für
unſere Befreiung gefallenen Helden beſee
lenden Odem für die Lebenden und ihre
Zuſammenfügung zur heimatlichen Ein

heit zu gewinnen.
Um in diefem Sinne fruchtbar ſein zu kön

gen brauchen wir für das Gebiet der Bilden
den Künſte die lebendige Ausſtellung. Die
Perke der Künſtler unſeres Gaues fließen
an einer Stelle zuſammen, um zur Diskuſſion
zu ſtehen und Anregungen zu geben, dann
aber wieder hinausgehen in ihre Heimat. Das
iſt der Gedanke, der auch dieſer

erſten Kunſtſchan des Gaues
z runde liegt. Und man darf wohl ſagen,

die erſte Schau dank der raſtloſen
Rühe all derjenigen, die an ihrem Aufbau
beteiligt waren ſich ſehen laſſen darf. Sie
iſt geglückt, obwohl eine zuerſt unüberwindlich
ſcheinende Schwierigkeit ſich in den Weg ſtellte:

Das Fehlen eines geeigneten Ausſtellungs
raumes.

Dr. Grahmann ſtellte die dringende
Forderung nach einem ſolchen Ausſtellungs
raum. Und dieſe Forderung iſt in jeder Weiſe
z unterſtützen. Es iſt für Halle ein unhalt

Her erſte

arer Zuſtand, daß kein ſtändiger Ausſtellungs
raum zur Verfügung ſteht. Alles kulturell zu
ſammenfaſſende, formende Wollen bleibt
illuſoriſch fo lange die Stätte fehlt, um die
es ſich verdichten kann. Die gegenwärtige

Quer durch die
Ausſtellungen

Mitteldeutſchland und Oſtland.
In vier Zimmern der früheren Bank

häuſer Lehmann hat der Bund Deut
c Oſten, der nach dem Willen Alfred
ſoſenbergs das deutſche Oſtland vom Memel
u über Poſen, Schleſien, Oſtpreußen, Eger
z und bayeriſche Oſtmark bis zum Jnn be
reut, ein wirkungsvolles Bild über deutſche
ſu not und die Beziehungen unſerer Heimat

a oſtdeutſchen Volksteil und zum oſtdeutſchen
t urboden geſchaffen. Eindringlich wird der

nan der chauviniſtiſchen Kreiſe unſerer
ne Nachbarn auf deutſchen Boden dar

z Atgend widerlegt. Höchſte Beachtung ver
in die Gegenüberſtellung der von den Polen
den denn vorgelegten Sprachenkarte über
en eutſchen Oſten und ihre Berichtigung durch

früheren halliſchen Geographen Profeſſor
eisler. Auf Grund der falſchen Karte, die g

e „Nationalitäten“ karte friſterte, fällten
Spruch ur in Verſailles den unglückſeligen
„Korrid über die Bildung des recht breiten
iehun ors!. Wie widerſinnig die Grenz-
chuitten zeigen Bilder und Karten über zer
rücenve, Verkehrsadern. Die beſonders

ſhleſiſcher erſchütternde Grenznot im ober
wirtſchaft Induſtriegebiet und die ſchweren
ä en ichen Verluſte, die wir dort erlitten,
ellun m etwas breiteren Raum in der Dar

die L e gnſpruchen dürfen. Karten zeigen
Polen eifach ſtärkere Geburtenhäufigkeit in
Wllerung per Deutſchland und die Ent
Landflugt es deutſchen Oſtens im Zeichen der
wir Natio Dieſer Weſtwanderung ſetzen

ſtw a malſogialiſten bewußt entgegen die
und Jnbr erung, die Rückkehr aus Stadt

r uſtrie zu Boden und Natur. Kube in
ein nzmark und Koch in Oſtpreußen werden

Zwei Millionen weſt und mittel
enſchen im Oſten Brot und Heimat

nen e her und Vilder, Harten, und Ur
ſtellung t ſtändigen das Bild der Aus
bedeutſan er den deutſchen Oſten, der uns ſo

e Männer, wie Hitler, Roſenberg,

Ausſtellung wurde nur ermöglicht durch das
Entgegenkommen des Oberbürgermeiſters Dr.
Dr. Weidemann, der den Stadtverordneten
Sitzungsſaal zur Verfügung ſtellte. Jhm ſprach
Dr. Grahmann ſeinen beſonderen Dank aus.

Nach Dr. Grahmann ſprach Stadtrat
Czarnowſky im Auftrage des Oberbürger
meiſters. Er vermerkte mit Genugtuung, daß

die nationalſozialiſtiſche Revolution nun
mehr, nach Erringung der pplitiſchen
Macht, auch auf allen anderen Lebens
gebieten, wie dem der Kultur und Kunſt,

machtvoll vorwärts getragen wird.
Dr. Goern dankte im Namen der Aus

ſtellenden für das Jntereſſe, das ihrem Schaf
fen ſowohl von der Stadt wie auch von der
Oeffentlichkeit entgegengebracht wird. Alsdann
ſprach noch Prof. Weidan z einige allgemein
erläuternde Worte über die ausgeſtellten
Werke. (Eine ausführliche kritiſche Würdi-
gung der Ausſtellung werden wir noch ver
öffentlichen.)

Anſchließend an den feierlichen Eröffnungs
akt wurden auch den übrigen Ausſtellungen
kurze Beſuche abgeſtattet. Es handelt ſich um
die Ausſtellung der NSeFrauenſchaft:
„Die Bedeutung der Frau im Verlaufe der
literariſchen Entwicklung im mitteldeutſchen
Roman und das Schaffen der Frau in der
Gegenwart“, ferner um die Ausſtellungen

Deutſcher Oſten“, „Heimat im Lichtbild“ (alle
Gr. Steinſtraße 19), und die Schriftausſtellung
„Fraktur“ (AbdolfHitlerRing 7).
Kirchenmuſik in der Alrichskirche

Am Nachmittag boten Organiſt Otto Weu
und der Kammerchor des Kampfbundes für
Deutſche Kultur unter Leitung von Ernſt
Ziller in der Ulrichskirche eine Kirchenmuſik
mit einem ausgewählten Programm deutſcher
Barockmeiſter (Praetorius, Albert, Schütz,
Ealviſius, Bach u. a.). Leider wies die Ver
anſtaltung nur einen ſehr geringen Beſuch auf,
welcher Umſtand offenbar auch auf die Quali
tät der Darbietungen ungünſtigen Einfluß
übte. Es kommt aber in dieſem Falle weniger

fruchtend ſein wird, weil ſein Stil am meiſten

mehr auf das vorbild liche Streben Jn
dieſer Hinſicht hätte man die kirchenmuſikaliſche
Feierſtunde im Programm des Tages der Kunſt
niemals miſſen mögen. Beſonders die beiden
Liedſätze von Heinrich Schütz verdienen Unter
ſtreichung. Schütz iſt derjenige deutſche Meiſter,
der für unſere Gegenwart noch beſonders be

den ſeeliſchen Dispoſitionen entſpricht, die auch
in unſerer Zeit liegen.

Abſchließender Abend
Der Tag der Kunſt der Mitteldeutſchen

Heimattage ſah am Abend eine feſtlich ge
ſtimmte Menge im großen Saale des „Rei ch 8
hof“ verſammelt. Leider war Pg. Alfre d
Roſenberg, der Reichsführer des Kampf
bundes für deutſche Kultur und Leiter des
außen politiſchen Amtes der NSDAP, durch
wichtige dienſtliche Beſprechungen am Er
ſcheinen verhindert, doch hat er, wie Pg. Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann in ſeiner Anſprache
bemerkte, ſeine Ankunft wenn möglich für
einen der nächſten Tage zugeſagt. Den muſi
kaliſchen Teil des Abends beſtritt das „Mit-
teldeutſche Kampfbund-Orcheſter“
unter Leitung von Hanns Roeſſert.

Dann begrüßte.
Pg. Gtadtſchulrat Dr. Grahmann
die Erſchienenen und gab der Hoffnung Aus
druck, daß der Abend trotz der Abſage Alfred
Roſenbergs den Anweſenden eine angenehme
Erinnerung ſein werde. Dieſe mitteldeutſchen
Heimattage, fuhr der Redner fort, ſollen ſchlicht
und einfach ſein; ſie ſollen uns helfen, uns in
unſere Aufgaben zu vertiefen und immer daran
denken, daß wir vom Schickſal Berufene ſind,
die an der Wende einer neuen Zeit ſtehen, die
auf zwei Jahrtauſende Vergangenheit unſeres
nen blicken und gleichzeitig Vorſchau halten
önnen.

Heute kämpfen wir dafür, daß wir
eine eigene Lebensform bekommen,
einen eigenen Stil, eine eigene Prä
gung deutſcher Seele.

Eine neue Aufgabe iſt hier dem Handwerk
erwachſen und der Erziehung.

Wir in Mitteldeutſchland haben
eine beſondere Rolle:

Wir ſind Verbindungsglied zwiſchen Nord
und Süd, zwiſchen Oſt und Weſt, und

auf eine hochſtehende Wiedergabe an, als viel

Heute vormittag
Halliſcher Schlachtviehmarkt eröffnet
Inter Anweſenheit behördlicher Vertreter Rundgang durch die Anlagen

Heute vormittag fand die feierliche Er
öffnung des Halliſchen Schlacht
viehmarktes in Gegenwart von Vertretern
der Behörden und Jntereſſenverbänden ſtatt.
Vom Magiſtrat waren Statdrat Schillick
als Vertreter des Oberbürgermeiſters, Stadtrat
Tießler und Stadtrat Kräft, Stadtrat
Sturmführer Leiſtikow ſowie Stadtrat
Czarnowski, ferner Kreisleiter Dohm-
gvergen, Gaufunkwart Lindenberg
u. a. erſchienen. Zu Beginn ſprach Stadtrat
Schillick einige Worte über den Sinn des
Schlachtviehmarktes, der, wie er ſagte, zum
Schutze der deutſchen Landwirtſchaft eingerichtet
ſei. Es ſoll dem deutſchen Bauern bewußt
werden, daß ſein Vieh einen Wert hat, der
bisher durch die Händler, die auf den Höfen
auftauchten, gedrückt worden ſei. Durch die
zentrale Preiskommiſſion die für den
Süden der Provinz in Halle ihren Sitz hat,
e eine einheitliche Preisregulierung gewähr
eiſtet.

Dietrich Eckardt, um Führer unſerer Be
wegung zu nennen, geſchenkt hat und Männer
wie Hindenburg, Kopernikus, Kant, Schopen
hauer, Löns u. n. a. hervorgebracht hat.

Einen überaus intereſſanten und neuartigen
Verſuch, der zu wertvollen und vielleicht über
raſchenden Ergebniſſen führt, unternahm das
Theologiſche Seminar. Es ſtellt in Bildern,
Karten, Porträts dar, wie vom ElbSagle
Land Miſſion und Reformation in den Oſten
getragen wurden. Drei Wellen laſſen ſich feſt
ſtellen das Mittelalter, wo die Biſchof
ſitze in Magdeburg und Merſeburg, die Klöſter
in Walkenried und Wolkenroda, die Städte
Halle und Magdeburg als Stützpunkte des
Deutſchen Ritterordens Ausgangspunkte für
Miſſionierung, Rückgewinnung, Kulturdurch
dringung des Oſtens werden, dann die R e fo r
mationszeit, wo Luthers Schüler und
Sendboten die neue Lehre von Wittenberg aus
nach Böhmen, Schleſien, Pommern und Oſt
preußen tragen, und ſchließlich die Zeit des
Pietismus, in der Halle der Ausgangspunkt vieler befruchtender Ströme
in oſtdeutſches Land wird.

Man laſſe ſich gründlich durch dieſes kleine
Zimmer führen, werde ſich der hohen einſtigen
Stellung mittledeutſcher Kultur bewußt, und
man wird empfinden, was der Gaukulturwart
anſtrebt, was der tiefere Sinn dieſer Woche
iſt: mitzuwirken, daß Halle die alte Stellung
wiedergewinnt, daß der geographiſche Herz
raum Deutſchlands auch z um kulturellen
und geiſtigen Herzraum deutſchen
Landes wird.

Jn zwei Gelaſſen zeigen mitteldeutſche
Berufs lichtbildner ein vielſeitiges Bild
ihres Könnens. Da ſind Bilder aus den
Kampfjahren der Bewegung, vom Sieges
Parteitag in Nürnberg, ergreifend lebendige
Porträts auch von Führern der NSDAP, von
Induſtriebauten, vom Thüringer Land und
aus Halles Umgebung. Und dann freut man
ſich über die kräftigen, natürlichen Lichtbilder
„Deutſche Handwerker“, die Schoch (Zörbig)
ſchuf. Gern hätten wir mehr Bilder von
mitteldeutſchen Landſchaft geſehen. ß

u.

müſſen unſere Aufgaben ſo erfüllen, wie

Anſchließend fand eine Führung durch
Schlachthofdirektor Dr. Schmidt ſtatt. Einen
beſonderen Raum nimmt der Schlhachtvie h
markt ein, der augenblicklich noch im Ausbau
begriffen iſt. Hier darf kein Tier verkauft wer
den, über das nicht ein Schlußſchein, auf dem
der Preis notiert iſt, ausgeſtellt iſt; denn es
ſoll jeder Zeit klare Rechenſchaft über die
Preiſe gegeben werden können.

Jm Verlauf der weiteren Führung wurden
die Maſchinenräume, in denen vor allen
Dingen die Ammoniakkompreſſoren intereſſier
ken, und die Kühlanlagen beſichtigt. Jn
der Schweineſchlachthalle, die jetzt
durch einen Neubau vergrößert wird, wurde
den Beſuchern die Rethoden der Schlachtung
vorgeführt.

Was in langen Jahren nicht gelungen war,
konnte nunmehr durchgeführt werden: Die

Miniſterialrat DreßlerAndreß
Zu ſeinem Vortrag vor den Arbeitern der
JGWerke in Bitterfeld über „Arbeiter und

Rundfunk“.

cm
unſere Vorfahren vor 1000 Jahren in
unſerem Mitteldeutſchland, als ſie unter
Einſatz von Blut und Leben Deutſchland
vor der Ueberflutung durch öſtliche Horden
ſchützten und ſo deutſche Kultur und

deutſches Volkstum retteten.

pPg. Gtadtrat Tießler
überbrachte dann Grüße vom Oberbürger
meiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann Und
vom Pg. Kreisleiter Dohmgoergen. Er
wies darauf hin, daß die wirkliche ſeeliſche
Kultur unſeres Volkes auch im Winter
hilfswerk zum Ausdruck kommen müſſe,
daß keine Almoſen geſpendet würden, ſondern
der deutſche Bruder und die deutſche Schwerſter
ſollten merken, es würde für ſie geſorgt, nicht
aus Barmherzigkeit, ſondern aus dem natür
lichen Zwange völkiſcher Verbundenheit heraus.

Als beſondere Einlage brachte Hanns
Roeſſert mit dem Mitteldeutſchen
Kampfbundorcheſter“ die H-MollSin
fonie („Unvollendete“) von Schubert, die wir
allerdings ſchon einmal vor wenigen Monaten
vom gleichen Orcheſter gehört haben. Das Vor
ſpiel zu Richard Wagners „Meiſterſinger von
Nürnberg beſchloß die Reihe der muſikaliſchen
Darbietungen. Das letztere hätte eine leichte
Auflockerung namentlich in den Holzbläſern
verdient, beſonders, um die Schalkhaftigkeit
und natürliche Ungezwungenheit etwas ſtärker
heraustreten zu laſſen.

Nach einem kurzen Schlußwort des Gau
ſchülamtsleiters Prager fand der Abend
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den ober
ſten Führer und dem Geſange des HorſtWeſſel
Liedes und des Deutſchlandliedes einen wür
digen Abſchluß.

Großgaſtſtätte Reichshof
S

Inhaber Curt Teutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag

Zentraliſierung des Viehverkaufs.

England und
die Engländer

Vortrag im Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch

Um auch die werktätige Bevölkerung, die ſonſt wenig
Gelegenheit hat, Vorträge über das Ausland zu hören,
mit dem für die deutſche Außenpolitik. ſo wichtigen
„Land jenſeits des Kanals näher bekannt zu
machen, ſprach geſtern abend Frau Dr. Lieben am im
Rahmen der Englandvorträge des DeutſchEngliſchen Kul
turaustauſches vor einem zwar kleinen, aber ſehr auf
markſamem Hörerkreis über England un d die
Engländer“. Einleitend wies die Vortragende darauf
hin, daß der Nationalſozialismus durch das Herausſtellen
des Raſſegedankens gerade auch der deutſch- eng
liſchen Zuſammenarbeit neuen Auftrieb gebracht hat: wir fühlen wieder die Raſſenverwandtſchaft
zwiſchen Sachſen und Angelſachſen, zwiſchen dem deutſchen
und dem engliſchen Volk. Jntereſſant iſt, daß die beiden
Völker trotz der Raſſenverwandtſchaft vollkommen ver
ſchiedene Wege gegangen ſind und gehen mußten Um
dieſes zu verdeutlichen, gab Frau Dr. Lieben ameinen Ueberblick über die Geſchichte Englands und zeigte
an Hand von Lichtbildern die Eigenart der engliſchen
Landſchaft. Dieſer Landſchaft, der Abgeſchloſſenheit
des britiſchen Jnſelvolkes, entſpricht ſein Volkscharakter.
Nur wenn man die Eigenart, das Andersſein eines
Volkes kennt, kann man deſſen politiſche Handlungen ver
ſtehen und ihnen eigene politiſche Handlungen entgegen
ſetzen! Jm Gegenſatz zum Deutſchen iſt der Enghän der von jeher auf praktiſchen Erfolg gerichtet. Er
handelt nicht gern nach einem Programm, er vertraut
ſeinem geſunden politiſchen Jnſtinkt. Charakteriſtiſch für
den Engländer ſchlechthin iſt auch die äußerſte Beherr
ſchung ſeiner Gefühls- und Meinungsäußerungen. Seine
„Keep Smiling Haltung läßt ihn ſelbſt die Gefahren

eines Generalſtreitks (wie 1926) und die ſo einſchneidenden
Folgen des Abgehens vom Goldſtandard mit über
raſchendem Erfolg überwinden.

Damit leitete die Vortragende zu der Frage der heu
tigen deutſcheengliſchen Beziehungen über.
Es iſt ſicher, daß die Engländer als Volk zu einer
neuen Einſtellung dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
gegenüber kommen werden, das ihnen einſtweilen noch
neu und fremd iſt. Sie verſtehen dieſes Deutſchland noch
nicht, von deſſen ſchweren Leidensjahren ſie auch verhält
nismäßig wenig wuüßten. Aber ſchon fühlt man in Eng
land, daß eine engere Zuſammenarbeit mit dem raſſen
verwandten, tüchtigen und fleißigen deutſchen Volk Eng
land den notwendigen Rückhalt für das eigene politiſche
Handeln, namentlich auch im Hinblick auf die problema-

Vortrag Darré fällt aus
Der heute 18 Uhr im „Reichshof“ vor

Konzert
tiſche Lage des britiſchen Weltreiches, geben kann. Vor
ausſetzung für dieſe engere Zuſammenarbeit der beiden
germaniſchen Völker aber iſt, daß man gegenſeitig die
Eigenart des anderen Volkes erforſcht, verſteht und achtet.

Walhalla Theater
9 34„Mädi“

Die Premiere der Operette „Mädi“ im
„WalhallaTheater“ war ein voller Erfolg.
Mimi Veſely als Gaſt begeiſterte wiederum
die Beſucher und bot eine ſelten geſchloſſene
Geſamtleiſtung. Nicht nur geſanglich, ſondern
auch ſchauſpieleriſch wußte ſie durch ihr leben
diges, lebenswahres Spiel viel zu bieten. Was
an ihrem Spiel diesmal aber trotz aller
Lebendigkeit beſonders angenehm auffiel, war,
daß ſie ſich vor Uebertreibungen bei der Geſtal
tung ihrer Rolle hütete. Gerade in dieſer Be
ziehung hatte die Künſtlerin in ihren letzten
Gaſtſpielen einen nicht ganz ungefährlichen
Weg beſchritten. Neben ihr erfreute Otto
Ner z als Graf Anatol Welsberg und Herbert
Zim m er als Baron Ariſtit Stelzer, der ſeine
an und für ſich ſchon dankbare Rolle recht ge
ſchickt meiſterte, die beifallsfreudigen Beſucher,
aber auch Trude Rudorf als Clown Bernas
widmete ſich mit Verſtändnis ihrer Aufgabe.
Sonſt wäre noch zu ſagen, daß das Spiel der
Statiſten manchmal etwas beſchwingter und
natürlicher hätte ſein können.

Jnhaltlich zeigt die Operette die üblichen
Jrrungen und Wirkungen Liebender, bis wie
kann es auch anders ſein es zu einem glück
lichen happy end kommt. Trotzdem erfreut der
Textdichter in dieſer Operette durch ſeine un
geſchminkte urwüchſige Sprache, die häufig auf
offener Szene Anlaß zu Beifall gab. Dieſe
Sprache hat Robert Stolz in der ihm eigenen
ſicheren Art treffend muſikaliſch untermalt.
Bemerken wir noch daß ſich die Bühnenbilder
beſonders im zweiten und dritten Akt trotz
ihrer Einfachheit in den Geſamtrahmen ein
gliederten, und daß Kapellmeiſter Haupt aus
den ihm zuſtehenden Mitteln alles herausholte,
was herauszuholen war, ſo brauchen wir kaum
noch zu wiederholen, daß die Erſtaufführung

geſehene Vortrag des Reichsminiſters Darré
fällt aus.

ein voller Erfolg war. Es gab Beifall über
Beifall, Wiederholungen und Blumen. Pl.
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Looping in die
Heiterkeit

Fliegerfeſt ohne Feſtfolge
Das bevorſtehende Feſt der Flieger iſt

ein Feſt ohne Vortragsfolge. Es hat andere
Vorbedingungen als jedes andere Feſt. Wer
daran teilnimmt, bekommt die Welt unter
einem neuen Geſichtswinkel zu ſehen. Die ge
wohnten Horizonte wanken. Eigen-
artig genug ſieht die Welt aus, wenn man
kopfünter über ihr hängt. Aber keine Sorgen
Zuguterletzt wird doch ein jeder richtig landen.
Wird landen im Gefühl, das Ungewöhnliche
erlebt zu haben. Wozu am Rande bemerkt ſei,
daß das Fehlen der Feſtfolge die Fülle der
Ueberraſchungen nicht ausſchließt.

Beiſpielsweiſe: Hat man es je erlebt, daß
der Himmel, ein ſchöner, geſtirnter Nacht-
himmel, in den Bezirk eines Saales herunter
geholt wurde? Da wird er ſich wölben,
greifbar nahe und zudem mit Flugzeugen be
hangen. Wahrlich, den Sternen ſo nahe zu
ſein, das heißt ſchon fliegen, iſt ſchon im
magiſchen Licht der Transparente hier, im
grellen Kegel der Scheinwerfer dort Ent-
feſſelung von der Schwere dieſer Erde.

Welche Heiterkeit auch in jenem anderen
Saal, wo man den Sternen weniger nah, doch
in einer nicht minder fliegeriſchen Sphäre iſt.
Luſtige Zeichnungen aus der Welt des Luftkutſchers und des Sportfliegersgrüßen von allen Wänden Und jener gut-
ſchlimme Halle-Laucha- Geiſt iſt auch
nicht fern. Dort in der herzlich-rauhen Flie
gerbar iſt der geheimnisvolle Gaſt zu finden

rbaut aus manchem Tribut, den er forderte
Fliegeriſche Sphärel! Wünderbare

Sphäre, die den umgibt, der teilnimmt an
dieſem Feſt. Mitglieder der Flieger
Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Luftſport- Verbandes ſchufen ſie im
Auftrage ihres Ortsgruppenführers Glatz,
geſtalten ſie mit dem neuen Leiter der Kunſt
gewerbeſchule Burg Giebichenſtein, Profeſſor
Michel. Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an
Sphärenmuſik. Sechs Muſikkapellen
ſind vorhanden, auch zum Tanz.

Und nun ſagen wir noch: Tombola!
Davon wird noch zu reden ſein. Man hört
von Freiflügen und anderen ſchönen Dingen.

Feſt ohne Feſtfolge! Ja und nein!
Denn ein Programmpunkt iſt doch da, einer,
der alles beherrſcht. Und das iſt doch bei aller
Heiterkeit, die das Feſt bieten wird, ein ſehr
ernſter Punkt „Dienſt an der deutſchen
Fliegereil“ Das iſt die Parolel Jhr giltdieſer ganze Abend. Aufbauarbeit gilt es zu
leiſten. Mitzuwirken gilt es an jenem hohen
Ziel, daß das deutſche Volk ein Volk von
Fliegern werde. Und um dieſes edlen
Zweckes willen übernahm Gauleiter Staatsrat
Jordan ſelbſt das Protektorat über dieſes
Feſt.

Das Fliegerfeſt findet am Sonnabend,
3. März, 20 Uhr, in den Räumen der Berg

R
Der stärkste deutsche Kriegstonftlm

Die e et Catnbrai
Ier leutche kronttilm
nach dem preisgekrönten
Kriegsbuch v. Hans Zöberlein

„Her Glaube an
Beutschlan c
Dieses gewaltige Werk erhielt
die höchsten staatl. Aus-

zeichnungen.
„Staatspolitisch wertvolls u

r wertvolls,

Auſführungen: 4.00, 6. 10, 8. 15 Vhr
Auch cie Jugend hat Zutritt

Her Andrang ist enorm
e

C. T. Große Ulrichstraße 51
Eine Orgie an Heiterkeit

Morgen letzter Tag l

Ein Mädel wirbelt
durch die Welt

Mit:
Hagcla Schneſder, Harulc Paulsen

rhee lingen Jacoh Tiecdtke
Hugo Schrader

Die Jugend hat Zutritt

E. ScheinNur noch bis Donnerstag
Das Schwarzwaldmägel
Ein Sang von Jugend und Schönheit, von Liebe
und Glück, durchwent von den herrlichenMelodien der einzigartig schönen gleichnamigen

Operette

Die Jugend hat Zutritt

Anzeigen
gehören nur in die„Miteh. Kalbraſ- dein

geſgWwaft ſtatt.
2 RM. (im Vorverkauf 1,50 RM.), die Kartenfür Damen, für Mitglieder der Fliegerorts
gruppe, der SA, der SS und des St ſowie

Erſter Tag
Der Verband zur Förderung der

Muſeunmstntereſſen in der Pro
vinz Sachſen und im Freiſtagat An
halt e. V. veranſtaltet z. Z. in Halle einen
Kurſus für Muſeumsleiter und
Helfer. Der geſtrige, erſte Tag wies ein
umfangreiches Programm auf. Der Vormittag
brachte einen Vortrag von Prof. Dr. Wei
gelt über „Die halliſchen Grabun-gen im Geiſeltalals Beiſpieleiner
Gemeinſchaftsaufgabe und -For-
ſchung

Es iſt jetzt ſchon erſichtlich, daß es
gelingt, auf rätſelhafte tiergeogra-
phiſche Verteilung in der Gegenwart
klärendes Licht zu werfen.

Während wir bisher in der LebensweltEuropas allein auf die Funde aus Frank
reich, England und der Schweiz angewieſen waren, liegen heute aus unſerer a
tel deutſchen Heimat ganze Skelette und
koſtbare Tierformen vor, ſo daß wir keine
aus ländiſ ſchen Sammlungen mehr heranziehen
müſſen.

Anſchließend führte Dr. Nöth die Kurſus
teilnehmer durch das Laboratorium des Geo
logiſchen Jnſtituts, wo man einen Einblick in
die Präparationsmethoden am Objekt erhielt.

Am in fuhr man hinaus, Richtung
Morl. Prof. Weigelt ſprach an verſchiedenen Stellen über die geologiſche Beſchaffen

heit unſerer Umgebung. Er berichtete über die
Entſtehung des Götſchetals, über dieElſt er und Sagalebereiſung bei

Es koſten: die Herrenkarte

Halle und führte die Teilnehmer in die

ſchen Heimattaäge u. a. im Stadt

Gr. Steinſtraße 15, Fernruf 327 63.

ſuchen.

für Studenten 1 RM. Der Vorverkauffindet in der Fliegerortsgruppe, Gr. Stein
ſtraße 19, im Roten Turm und in allen Zei
tungsgeſchäftsſtellen ſtatt.

Muſeumsleiter auf Fahrt
in Halles Amgebung

Lehrausflüge für die Teilnehmer am Muſeums- Kurſus
Kaolingrube am Fuüchsberg. Dann würde
die Fahrt weiter nach Brachwitz fortgeſetzt,
wo eine alte ſlaviſche Wallburg liegt, über
die Dr. e Hülle einige Worte ſprach. Die
Fahrt war außerordentlich intereſſant und man
nahm es allgemein mit Humor auf, daß man
häufig abwechſelnd aus und einſteigen mußte.

Nach der Fahrt fand man ſich wieder im
Hörſaal des Geologiſchen Jnſtitutes zu dem
Vortrag Profeſſor Weigelts über den Geo
logiſchen Untergrund des mittel-
deutſchen Raumes Er zeigte u. a. die
Abgrenzungen des mitteldeutſchen Raumes auf
die einmal wichtig für die Neugliederung des
Reiches ſein können. Es wurden noch einzelne
Ausführungen zu dem vorher im Gelände an
geſtellten Beobachtungen gemacht. Prof. Weigelt
gab ſchließlich noch einige Erklärungen über
den Latdorfer Erdrutſch, deſſen Urſachen er
im Auftrag der anhaltiſchen Regierung zu er
forſchen hatte.

Der KHurſes der Mitteldeutſchen Muſeums
leiter und -helfer gab heute auf einem Kurz
ausflug nochmals Einblick in die nähere Um
gebung Halles. Anſchließend ſprach Pg.Niehoff über das Hranchtin An
lands. Er arbeitete in intereſſanter Weiſe den
Unterſchied zwiſchen den Bräuchen der nor
diſchen Menſchen und den ſüddeutſchen Bräu
chen heraus. Jmmer wieder finden wir im
Brauchtum Mittel und Norddeutſchlands als
Hauptfigur den Winter und den Frühling

M Peiſtens enden die Spiele damit, daß
die Figur des Winters verjagt wird, wie esz. B. auch bei den ſlente Spielen der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte der Fall iſt,

Die Tagung dauert bei Redaktionsſchluß
noch an.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Am Mittwoch, den 28. Februar, findet im Rahmen der Mitteldeut

ſchützenhaus, 20 Uhr, ein
Gmphonmie-Kongert des Mitteldeutſchen Kampfbund-Orcheſters
unter Leitung des Konzertmeiſters Hans Ryveſſert ſtatt.

Karten im Vorverkauf noch zu haben in der Muſikalienhandlung E. Stock,

Wir empfehlen allen Volksgenoſſen, dieſe kulturelle Veranſtaltung zu be

4 Kreisleitung Halle-Stadt, Abtlg. Propaganda

Ab morgen Mittwoch
bringt der Meisterregisseur

seinen neuesten Publikums Erfolgsfilm

Heaoqgdo Schneider
Willy Forst

Je Acetun Diels Avielet

u Liebe Dies
„Kunterbunt, Rugelrund, Rullern die netten Ereignisse
durcheinander und es ist eine Freude u.
heit dabei, daß jedem im Theater das Herz lacht.“

Volldampi

voraus!
mit

Cael Lüciwig Diehl

Maegot Waqnee
Ein herrlicher Flottenfilm mit
pachender, humorgewürzter
Handlung. Die Musik Rom-
ponierte anHallenser Harald

Böhmelt
Jugend hat Zutritt!

Täglich 4.00 6. 10 8. 15 Uhr.

Nur nom bis einschlient.
Donnerstag

M h

Spitze 11-12

Jeden Mittwoch

GEFLUGELSKAT
Serienanfang: 5.00 8.00 10.30

Goldene Spitze

norſa ger
Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert

Verliebt-

Zwei Stunden voller lachen und Fröhlichkeit!

Im Norden was Neues
[jc—mwm]gle 5]TT--TZSZA—D=—Z—
Kaffee Heynich, das gutbürgerliche Haus,

Anton Poininer usw.
Werfags: 4 00 6.15 8. 50 Uhr. Sonntags

EEEE eGroßartig In f Orst als falscher Kammerdiener

Und giänzend alle die anderen Darsteller:
Olga Limburg, Theo Lingen, Max Gülistorff,Ernst Gronou, Fritz Odemar, Angelo Ferrart,

Ab 5 Uhr

Dienstag ſ. Kappenabend

mit Gesellschafts Tane

Polizeistunde 4 Uhr

Partetamtliche BekanntmachungenVolksgenoſſen und Vollsgenoſſmn

Am Mittwoch, dem 28. Februar, findet int
Rahmen der Mitteldeutſchen Heimat
tage u. a. im „Stadtſchüsenh aus
20 Uhr, ein Symphonie- Konzert des
Mitteld. Kampfbundorcheſters unter
Leitung des Konzertmeiſters Hans Ro eſſert
ſtatt. Karten im Vorverkauf noch s haben in
der Muſikalienhandlung E. Stock, Gr. Steinſtraße 15, Fernruf 327 63. Wir empfehlen allen
Volksgenvſſen, dieſe kulturelle Veranſtaltung zu
beſuchen.

Kreisleitung Halle-Stadt. Abt. Wropaganda

Verbilligte Margarine und Speifefelte
Wir verweiſen auch an dieſer Stelle auf die

in der heutigen Ausgabe enthaltene amtliche
Veröffentlichung des Magiſtrats
der Stadt Halle über verbilligte Margarine und
Speiſefette für Minderbemittelte im März und
April 1934.

Marktpreiſe unverändert

Halliſche WertpapierKurſe
vom 27. Februar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.

Aktien 27. 2. 24. 2.
Steuergutſchetne p. 1934 rot 102 6 1021 G1935 blau 100 100 s

s 1936 grün 9782 10937 dtlgelb 985 o1088 violettſ e s 6Steuergütſcheine Gruppe 97 G 97
6 (8) h Sächſ. en Anleihe

usg. 13 91 G 91 s6 (8) dergl. u 18 92 S 92 6
6 (7) W dergl. Ausg. 14 91 G 91 6
6 (7) P dergl. Ausg. 15 91,50 b h6 (D) dergl. Ausg. 161 92 G 92 66 (7) P dergl. Ausg. 17 92 G 92 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II. 92 S 92 66 (7) Mitteld. Komm. Gold

anlethe von 26 98. G 98i 66 (7) S dergl. von 26 II (v. 27)) v2 6 h G
5 (8) S Mitteld. Landesbank-

Anleihe v. 29 u. II Heu G gel.
6 (8) P dergl. von 30 h u. I v2 6 o 6Allgem. Deutſche Creditanſtalt 46 4 s 6
Halleſcher Bankverein 56 G 56 GGewerbe und Handelsbdank 51 G 51 G
Landcreditbank 47 S 47 6Mansfeld Bergbau 40 B 38 3Prehlitzer Braunkohlen A. G 149 G 150 G
A. Riebeckſche Montanwerke
Werſchen-Weißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik 80 BEröllwitzer Papterfabrik 7 6 73Cönnerner Malzfabrik 76 S 76 GEngekhardt- Brauerei
Glauziger ZuckerfabrikHall. Malzfabrik Reinicke To. 125 G 125 6
Hall. Maſch.-Fabr. u. Sieg S
Halleſche Röhrenwerke 27 b 25 GHildebrandtſche Muühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 6o0 G 6 o bGottfried Lindner 50 bB 49 bStadtmühle Alsleben 72 B 72 GZeitzer Eifengießeret
Halle Zuckerraffinerie
HalleHettſtedter Eiſenbahn

Elektrolyt 46.

Wien ſ Stadttheater
tat Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

u. folgende Tage Manon Lescaut
Tanz Lyriſches Drama von G. Puccini

Mittwoch, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Alle gegen Einene einer u ne
Schauſpiel von Fr. Forſter

Ab Donnerstag
täglich

8aalschloo Walhalla Theater
Wieder ein Erfolg!

Mimi Vesely, in der Titelrolle der
entzüchenden Operette

a clfe
Musik von Robert Stolz

20 Uhr. Preise ab 40 Pfe.

Ieden Mittwoch
im großen Fest-
saal die beli ebte

Kaſffeg-
stunde
m. Tanseinlagen Felſenburgkeller
Kapelle HansTeichmann o. Meinen werten Gäſten zur Nach

richt, daß mein Lokal infolge InEintritt frei
e ſtandſetzungsarbeiten einige Zeit

eſchloſſen bleibt. Heil Hitlere Franz
c T
Mietla vlere Eine gute Anzeige
Hoffmann vringt immer Erfolge
Riebeckplatz

SCHREBERHAIIS
HAILIE- SP

Elsa Brändström- Straße 180 Tel. 235576

Ponnereras/ den 1. März
nachmittags 4 Uhrtüdffuöngs- fElkl

mit musiRal. Darbietungen u. anschließendem

HAus- BI
r

Nach vollständiger Renovierung haben en
obiges Lokal uvernon s un Anergebenst ein Fritz Bode und r Fr.

PVerlangt überall

Haſſoren-Bräu Münchner r
in Kannen und Siphon frei Ha

rJed. Sonntag nachm. Künstler- W
Vorzügliche Küche wie bekann De intchretten.

FFWnnnannr

immer sowie Saal für

er

S

r

C5

e
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glenskag, 27. Februar 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Kr. 49
e n Arb. Konſum gen Higelau u. Amg eFabrikation Groß handel in Liquidatioe 9 Liauſdallotseröfſunorbilaweerst. z. 1933 en

viatyimman 9 arg Farben-leimf, olkragenFsehlatzimmer 9 Spes.: Rostschuts- u. Maschinen e a 49 er eu I 0 I
u g aſſe Niederlage beiind wi is Farben für Industrie Gewerb Wechſelge d 10—e H. Sch im Rahmen der diesjährigen Leipziger FrütjahrsmeſſeLichtigung ewanglos. S Verit W en307 BG.aacaaaaa a.Gebr. Jungblut J Man Il Halle (Saals) Große Steinstr. 84.

Albrechtstraße 57 ſsteinweg26 Gegr. 1890, Rut 26963 h 862 e F a ch vorträ ge am 10. M ä rz 1934a nene Hroße öffentliche Kundgebunge n nen h Collbuser am 414. März 1934, 11,30 Ahr auf dem MeſſeSee 8 e i euer r 3845 a5 W Speiseleinöl gelände unter der Schirmherrſchaft des Herrn
Gemäß 9. 55 des Zuſtändigteits

eſebes vom 1. 8. 1888 (6. S. S. 239)u auf Vorſchlag des Herrn Ober
hürgermeiſters der Stadt Halle (Saale) Her Warm undVerdingung über Jnſtallationsarbeiten

Dieskau den 23. Febr. 1934
Die Liquidatoren Fritz Gröber, Otto Koch

Kaltwaſſerleitungenielenplatz inder „RudolfJordanPlatz“ für die Schweineſchlachthalle auf dem
öwangsverſteigerungen

ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

Es ſprechen
Verchsſtatth alter Mutſchmann

Reichsſtatthalter Mutſchmann
Staatsſekretär Dipl.-öng. G. Feder

ſtädt. Schlacht und Viehhof.unbenannt. Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
Halle (S.), den 25. Februar 1934. termin, 6. 3. 34, 10 Uhr, in der Bau

Der Ppolizeipräſident. verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungsunter
lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt

14 Tage.
Halle, 26. 2. 34.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, dem 1. März 1934,

10 Uhr, verſteigern wir in Könnern
im Gehöft der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Thordſen, Guſtav-Adolf-

Es werden öffentlich meiſtbietend Sgegen ſofortige Barzahlung verſteigert

n MalerarbeitenMittwoch, den 28. Februar 1934: ll1 Uhr, in Wieskau (Treffpunkt Gaſt
haus)

1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz;
12 Uhr, in Löbejün (Ratskeller):

1 Poſten Unterwäſche und Strümpfe.
Schmidt,

Gerichtsvollzieher in Halle (S.).

Kommerzienrat Dr. Jng. E. h. Vöchling
Generalinſpektor Dr. Jng. Todt

Deutſche Architekten, Chemiker und Jngenieurel! Beweiſt

durch Eure Teilnahme, Eure Verbundenheit mit dem
Nationalſozialismus und unterſtützt den Kampf der Technik

für ihre Geltung im Staat, die ihrer Bedeutung zukommt.

der deutſchen Archttekten und Ingenkenre (KDA9)

r

Verbilligte Margarine und
Zpeiſefette an Minderbemittelte

für März und April 1934.
Hierzu werden Stammabſchnitte an

die bisher ſchon Bezugsberechtigten
ausgegeben

jeder Art, à
auch Tapezieren,Städt. Bauverwaltung.Städt. B g. billig und ſauber

Schule e,
Leipziger Straße 75, II

I. Wer Fürſorgeunterſtützung durch Kampfbund
Mittwoch, den 28. Februar 1934:ed, erhält. bekommt die Ab- zffentit iſtpi en l Uhr, AdolfHitlerRing 13:e e ehe See meiſtbietend gegen 22 Gewindeſchneider, Se Insereren Große Steinſtraße 75 II

iegsbe n i ſchi ä vohrer, 8 Reibahlen, 5 teil. Schmiede ingreneen ferner die Fürſorge 6 Adel men en i en ar Rohr h f x Deutſcher Techn'kerverhand (9 in der deutſchen Arheitsfront
arbeiter. ö S 2. fräſer, 34 Gewindeſchneidepatronen, tII. ehrten h ne i viartranttane t en n n a r ne Lindenſtraße 3erſonen, die die Unterſtützung S Vollſtr Sbehö Schreibmaſchinen ranig u. Conti),n ahhen, erhalten de hein O Hluget 2 Teppiche 2 Brugen, Gewinn Reichsbund deutſcher Technik (R96)
an ihrer Kaſſe bis zum Montag, dem Klavier, 1 Raſiertoilette, 1 Radio, Königſtraße 84ne s da e net an 1 Grammophon, I Gaskocher, Plättterſtützung. Bis dahin mütſſen auch en Möbel u. a. S.M heſprechen, deren Zahltag ſpäter Dietrich Ob. Ger. Vollz., Johannis Grapho. Beichs gemeinſchaft der techniſch wiſſenſchaftlichen Arbeit

fän Sonſtige Mi t üſſ ptats 15. Hindenburgſtraße 50II. Sonſtige Minderbemittelte müſſenn er 8 bis 12.30 Uhr en im in den re n eder Mittwoch, den 25 Februar 193 on
Thaliathegater, kleiner Saal, je meiſterbezirks Hettſte ollen neu ver n de F3 F Anweldekarfen und programme ſind bei genannten Verband habAnfangsbuchſ ihres e d zwar: 0 Uhr, AdolfHitlerHRing 13: rau Cumber land e g bei genannten Verbänden zu haben.ar n T r Uhr ab 2 Gruden, 1 Kochherd, 5 Kohlen deutet Handiſenjen, I Die ausgefüllten ſind direkt an den Arbeitsausſchuß

o Tag der deutſchen Technik“, Leipzig C 1, Ausſtellungsgelände, Halle 9,
bis ſpäteſtens 2. März 1934 einzuſenden.

im Goldenen Anker in Siersleben:
Eisleben Aſchersleben km 3,417 bis

10,4 (Kriegsgraben) und
Siersleben--Glückhilfſchacht;

am 3. März 1934 von 9 Uhr ab
im Schützenhaus Hettſtedt:

Zum Empfang der Stammabſchnitte iſt Eisleben -Aſchersleben m 10,4 Kriegs

herde (Roeder, Heros, Erus),Radivapparate (Lorenz, Saba, Volks hokereente
empfänger), verſch. Möbel, 1 Korb- Turmstraße 28
tiſch und 2 Seſſel, 1 Schlafſtubenbild, Sprechst. 10- 20 Uhr
3 Schreibmaſchinen (Orga, Privat,
Continental, Regine), 1 Bücherſchrank,
3 Warenſchränke, 1 Drahtheftmaſchine,
1 Stockpreſſe, 2 Sofas, 2 Seſſel, 1

A-E: Freitag, den 2. März,
Sonnabend, den 3. März,

J L: Montag, den 5. März,
M-—R: Dienstag, den 6. März,

Mittwoch, den 7. März,
T Donnerstag, den 8. März.

nur der Haushaltungsvorſtand bzw. graben) bis 20,0 (Walbecker Ritter
ßertrote recht V 8 Schrankgrammophon, 2 Salonuhren,deſſen Vertreter berechtigt. Von ihm gutsſcheune),ſind alle Ausweiſe für ſeine eigene Hettſtedt- Meisberg bis hinter Kreu! KAavier, 1 Züfett, 1 Kredens, 1

Perſon und für die anderen Haus zungspunkt vei Ritterode, Schnellwaage (Rali), 3 Lieferwagen
Brennabor, Steigboy, Rollfix), 1
Gurkenſtechmaſchine, 1 Doſenverſchl.
Maſchine, 1 Motor, 1 Dixi Perſonen
wagen, 2 Dezimalwaagen, 1 Schleif

haltsmitglieder vorzulegen, ſo z. B.
der blaue Ausweis des Winterhilfs
werks, Hauszinsſ
poſtausweiſe,

Leimbach Ritterode bis Willerode km
0,0—6,6,

euerbeſcheid, Renten Hettſtedt-Oberwiederſtedt-Arnſtedt bis
eiſe über ſonſtige km 1,8,

Fenten, Lohnbeſcheinigungen, Steuer Leimbach Großörner; Burgörner-Mol ſtein, 5 Schreibtiſche, 1Regiſtrierkaſſe, e
harten, Wohnungsſcheine, Mietbücher meck und Hettſtedt- Welfesholsz; 1 Geldſchrank, 1 Flügel (Goetze), m. gediegen und Nicht werben jet Stillstand, Nüch
IV. Bezugsberechtigte Anſtalten und am 5. März 1931 von 9 Uhr ab u. a. m. sehr preiswertl ichtwerben ist Stillstand, ja oft Rüch-Einrichtungen der öffentlichen und der

freien Wohlfahrtspflege holen die
den üblichen Unterlagen
ärz im Thaliatheater ab.

im „Faſan“ bei Grimm in Quenſtedt: Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
Eisleben Aſchersleben km 20,0 bis

Dreihügelsberg,
Quenſtedt--Arnſtedt--Oberwiederſtedt

schritt. Wer leben will, muß werben.
Ständig werben. Wer ständig wirbt,
wird die hohe Werbekraft der Anseige

Kleiderschränke, Waschtische
Waschkommoden, HachtschränkeMittwoch, den 28. Februar 1934:

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

Abt. B. Nr. 1079: Körner Co. Geſellſchaft

V. Auf ugsberechtigte Perſon This km 18, 1 Eisſchrank, 1 Büfett, 1 Tiſch, 4 Bedarfsdeckungsscheineeiut höchſtens ein Stammabſchnitt. ggiſferode- Härkerode, Sylda Ouen Lederſtühle, 1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Verden angenommen. t 5 M 2Se ſich mehr beſchafft oder mehr zu ſtedt. Radivapparat, 2 Schreibmaſchinen n ere e et neten wenden in Terinin be ha brhe eh e Bruno Pariser as Anr e z 9 5 2Verbilligungsmaßnahmen. kanntgegeben. ſchrank 1 Wanduhr, 1 Teppich, 2 u schätzen wissenMolmeck, den 23.
Halle, 27. Februar 1934.

Der Oberbürgermeiſter
Der Prov.

Died rich.

Febr. 1934.
Straßenmeiſter:

Lehnſtühle.
Mentel, Obergerichtsvollzieher, Halle,

Niemeyerſtraße 8.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats o

5 Minuten vom Narkit

worden unter

Abt. B. Nr. 1078: MichelBrikettVertrieb, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung, die ihren
Sitz von Halberſtadt nach Halle a. S. ver
legt hat.

In das Handelsregiſter iſt nete

mit beſchränkter Haftung, die ihren Sitz von
Halberſtadt nach Halle a. S. verlegt hat.

Abt. B. Nr. 1080: Braunkohlenwerke Bruckdorf,
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Gegenſtand
des Unternehmens iſt der Braunkohlenbergbau
und jede Art der Veredelung der im Berg
bau gewonnenen Produkte ſowie der Betrieb
einer Ziegelei und der Vertrieb ſämtlicher
Erzeugniſſe ſowie der Abſchluß aller Ge
chäfte, die geeignet ſind, den Geſchäftszweig

der Geſellſchaft zu fördern. Der Geſellſchafts-
vertrag iſt am 20. Dezember 1988 feſtgeſtellt.
Jas Grundkapital beträgt 2 500 000 dte Zu

orſtandsmitgliedern ſind bveſtellt: Direktor
r. Johannes Hopf und Bergwerksdirektor
r. Ing. Jakob Henke, beide in Halle a. S.Die Geſellſchaft wird durch zwei Vorſtands

mitglieder oder durch ein Vorſtandsmitglied
n Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten oder
urch zwei Prokuriſten vertreten. Als nicht

Aingetragen wird veröffentlicht: Das Grund
apital der Geſellſchaft zerfällt in 1500 Jn
aberaktien im Nennbetrage von je 1000 RM

n 10000 Aktien im Nennbetrage von je
RM. Die Ausgabe der Aktien erfolgt

zum Nennbetrage. Der Vorſtand beſteht aus
zwei oder mehr vom Aufſichtsrat zu er
nenenden Mitgliedern. Die Berufung der

eneralverſammlung und die ſonſtigen Be
anntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den deutſchen Reichsanzeiger und durch
ein in Berlin und Halle erſcheinende
n ung jedoch genügt die Veröffentlichung
0 eichsanzeiger. Die Gründer der Geſellaft, die alle Aktien übernommen Haben,
hen l. die Gewerkſchaft des Bruckdorf Niet

er Bergbau Vereins in Liquidation,
Dresdener Bank in Berlin, 8. der
Wilhelm Koch in Bonn, 4. der Bank

antdt, a. D. Adolf Koch in Berlin, 5. der
e r Dr. Julius Mattil in Halle.

Vergb ewerkſchaft des BruckdorfNietlebener
geſelſ g. Pereins i. L. bringt in die Aktien
ihr b n als Sacheinlage das bisher von
Aktive, riebene Unternehmen mit ſämtlichen
Fortfut und Paſſiven und mit dem Recht zur
t S rung der Firma mit Wirkung vom
Aktien ember 1933 an ein. Dafür werden an
ſchaft d ührt a) der genannten Gewerk
im e 9000 RM in Geſtalt von 4000 Aktien
Dre en nbetrage von je 100 RM; b) der
änget t Zant in Berlin 2097 000 RM

t Feilt in 1500 Aktien im Nennbetrage

v Nerwie 1000 RM und 5970 Aktien im Nenn

Arntliche Bekanntmachungen
betrage von je 100 RM; c) dem Bankier
Adolf Koch, dem Bankier Wilhelm Koch und
dem Bankdirektor Dr. Julius Mattil je
1000 RM, eingeteilt in je 10 Aktien im
Nennbetrage von je 100 RM. Den erſten
Aufſichtsrat bilden 1. der Direktor Guſtav
Nollſtadt, Berlin, 2. der Konſul Dr. Julius
Caſpar, Hannover, 3. der Graf Bodo von
Albvensleben, Neugattersleben, 4. der Berg
werksdirektor Dr. Curt Beil, Kaſſel, 5. der
Regierungsrat Otto Eberhardt, Weimar,
6. der Oberamtmann Carl Wentzel, Teutſchen
thal, 7. der Bankier Wilhelm Koch, Bonn,
und 8. der Dr. Günther Quandt, Neubabels-
berg bei Berlin. Die mit der Anmeldung der
Geſellſchaft eingereichten Schriftſtücke, ins
beſondere der Prüfungsbericht des Vorſtandes
und des Aufſichtsrats und der von der Jn
duſtrie und Handelskammer in Halle g. S.
ernannten Reviſoren können bei dem unter
zeichneten Regiſtergericht, der Prüfungs
bericht der Reviſoren auch bei der Jnduſtrie
und Handelskammer in Halle a. S. ein
geſehen werden.

Abt. B. Nr. 1081: Mitteldeutſche Spielgemein
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 7. und
27. Januar 1934 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Verxanſtaltung von
Volksſchauſpielen und Freilichtaufführungen
in eigener Regie und bei feſtlichen Ver
anſtaltungen anderer Körperſchaften und
Organiſationen, ſowie die Ausführung aller
damit zuſammenhängenden Geſchäfte.
Stammkapital: 20 000 RM. Geſchäftsführer:
Regiſſeur Günther L. Barthel, Halle a. S.
Falls zwei oder mehrere Geſchäftsführer be
ſtellt ſind, ſo zeichnen zwei Geſchäftsführer
gemeinſam.

Abt. B. Nr. 811: Glückauf-Kohlenkontor- Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der Handel mit
Brennſtoffen aller Art, Bauſtoffen aller Art
und ſonſtigen einſchlägigen Artikeln.

Abt. B Nr. 373: Hallvre-Brikett-Vertrieb, Ge
ſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Bern
hard Boſſe iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Zu
Geſchäftsführern ſind Bergaſſeſſor Walter
Klingfpor Und Dr. Otto Fiſcher, beide in
Halle a. S. beſtellt. Sie ſind zur Zeichnung
der Geſellſchaft nur in Gemeinſchaft mit
einem anderen Geſchäftsführer oder Proku-
riſten befugt.

Abt. B. Nr. 499: Hüttenwerke Trotha, Aktien
geſellſchaft, Halle a. S. Georg Proſchaska iſt
nicht mehr Vorſtandsmitglied, für ihn iſt
Kaufmann Max Wolff in Köln beſtellt.

Abt. B. Nr. 561: Kunſtmarmorfabrik, Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter

verſamlung vom 22. Januar 19314 aufgelöſt.
Der bisherige Geſellſchafter Albert Schlott
iſt zum Liquidator beſtellt und von der Be
ſchränkung des S 181 BGB. befreit.

Abt. B. Nr. 841: Ala Anzeigen-Aktiengeſell
ſchaft, Zweigniederlaſſung Halle a. S.. Die
Prokura an Paul Mathis iſt erloſchen. Ge
ſamtprokura iſt erteilt an Franz Jann, Ber
linWilmersdorf, Carl Ferdinand Dietrich
Kreike, BerlinLichterfelde-Oſt, mit der Maß
gabe, daß ſie die Geſellſchaft in Gemeinſchaft
mit einem Vorſtandsmitglied vertreten.

Abt. B. Nr. 949: Carl Lingesleben, Zweig
niederlaſſung der Magdeburger Bau und
CreditAktiengeſellſchaft, Halle a. S. Durch
Beſchluß des Amtsgerichts Magdeburg vom
1. Dezember 1933 iſt das Konkursverfahren
nach Rechtskraft des Zwangsvergleichs auf
gehöben. Kaufmann Carl Leue in Magde-
burg iſt durch Beſchluß vom 26. Januar 1934
gemäß 295 Abſ. 2 HEB zum Liquidator
beſtellt. Die Vertretungsbefugnis des Max
Röwer, Joſef Hans Madersbacher und Paul
Thürmer iſt beendet.

Abt. B. Nr. 1020: Niedermeier, Geſellſchaft m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. Frau Elſe Nieder
meier und Frau Gertrud Sonnenberger ſind
nicht mehr Geſchäftsführer, Kaufmann
Alfred Sonnenberger in Halle a. S., iſt zum
weiteren Geſchäftsführer bveſtellt.

Abt. B. Nr. 1048: Schenker Co., Geſellſchaft
m. beſchr. Haftg., Zweigniederlaſſung Halle,
Halle a. S. Bruno Feix iſt nicht mehr Ge
ſchäftsführer, Kaufmann Friedrich Hübel in
BerlinCharlottenburg iſt zum Geſchäfts
führer beſtellt.

Abt. B. Nr. 1049: Mühle Wettin, Aktiengeſell-
ſchaft, Wettin. Durch Beſchluß der General
verſamnmlung vom 9. November 1933 iſt das
Grundkapital auf 82500 RM. herabgeſetzt
und der S 4 der Satzung betreffend Grund
kapital und Stückelung entſprechend der
Niederſchrift geändert worden. Hierzu wird
veröffentlicht: Das Grundkapital der Geſell
ſchaft iſt eingeteilt in 165 auf den Jnhaber
lautende Stammaktien über je 500 RM. mit
den fortlaufenden Nummern 1-—165.

Abt. B. Nr. 1071: Flughafen Halle-Laucha, Ge
ſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Hans
Helbig iſt als Geſchäftsführer abberufen.

aufmann Rudolf Oeltzſchner in Merſeburg
und Jngenieur Erich Glatz in Halle a. S.
ſind neu zu Geſchäftsführern beſtellt.

Abt. A. Nr. 4850: Franz Ließmann, Halle
a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Franz
Ließmann in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4851: Richard Kulbach, Buchver
ſand, Halle a. S. Jnhaber iſt der Buchhänd-
ler Richard Kulbach in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4852: Georg E. Wallg, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Georg Erich
Walle in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4354: Schuhinſtandſetzungsbetrieb
und Baugeſchäft Saale Max Költzſch und
Alfred Schreier, Halle a. S. Offene Han
delsgeſellſchaft, die am 1. Dezember 1938 be
gonnen hat. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind die Kaufleute Max Költzſch und
Alfred Schreier, beide in Halle a. S. Zur
Vertretung der Geſellſchaft ſind nur beide
Geſellſchafter ermächtigt für Geſchäfte über
höhere Beträge als 300 RM.

Abt. A. Nr. 4855: Willy Hirſch, Maſchinen
fabrik, Diemitz. Jnhaber iſt der Fabrikant
Willy Hirſch in Diemitz.

Abt. A. Nr. 28: Ludwig Hofſtetter Sortiment
Halle a. S. Der bisherige Geſellſchafter
Karl Warnſtorff iſt alleiniger Jnhaber der
Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 204: L. H. Spatz Ww. zu Freiim
felde b. Halle a. S. Die Prokurag an Max
Danneel iſt erloſchen

Abt. A. Nr. 238: Gebr. Nagel, HalleTrotha
Die Prokura an Rudolf Bohleke iſt erloſchen

Abt. A. Nr. 768: Aug. Zeiß, Halle a. S.. An
Johanna Zeiß geborene Wagner. n g.
S. iſt Einzelprokurg erteilt. Die Prokura
an Willy Zeiß iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 2026: Gebrüder Kellner, Halle
a. S. Die Prokura an Martin Kellner iſt
erloſchen

Abt. A. Nr. 2136: Herm. Mäcke, Halle a. S.
Der bisherige Geſellſchafter Paul Rudolph
Mäcke iſt alleiniger Jnhaber der Firma. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 3962: Robert Obſt, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Wilhelm
Welſch in Halle a. S

Abt. A. Nr. 4334: Schaaf Schilling, Ma
ſchinenfabrik, Halle a. S. Der bisherige Ge
ſellſchafter Walter Schilling iſt alleiniger
Jnhaber der Firma. Die Geſellſchaft iſt auf

gelöſt.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. B. Nr. 110: Leo Feger Co. Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Ammendorf

Abt. A. Nr. 611: Carl Foerſter, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3993: Kurt Seydewitz, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4074: Otto Wüſtemann, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4080: Franz Zeugner, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4157: Hans Ernſt Walther, Halle

ſches Fournierwerk, Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von Amts wegen ge

löſcht:

Abt. B. Nr. 238: Volkspark, Geſellſch, m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 593: Halleſche Druckerei- Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 927: Peweka, Automatengeſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Halle a. S., den 24 Februar 1934.

Das Amtsgericht Abt. 19.
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beim raſſiſchen Wiederaufbau
Aus dem Aufklärungsamt für Bevölkerungspolitik und

Raſfenpflege
Uns Nationalſozialiſten iſt das Gebiet der

völkiſchen Raſſenpolitik, das letztlich den Kern
unſerer Weltanſchauung enthält, zu wichtig und
wertvoll, um es zum Tummelplatz irgend
welcher etwas ſpät gleichgeſchalteter Dunkel
männer zu machen. Es iſt daher zu begrüßen,
daß durch den Erlaß des Stellvertreters des
d vom 17. November 1933 die Verein
eitlichung der raſſepolitiſchen Erziehungs und

Propagandaarbeit Dr. Groß, dem Leiter des
Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitik und
Raſſenpflege, anvertraut iſt. Damit iſt end
lich die Möglichkeit gegeben, planvoll die Er
e der Nation zu raſſiſchen und
iologiſchen Denken zu beginnen und allen

Quertreibereien energiſch entgegenzutreten.

Der biologiſch-raſſiſche Verfall der
Völker

in der Geſchichte begann immer dann, wenn
die Volkszahl im Laufe der Generationen ab
nahm, wenn ſich die erbliche Wertigkeit durch
Abnahme der Zahl der Tüchtigen und Leiſtungs
fähigen nach der ſchlechten Seite hin veränderte
und ſich die Raſſe durch Verbaſtardierung ihres
Blutes verſchlechterte.

Wenn die Frage der Nachkommenſchaft nicht
mehr durch den natürlichen Jnſtinkt geregelt
wird, und der urwüchſige Zuſtand „über
wunden“ iſt, ſo iſt es die Pflicht des völkiſchen
Staates, einzugreifen. Dem liberalen Denken
mögen ſolche Maßnahmen hart erſcheinen, aber
dennoch ſind ſie für das ganze Volk heilſam.
So iſt der neue Staat zunächſt daran ge
gangen, durch das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes die kran-
ken Erblinien unſeres Volkes ab
zuſchneiden und von der Fortpflanzung auszuſchließen. DieſeMaßnahme war um ſo mehr notwendig, wenn
man bedenkt, daß ſich die Erbuntüchtigen ſeit
der Jahrhundertwende um das Dopelte
vermehrt haben und zu einer unerträg
lichen Belaſtung der Allgemeinheit gewachſen
iſt. Auf der anderen Seite ſucht der Staat
durch poſitive Leiſtungen, wie Eheſtandsdar
lehen, Steuererleichterung, die Familiengrün
dung zu erleichtern.

Alle äußeren Maßnahmen werden aber
ſchließlich vergeblich, alle Mühen und Opfer
des Kampfes, aller Einſatz für den Neuaufbau
umſonſt geweſen ſein,

wenn in einigen hundert Jahren Menſchen
mit anderen Geſichtern die deutſchen Lande
bewohnen, die vielleicht noch unſere Sprache
reden, aber anders denken und fühlen, da

ſie fremden Blutes ſind.
Einiges Grundſätzliches für unſere Arbeit

ſei hier geſagt, um Jrrtümer zu vermeiden.
Unſere raſſiſche Anſchauungs und Erlebnis
welt iſt ſo einfach und inſtinktſicher, daß wir es
für überflüſſig halten, Raſſenaufklärung, Ver
breitung von Erbgeſetzen und wiſſenſchaftliche
Einzeltatſachen an die deutſche Frau heranzu
tragen, um ſie zu einer veränderten Einſtellung
dem Kinde und dem biologiſchen Geſchehen des
Volkes gegenüber zu bewegen. Das deutſche
Volk iſt zweitauſend Jahre den Weg der Selbſt
erhaltung und Mehrung ſeiner völkiſchen Sub
ſtanz gegangen, ohne daß es etwas von Erb
an et gewußt hat. Und wir ſind überzeugt,
aß es dies auch in Zukunft für ſeine raſſiſche

Geſundheit nicht nötig haben wird, wenn es
gelingt, all den Schutt und Unrat einer kapi
kaliſtiſch und mechaniſtiſch eingeſtellten Epoche
von der Seele der deutſchen Menſchen fort
zuräumen.

Die praktiſchen Maßnahmen
können demnach lediglich die Vorausſetzungen
und Möglichkeiten ſchaffen, die dazu angetan
ſind, ein Volk am Leben zu erhalten. Dann
aber kommt es auf die freie Willens-
entſcheidung eines feden einzelnen
an. Und hier iſt der dentſchen Frau die Auf

abe gewiſen, wo ſie mithelfen kann am raſſi
chen Wiederaufbau, ihre Mitarbeit iſt vielleicht

zem wichtigſten,
denn von ihrer Einſtellung zum Kinde und

ur Familie hängt es ſchließlich ab, ob wir
en Weg des völkiſchen Verfalls weiter

gehen wollen, oder ob der nächſten Gene-
ration wieder die Achtung und Ehrfurcht
vor dem ewigen en des Lebens auf

geht.

Die Jugend muß wieder ahnungsvoll begreifen
lernen, daß ſie nur ein Glied in der Kette der
ewigen Generationsfolgen eines Volkes iſt
und ſie ſpäter einmal wiederum Anfang neuer
Geſchlechterreihen ſein muß, wenn das Volk der
Deutſchen leben und nicht in den nächſten
Jahrzehnten an Zahl zurückgehen will.

Nicht ſoll die Erziehung allein darin be
ſtehen, Wiſſen zu vermitteln, ſondern wir faſſen
den Begriff der raſſepolitiſchen Erziehung viel
weiter, und wir meinen damit die ſeeliſche
charakterliche Umſtimmung de s
Menſchen. Es gilt, die falſche innere Hal
tung des Menſchen zu überwinden, die nicht
mit Hilfe des Verſtandes, kluger Worte oder
Wiſſensvermittlung zu erzielen iſt, ſondern
einzig und allein durch eine innere Umwand
lung des Menſchen ſelbſt. So wird die Er
ziehung der Jugend zu einem natürlichen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Für die deutſche Srau
GauPreſſeſtelle der RSFrauenſchaft

Die Aufgabe der Frau
Wohnungsnot

Nr. 49

Arbeitsbeſchaffung

Veründerter Wohngeſchmack Nicht Wohnkomfort, ſondern Wohnkultur
Vor kurzem erregte folgende Zeitungs

anzeige meine Aufmerkſamkeit:
328 Zimmer Wohnung in guter

Wohnlage zu vermieten. Preis monat-
lich 55 Mark. Beſichtigung Sonntag
on 11 bis 1 Uhr.

Da ich für ein befreundetes junges Ehepaar
etwas derartiges ſuchte, beſchloß ich, mir die
Wohnung anzuſehen und war zur feſtgeſetzten
Zeit zur Stelle.

Die ſonſt ſo ſtille Straße ſchien mir merk
würdig belebt; je näher ich dem bezeichneten
Haus kam, deſto mehr Menſchen fanden ſich
ein, die offenbar alle dem einen Ziele zu
ſtrebten: der „32Zimmer- Wohnung in guter
Lage für 55 Mark.“

Allein, ſo einfach war das nicht, ſchon die
Beſichtigung machte Schwierigkeiten. Vor der,
wegen des Zudrangs bereits geſperrten Haus
tür hieß es: „Bitte der Reihe nach anſtellenl“
Nur allmählich gelangte man nach oben, wo der
umſichtige Hausherr die Beſucherſchar gleich in
drei Führungen einteilte, die vom Vater, Mut
ter und Tochter auf verſchiedenen Wegen durch
die Wohnung geleitet wurden. Durch die Hof

Wer kann als Mitglied in die
NGS-Frauenſchaft aufgenommen werden
1. Alle die, welche arm und elend, mühſelig und beladen ſind.
2.

mittragen wollen.
Alle die, welche vom rechten Wege

4.

Alle die, welche die leibliche und ſeeliſche Not der andern verſtehen und

abgeirrt ſind.
Alle die, welche den Willen haben, den verirrten und verachteten Mit
ſchweſtern die helfende Hand zu reichen, damit ſie den rechten Weg wieder
finden können.

deutſchen Frau zu kämpfen.

dulden wollen.

ſtenliebe und wahrer Mütterlichkeit

wollen, was nativnalſozialiſtiſcher
heißt.

bau unſeres deutſchen Vaterlandes

Alle die, welche bereit ſind, für Frauenwürde, Reinheit und Ehre der

Alle die, welche ſich auf den Boden des Chriſtentums ſtellen und wieder
chriſtlichen Geiſt in Haus und Familie, in unſer Volk hineintragen wollen.
Alle die, welche weder Klatſch, noch Neid oder Streit in ihren Reihen

Alle die, welche nicht richten und verdammen, ſondern in chriſtlicher Näch
zu dienen und zu helfen bereit ſind.

Alle die, welche es ſchon verſtanden haben und ſolche, die es noch lernen
Geiſt und wahre Volksgemeinſchaft

Alle die, welche dem Ruf unſeres geliebten Führers folgen und am Auf-
mitarbeiten wollen.

E. Weſſels.
lebensbejahenden Leben eine geſunde neue
Generation aufwachſen laſſen, für welche der
Körper nicht an ſich ſchlecht iſt und zur Rettung
der Seele kaſteit werden muß. Wir wünſchen
vielmehr mit den Worten des Führers auf dem
Stuttgarter Turnfeſt eine Jugend „mit einem
ſtrahlenden Geiſt in herrlichen Leibern“. Wenn
man uns aus Emigrantenkreiſen Barbarentum
nachſagt, ſo mögen es dieſe ſo nennen, wenn
ſie das urſprüngliche, naturverbundene und erd
nahe Leben darunter verſtehen.

Der Sinn und das Ziel ſoll aber ſein
und nur dann hat die Arbeit einen Erfolg ge
habt alle raſſepolitiſche Aufklärungs und
Erziehungsarbeit überflüſſig zu machen, wenn
das Leben der Nation wieder kraftvoll und
inſtinktſicher ſich einen Weg in die Zukunft

bahnt. Dr. Frerecks.
Rückkehr deutſcher

Hausangeſtellter aus Holland
Jn den holländiſchen Haushaltungen ſind

deutſche Hausangeſtellte wegen ihrer Tüchtig
keit allgemein beliebt. Schätzungsweiſe be
finden ſich gegen 40 000 deutſche Mädchen in
Holland in Stellungen. Seitens der nieder
ländiſchen Hausfrauen wird jedoch in der
letzten Zeit Klage darüber geführt, daß ſeit
dem innerpolitiſchen Kurswechſel im Reiche
viele Mädchen es vorzögen, nach Deutſchland
zurückzukehren, weil infolge der Eheſtands
prämien einmal die Heiratschancen ſehr ge
ſtiegen ſeien, und weil zum anderen infolge
der Erleichterungen in den Soziallaſten in
Deutſchland ſelbſt wieder viel mehr Stellen für
Hausperſonal frei ſeien.

tür wurde man dann entlaſſen um neuen Zu
ſtrom Platz zu machen. Zahlreiche junge Ehe
paare, ältere Familien, alleinſtehende Frauen
hätten die Wohnung, die zwar geräumig, aber
alt und verbraucht war, gern gemietet, einer
konnte ſie nur bekommen.

Dieſe Geſchichte iſt ein Beiſpiel für viele,
denn bei jeder angebotenen kleineren Wohnung
wiederholt ſich derſelbe Anſturm und auf ein
einziges Angebot unter Deckadreſfe kommen
60 bis 100 Nachfragen.

Dabei ſtehen daneben die 6, 7- und 8
Zimmer Wohnungen häuſerweiſe
keer, ſelbſt 5 Zimmer ſind heute oft
nicht ganz leicht vermietbar.

Infolgedeſſen haben wir zwar keinen
Wohnungs mangel mehr, aber wir haben
trotzdem eine immer ſteigende Wohnungs not

Eine Not um die Wohnung, die wirklich
gebraucht wird, das iſt neben der Siedler und
Kleinwohnung

die kleinere Stadtwohnung, die bezahl-
bare, einigermaßen zeitgemäße, für den
normalen Raumbedarf und die normale
Wohnungseinrichtung paſſende 2 und
3 Zimmer Wohnung in einem wohl
erhaltenen Hauſe, in nicht zu unbequemer

Lage zur Stadt.
Es ſind ja nicht nur die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe,
die die großen Wohnungen veröden laſſen
wenn ſie auch ſtark mitſprechen es iſt nicht
nur der, durch die Eheſchließungen erfreulicher
weiſe geſteigerte Bedarf, der die kleinere Woh
nung ſo begehrt macht, ſondern es iſt auch der
völlig veränderte Wohngeſchmackunſerer Zeit.

Verhältnismäßig ſehr wenig Haushaltungen
legen heute z. B. noch Wert auf ein Rieſen

Eßzimmer, in dem man ſo und
ſonen „ſetzen“ oder „durchdecken“ kann denerſtens iſt der Menſch heute an ſich beſcheidener
geworden, das Gefühl für Volksgemeinſchaſt
bringt auch das Bewußtſein der Verpflichtun

Wo a damit denolksgenoſſen ſein ätzchen anweren vat ſich r Sonne
Dann aber hat ſich auch der Begri„Komforts“ völlig geändert und n den

Begriff der „Wohnkultur“ geworden.
Die „herrſchaftliche“ Wohnung mit ihrer
kalten Pracht,
ihren gähnenden Eishöhlen im Winter, mit
ihren oft mangelhaften wirtſchaftlichen und
techniſchen Einrichtungen iſt heute an ſich
nicht mehr begehrt. Jeder wünſcht ſich ein
warmes behagliches Neſt mit ein paar, nicht zu
winzigen, klaren ſonnigen Stuben, einer netten
Küche und wenn möglich einer brauchbaren
Badeeinrichtung. Das ganze zu einem Preis,
der in einem kragbaren Verhältnis zum Ge
ſamteinkommen ſteht, was heute faſt nirgends
der Fall iſt. Wichtig iſt natürlich auch die Lage:
möglichſt eine Wohnſtraße, die jedoch bei dem
nun einmal zentral orientierten Leben unſerer
Stadt einigermaßen bequem zur Stadtmitte

el en vWir ſehen, hier iſt noch ein weites FeEin Gebiet, auf dem einerſeits rm ende e
ſtände nach Abhilfe ſchreien, auf dem anderer
ſeits rentable Werte geſchaffen werden können,
deren Herſtellung in wirtſchaftlich geſunder
Weiſe viele Hände beſchäftigt und damit
eine hervorragende Art der Arbeits
beſchaffung bietet.
Da der Staatszuſchuß heute eine tragbare
Mietzinsgeſtaltung erlaubt, kann den Beſthern
großer Wohnungen nicht dringend genug
geraten werden, ſich ſo ſchnell wie möglich zur
Teilung zu entſchließen. Wie die Löſung dieſes
Problems vom Standpunkt der Hausfrau aus
ſieht, kann vielleicht ein andermal klargelegt
werden.

Filicitas Witholz.

Neue Leitung im Peſtaloßgi
Fröbelhauſe in Berlin

Kürzlich fand im PeſtalozziFröbelHaus
die Mitgliederver ſammlung des Deutſchen
Fröbel Verbandes ſtatt. Profeſſor Dr. Hans
Volkelt (Leipzig) wurde einſtimmig zum Verbandsleiter gewählt. Er berief zu ſeiner Stell
vertretung Frau Lili Dröſcher und in den Vor
ſtand die Führerin der Reichsfachſchaftsgruppe,rn Eliſabeth Noack und die Leiterin des
FriedrichFröbel Hauſes in Blankenburg, Frau
Leuthäuſer. Dadurch ſind in dem Vorſtand zu
gleich die drei Arbeitsgebiete des Fröbel-Ver
bandes vertreten: das Gebiet der wiſſenſchaft
lichen Forſchung durch Prof. Volkelt, die Aus
bildungsfragen durch Frau Dröſcher und die
Kreiſe der praktiſchen, in den Kinderſtätten
tätigen Erzieherinnen durch Frau Noack und
Frau Leuthäuſer. Neben dieſem Vorſtand
werden Beiräte berufen Eingelperſonen u
Miniſteriumsvertreter. Die Mitglieder
verſammlung beſchloß weiter, daß die Zeit
ſchrift „Kindergarten“ Organ des Sonn
Verbandes bleibt. Sie iſt zugleich Fachſchriftdes Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes Jm
Anſchluß an die Mitgliederverſammlung fand
der Vortrag von Profeſſor Volkelt ſtatt über
„Die Aufgaben des Deutſchen Frobel-Verban
des in der Gegenwart“.

ſo viele Per

Jn der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ iſt nunmehr das Amt für Volkstum
und Heimat aufgebaut worden. Der Leiter des
Amtes iſt Pg. Haverbeck, der Stellvertreter
Pg. Erich Sudau, gleichzeitig Abteilung
leiter I. Das Amt gliedert ſich in ſteben
teilungen: 1. Organiſation, 2. Brauchtum m
Volkskunde, 3. Praktiſche Volkstumsarbeit, b
Heimgeſtaltung und Volkskunſt, 5. Heimat f.
Erbe, 6. Arbeitseinſatz und 7. Wort und ler
Dem Leiter des Amtes unterſtehen, von der
kleinſten Einheit angefangen, der Orts
Kreis und der GauVolkstumswart.

Es ladet ein
Mittwoch, den 28. Februar.Halliſcher Frauenbildungsverein: Fräulein du r

mann, Lichtbildervortrag: „Die ſieben Pils
Roms“, 8 Uhr. Du Märzenstag, den 6.Verband deutſche Frauenkultur. Frau atte
Dresden lieſt neue Frauendichtung. Königſtraße
terre, 4.30 Uhr.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmet

zeigt das Kind vielfach Unruhe, die die Mutter
mit Sorge erfüllt. Solche Sorgen und Be
unruhigungen laſſen ſich aber durch regel
mäßigen Genuß der Opel' ſchen Kalknährmittel
vermeiden! Opel-Mehl als Flaſchenſchleim
und Opel Zwieback als erſte vreiige Zuſatz
nahrung unterſtützen durch ihren hohen Gehalt
an PhosphorKalkſalzen die Zahnentwicklung
(wie überhaupt den Knochenbau) in wirkſamer
Weiſe und tragen zur Beſſerung einer Krampf
anlage bei. Jhre Zubereitung mit Frucht und
Gemüſeſäften vereint Kalkdiät mit der Dar

reichung natürlicher Vitamine und bringt die
notwendige Abwechſlung in der Ernährung.
Frau G. B. in Breslau ſagt:

„Schon ſehr lange habe ich mir vorgenom
men, an Sie ein Bild meiner fünf Kinder
zu ſenden. Als das erſte nach einem Viertel
jahr P bekommen mußte, empfahl mir
Frau Dr. med. A. hier, Jhren Nährzwieback.
So eines nach dem anderen genährt, ſind alle
geſund und kräftig geworden. Vom Zähnchen
wurde ich erſt immer beim Eſſengeben durch
Anſtoßen gewahr; alle ſind gut gekommen,

was m beſonders Jhrem guten Zwiebad

anrechne.“ nWenn Mütter mit ſo lieben Worten
zeigt das immer wieder, daß „Ope ſſen Sie
vielen alten neue Freunde erwirbt. La r Poſt
Baby ſelbſt prüfen. Es bedarf nur eine en
karte an OpelZwieback, mſuhrt
Süd, um koſtenlos Proben und e Bedarf iſt

5 ü Fü äſtliBroſchüre zu erhalten. T rege erhältli
beides in Apotheken unde OpelMehlOpel Zwieback 27 Pf.,
bzw. 90 Pf.
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Kundfunkgerät darf als gausrat

Leipzig. Jn dem Beſchluß des Landgerichts
Leipzig vom 16. Januar wird zum Ausdruck
gebracht daß ein Radioapparat Gegenſtand
des Hausrats im Sinne des 8 18 der Ver
hrdnung vom 26. Mai 1983 ſei. Er kann alſo

ich t als Luxusgegenſtand betrachtet und ge
indet werden. Dieſe Anſicht wird damit be

gründet, daß ein Rundfunkgerät in jeden
aushalt gehöre. Dabei ſei beſonders zu be

rucſichtigen die Tatſache, daß der Rundfunk
icht nur dem Vergnügen diene, ſondern in zu

nehmendem Maße dazu benutzt werde, durch
Regierung und Behörden den Hörern wichtige
politiſche wirtſchaftliche und kulturelle Nach
richten zu übermitteln.

Harzburgs Thingſtütte
Bad Harzburg. Harzburg plant die Er

richtung einer Thingſtätte. In einer Sitzung
des Arbeitsausſchuſſes wurde mitgeteilt, daß
der Rat der Stadt das Gelände im Kalten
Tale für beſonders geeignet halte; die Hang
wieſe entſpreche allen Anforderungen. Nachdem
ſomit die Platzfrage als gelöſt zu betrachten iſt.
wurde der Arbeitsausſchuß in drei Ausſchuß
ühteilungen unterteilt, die das Projekt in
allen Einzelheiten auszuarbeiten haben.

„Bremer Eiche im Harz
Oſterode (Harz). Jn der Hauptverſamm

lung des Harzklubzweigvereins wurde mitge
leilt, daß der Wegeausſchuß erſprießliche Ar
heit leiſten konnte. Es wurden Wege ver

Wettervorausſage
zu 27./28. Februar.

Bewölkt, Regen wahrſcheinlich, ſinkende
Temperaturen, auffriſchender Wind.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 27. Februar 1934 Du Fall

beſſert und angelegt, Ausſichtspunkte erſchloſ
ſen, zahlreiche Bänke aufgeſtellt und Schilder
angebracht. Zum Führer des Zweigvereins
wurde einſtimmig der bisherige erſte Vor
ſitzende Richard Hin richs gewählt, der zu
ſeinem Stellvertreter Herrn Martin er
nannte. Weiter wurde mitgeteilt, daß die
Pflanzung der „Bremer Eiche durch den
Harzklubzweigverein Bremen am 3. Juni auf
der Dammkrone des Unterwaſſerbeckens vor
genommen werden ſolle. Die Vereinigten
Bürgervereine Bremens wollen in der Nähe
des erſten Spatenſtiches der Fernwaſſerleitung
einen Exinnerungsſtein errichten.

Ehrenhain der Hitler-dugend
Goslar. Die Goslarer Ratsſchiefergrube,

die ſchon oft genannt wurde als Platz von be
ſonderer Weihe, birgt ein eigenartiges Denk
mal der Hitlerjugend. Es iſt ein Birken
kreuz großen Formats, das im Mai v. J.
zur Erinnerung an Albert Leo Schlageters
Todesſtunde ſeine Weihe erhielt. Dieſes acht
Meter große Kreuz, das, ein ſeltſames Sym
bol, grüne Zweige getrieben hat, wurde auf
Veranlaſſung des Führers des Oberbannes
Braunſchweig der Hitler-Jugend, Wolfgang
Lichthardt, am Heldengedenktag mit einem
Krang mit Schleife geſchmückt. Dieſe Weihe
ſtätte für Schlageter gilt ſeit Errichtung des
Birkenskreuzes mit Erlaubnis des Reichs
führers als Ehrenhain der Hitlerjugend.

Schnelle Strafe für einen Tierquäler
Halberſtadt. Auf dem Kloſtergut St. Burch

hard wurde der Melker Streithoff beob-
achtet, wie er einem jungen Stier mit einer
Miſtgabel ſo heftige Schläge verſetzte, daß ſein
Rücken blutunterlaufene Striemen zeigte. Der
Melker wurde feſtgenommen und dem Schnell
richter vorgeführt. Dieſer diktierre ihm noch

Magdeburg. Jm Betrugsprozeß. gegen den
jüdiſchen Kaufmann Lothar Warſchauer
mußte die Verhandlung beim „letzten Wort“
des Angeklagten vertagt werden, da der Ange
klagte um 10.30 Uhr nachts, nachdem er bereits
faſt fünf Stunden geſprochen hatte, er
klärte, er habe nun den vierten Teil ſeines
Entlaſtungsmaterials vorgetragen. Am letzten
Prozeßtage ſprach Warſchauer dann noch mehr
als vier Stunden ſein „letztes Wort“.

Das Urteil lautete auf vier Jahre Zuch t
haus und zehn Jahre Ehrverluſt. Der
Staatsanwalt hatte außer der Ehrenſtrafe ſechs

Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
beantragt.

Unſozialer Kausbeſiter
im Konzentrationslager

Weimar. Ein Hausbeſitzer in Weitnar
lehnte die Vermietung einer Wohnung an
eine kinderreiche Familie ab und
antwortete auf den Hinweis des Wohnungs
ſuchenden, daß dieſe Einſtellung den Richt
linien der Reichsregierung nicht entſpräche,
mit Beleidigungen des Reichskanzlers. Das
thüringiſche Jnnenminiſterium ſah ſich des
deswegen veranlaßt, den Hausbeſitzer auf
einige Zeit in das Konzentrations-
lager in Bad Sulza überführen zu laſſen.
Es weiſt ausdrücklich darauf hin, daß in kom
menden gleichartigen Fällen mit aller Schärfe
gegen alle beteiligten Perſonen vorgegangen
wird.

Flugplatz Bitterfeld
Bitterfeld. Das dieſer Tage in Bitterfeld

eingeweihte Lager des Freiwilligen Arbeits
dienſtes führt u. a. Planierungsarbeiten an
der rechten Seite der Straße von Bitterfeld
nach Deſſau aus, um dort die erforderlichen
Vorarbeiten für einen Flugplatz zu
ſchaffen, der für die Luftfahrerſtadt Bitterfeld

am ſelben Tage ſechs Monate Ge
fängnis zu.

ſchon lange notwendig iſt und deſſen Entſtehen
von weiten Kreiſen mit Freuden begrüßt wird.

Bernburg. Sonntag vormittag wurde
die Leiche des 21jährigen

Erwerbsloſen Edwin Herrmann geborgen,
nachdem am Abend vorher ein Forſlaufſeher
mit ſeinem Hunde eine Blutlache und ſpäter

entdeckt hatte. Jin Zu
ſammenhang mit dem Tode des jungen Mannes
ſteht zweifellos das Verſchwinden eines jungen
Mädchens, mit dem Herrmann vhne Billigung
der Eltern ſeit einigen Jahren verkehrte.

Der Verbleib des jungen Mädchens iſt noch
nicht geklärt. Es iſt Sonnabend abend von zu
Hauſe in beſter Stimmung fortgegangen, um
angeblich ins Kino zu gehen. Man nimmt an,
daß Herrmann ſeine Braut getroffen und auf
einem Spaziergang an der Saale erſchoſſen
hat. Die Leiche ſo würde dann weiter an
zunehmen ſein hat er. dann in die Saale
geworfen und ſich, im Waſſer ſtehend ſelbſt er

Gaale
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Gelbſtmord nach Tötung der Braut
dem Fund der Patronenhülſe die Tatſache, daß
die Waſfe noch nicht gefunden werden konnte.
H. war ſeit langem arbeitslos und zudem
magenleidend.

önvalide im Bett erſchlagen
(Für einen Teil der Auflage wiederholt.)
Gonna (Kr. Sangerhauſen). Montag

morgen wurde der Jnvalide Karl Hammer
im Vett tot aufgefunden. Er wies ſchwere Ver
letzungen am Kopf auf, ſo daß zweifellos ein
Verbrechen vorliegt. Als Mordwaffe muß ein
Hammer oder ein Beil benutzt worden ſein.
Der Verdacht lenkt ſich auf die frühere Wirt
ſchafterin des H., die zur zeit in Laucha (Un
ſtrut) wohnt. Vermutlich wollte ſie auf dieſe
Weiſe ſchneller in den Beſitz der Erbſchaft ge
langen, da ſie von dem Verſtorbenen als
alleinige Erbin eingeſetzt worden war. Jhre
Verhaftung iſt veranlaßt.

Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten
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Berünmter Fener

wird Sie graſis heraten,
Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müssen, n Er-

flahrung bringen, was die Sterne über Ihre zukünftige Lauf-
bahn zeigen hkönnen; ob Sie erfolgreich wohlhabend und
güchlich sein werden über Geschäfte Liebe: eheliche Ver-
bindung; Freundschaften; Feind-
ſchaften Reisen; Krankheit
glüchliche und unelüchliche Zeit-
abschnitte was Sie vermeiden
müssen; welche Gelegenheiten
Sie ergreifen sollien und andere
Informationen von unschätzbarem
Werte für Sie Wenn dies so ist,
haben Sie die Gelegenheit, ein
Lebenshoroskop von den Ge-
stirnen zu erhalten und zwar
ABbSsOLUT FREI.

ROSsSTENFREI
wird Ihnen Ihr Horoskop von den
Gestirnen von diesem großen
Astrologen sofort zugestellt wer-
den, dessen Vorraussagungen die

e t der beiden crdieile in das größte Erstaunen Pro ROXR
versetet haben. Sie brauchen nur i FoloqeIhren Namen und Ihre Adresse erkerh ähehene

deutlich geschrieben einzusenden, und gleichzeitig an-
zugeben, ob Herr Frau oder Fräulein oder Ihren Titel,
nebst dem richtigen Tag lhrer Geburt. Sie brauchen
Bein Geld einezusenden, aber wenn Sie wünschen, können
Sie 50 Pf. in Briefmarken zur Dechung des Briefportos und
der unerläßlichen Kontorarbelt beilegen. Sie werden über
die außerordentliche Genauighelt seiner Voraussagungen Ihres
Lebenslaufes sehr erstaunt sein. Zögern Sie nicht, schreiben
Sie sotort, und adressieren Sie Ihren Brief an ROXROY
STUDIOS, Dept. 8656 B, Emmastraat 42, Den Haag, Holland.
Das Briefporto nach Holland ist 25 Pf.
M. B. Prof. Roxrox erfreut sich BHöchsten Anseßens bet seinen
vielen Kunden. Fr ist der älteste und bestbeßannteste Astro-
loge des Kontinents und übt seine Praxis seit tiber 20 JaBßten
an der gleichen Adresse aus. Für seine uverlässigKelt gpricht
die Tatsache, da er alle seine Arbeiten, für die er Kosten
berechnet, auf der Grundlage „&ufriedenBeit garantiert
sonst Geld u liefert.
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I ans für DHeutsch-Oost
Auf Wildpfacd und Feindesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudoitf de Haas

(29. Fortſetzung.)
„Unſerem Bezirksamtmann paßte die Expe-

dition gar nicht', fuhr der Briefſſchreiber fort.
„Lorbeeren ſind da ja auch wohl kaum zu holen,
ie Engländer haben ſich ſicher längſt aus der
egend verdrückt. Hauptmann Tafel, der nach

einer Geneſung von der Verwundung am
Engido zum Kommando verſetzt wurde und
ort die erſte Flöte ſpielt, hat die Expedition

angeordnet. Alles ging telephoniſch. „Das
ommando wünſcht den Herrn Leutnant zu
prechen meldete der Mann, der das Tele

phon bedient. Der Bezirksamtmann ging hin
n erhielt als Leutnant ſeine Ordre „Zu
ntehrt antwortete gehorſamſt der Herr Leut
n und Bezirksamtmann. Nach einer Weile
ngelte es auf dem Schutztruppenkommando
an Moſchi. „Wer iſt dort?“ „Der Bezirks
mann von Aruſchal“ heißt es diesmal,
icht mehr, wie zuvor, der „Leutnant K.

ue bitte, was gibt's?“ fragt das Schutz
bar henkommando. Sofort kommt die Antwort
en Aruſcha. „Der Leutnant K. hat eben
zi dienſtlichen Befehl bekommen. Der Be
ksamtmann K. meldet, daß er den Be

nicht ausführen kann!“ Dann folgt die
egründung.“

Bunte Jungens, was ſagt ihr dazu?“ fragte
Hede, indem er ſich mit glitzernden Augen im

reiſe umſah.
Se mal hatte er die Lacher auf ſeiner

hatte 9t nur die Gottheit im Tempel Roms
Aruſch Köpfel“ kicherte Spieſecke. „Auch

ſcha hat ſeinen Janus!“
gen wer vermöchte es dem Bezirksamt-
9 verdenken, wenn er ſich durchzuſetzen ver

e o gut es eben geht?“ rief Bufke. „Er
den Die erſte Verwaltungsbeamte, auch für

iſtrikt Sonjo. Der Beweis, daß die Wa

ſonjo den Feldwebel Baſt verraten haben, muß
doch erſt noch geführt werden. Daß Baſt auf
ihrer Flur von Engländern erſchlagen wurde,
genügt-dafür noch nicht, ebenſowenig die Aus
ſage eines vereinzelten Askaril Uebrigens
berichtet ein Nachſatz in dem Schreiben, daß
die Strafexpedition dennoch ſtattfindet und der
Bezirksamtmann in Begleitung des Barons
von Bandwurmhauſen bereits nach Engaruka
aufgebrochen iſt!“

Weihnachten 1914 hatte wenigſtens der
Kapitänkeutnant, der die Reiter kommandierke,
ſeine Beſcherung. Aus dem wundervollen
Garten am WeruWeru, in deſſen paradieſiſchen
Blumenhain der Kilimandſcharo alle Tage die
Reflexe ſeiner diamantenen Krone hineinblitzen
ließ, kam ſeine Gattin zu Beſuch.

Die Mehrzahl der Reiter freute ſich, daß in
der Wildnis am Engare Nairobi wieder ein
mal ein weibliches Weſen auftauchte, das ſie
an beſſere Zeiten erinnerte. Immerhin blieb
auch für ſie Damenbeſuch ein Problem. Nicht
jeder traute ſich zu, die Allüren der Friedens
zeit ohne weiteres wiederzugewinnen.

Natürlich gab es auch Nörgler. „Das hat
uns bloß noch gefehlt!“ meinte Bufſe. „Weiber
beſuch hier im Lager verbitte ich mir. Jch will
meine Gemütlichkeit haben

„Unter Gemütlichkeit verſtehſt du alter
Stallknecht Manierloſigkeit!“ entgegnete Spie
ſecke freundlich. „Es wird deinem alten Adam
einmal ganz gut tun, einer Dame unter die
Augen zu kommenl“

„Mich wird die Dame nicht zu Geſicht be
kommen!“ knurrte Bufke. „Jch gzieh Gott ſei
Dank heute auf Wachel“

„Schadel“ meinte ſein Kamerad. „Gerade
dir hätte eine moraliſche Aufkäſcherung ſo gut
getan l“

„Da lobe ich mir doch den Seeadler, der
Junggeſelle iſt!“ fuhr Bufke fort. „Wenn der
ſich gelegentlich verheiratet, vraucht man ſich
nicht zu genieren! Er trifft ſeine Wahl unter
den Landestöchtern, wie ſich das gehört!“

Am Weihnachtsabend ſchwebte der Engel
auch durch das Reitlager am Bach Engare
Nairobi.

Deutlich ſah ihn Bwang Matundag, einer der
weißen Reiter, deſſen echt deutſchen Namen Obſt
feine Kameraden in die KiſugheliSprache
umgeſetzt hatten. Vor Bwana Matunda her
ſchwebte der Weihnachtsengel auf das Zelt des
Kapitänleutnants zu. Es war um die Mitter
nachtsſtunde. Jm Zelte hörte man noch
ſprechen.

Bwana Matunda war keine lichtumfloſſene
Engelgeſtalt, das hätten ſeine beſten Freunde
nicht zu behaupten vermögen. Wie jeder Reiter
in dunklen Zeiten, liebte er den Alkohol, auch
den finſterſten Erſatz, den jene dunklen Zeiten
kreißend aus ihrem Schoße ziſchen laſſen.
Bwana Matunda hatte einen Tumbo, der die
Dimenſionen des Heidelberger Faſſes in
wenigen Monden erreicht hätte, wenn die Natur
nicht für Ventile geſorgt hätte. So bewahrte
er natürliche Umriſſe. Erklärlicherweiſe ſtaute
ſich aber auch in ſeinem Heldenleibe die
Wärme, die immer nach oben geht, unter der
Schädeldecke. So war es auch heute da er
Weihnachten gefeiert hatte. Die noch von
keinem Wiſſenſchaftler unterſuchten Gaſe der
Erſatzgetränke entführten in ihrer chemiſchen
Kraft, ohne daß ſeine Pedale in Funktion
zu treten brauchten. Unhörbar ſchwebte er
hinter dem Engel her zu der Ritze am Zelt des
Kapitänleutnants, durch die der Laut einer in
d Wildnis unerhörten weiblichen Stimme

rang.In dieſem Augenblick drehte ſich der Engel
um. Das Alkoholgasprodukt entwich der
Schädeldecke des Bwana Matundas mit lautem
Gekniſter. Der Zwiſchenraum, der ihn von der
Bodenfläche getrennt hatte, entſchwand, und
mit dem klobigen Gepolter ſeiner unnatür
lichen Erdenſchwere krachte Bwang Matunda
zuſammen. Ein lauter Schrei verkündete, daß
er noch lebte.

Der Engel war Bufke. Der angebliche Wei
berfeind hatte es ſich nicht verkneifen können,

belauſchen, das die Laune der Stunde dem
Kapitänleutnant beſchert hatte.

Auf den Schrei Matundas hin wollte er
ausreißen, verwickelte ſich aber in die Zelt
ſchnüre und ſchlug ebenfalls lang hin.

Zum Glück für beide war drinnen im Zelt
niemand im Ausgehanzug. Ehe der Komman
deur der Reiter ſich aus der Weihrauchwolke
der Feſtbegeiſterung herausgepellt und in die
proſaiſche Kriegsthakihoſe hineingeſchnellt
hatte, war der mitternächtige Spuk zerſtoben.

„Die verfluchten Waſſerteutonen!“ brummte
Bufke am nächſten Tage. „Nicht einmal auf
der Wache hat man ſeine Ruhel Die ganze
Nacht haben ſie gekichert und gelacht, daß man
ſeines Bleibens nicht mehr twußtel Es war
zum Verrücktwerden!“

Bwanga Matunda ſagte gar nichts. Wie er
ſich noch zur rechten Zeit verrollt hatte, blieb
auch Bufke ein Rätſel.

„Der Transportfahrer hat einen Brief für
dich mitgebracht, Bufkel“ ſagte Max Truppel
am erſten Weihnachtstage. „Hier iſt erl“

„Hurra, die Strafexpedition von Sonjo iſt
wieder zurück!“ rief der Kamerad, nachdem er
einen flüchtigen Blick hineingeworfen hatte.
„Komm, wir gehen in meine Bude, es ſcheint
ein ausführlicher Bericht zu ſein Wir wollen
die Kameraden zuſammentrommeln, es iſt der
Mühe wert!“

Unter wildem Hallo ſtürzten die näheren
Freunde herein. Bufke las vor.

„Baron von Bandwurmhauſen ſcheint vor
den Giftpfeilen der Waſonjo großen Reſpekt zu
haben!“ hieß es in dem Schreiben. „Allem An
ſchein nach verſpürte er ſchon einen im Bauch,
als er an der Felsmauer der Bruchſtufe ent
lang zum Großen Natronſee zog. „Die Kame
raden müſſen zuſammenhalten und ſich nicht
gegenſeitig im Stich R predigte er im
mer. Kurz vor dem Aufſtieg auf die Graben
mauer wurde eine Frühſtückspauſe eingelegt.
Die beiden Bwang Mkübwa machten wunder
volle Konſerven mit Sprotten auf. Der Baron
dachte weder an den Bandwurm, der von den
Giftpfeilen getroffen werden könnte, noch an
das Zuſammenhalten mit den Katneraden.
Friedrich Wilhelm Siedentopf und der Jn

enieur Sattler hatten das Zuſehen. Die Rache
am auf dem Rückwege.

in der Mitternachtspache das Familienglück zu Fortſetzung folgt.
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S S e e S re h Vereinsnachrichtenx Gchirmm Neuheiten l nZimmer lSpehe- reparg- erbumn O Se a vringt cie Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteln
g in Möbel t a turen m Kü der Vereine uſw. zu dem ermäßigten PreiſeSt erhagtt s neten hre i i i üchen- i r die e limet caetie hſang ind virlts Wenden Sie deshalb Ihr Geld richtig an. ſcha Reichsverband der Ruhebamten uſw. Ortsgrupye Hate,

i v z 2 hEmil Sammkleben, 5 n n Meiden Sie alle wilden Reklamen und alle Sonate u re e ren
2,75 L vonette s ate), Am Steintor er. wo Inseraten, friedhöfe“. Werben Sie durch das Allgemeine Bekanntmachungen.Bedarfsdech chet den bei ande schönbrodkk Volkshochſchule Halle. Am Donnerstag dem 1. Margene eine werden in Brüderſtraße 14 erprobte Werbemittel: Die „MNZ. Nach 20 Uhr, hält im Hörſaal 18 der Univerſikat Uniben eung genommen. am Markt Dr. Schardt einen Lichtbildervortrag über das hen uSteinwes 17 Deutſche und art fremde Ausdrudsfort

o men in der Malerei und Bildvauerel nBekanntmachung.
Nach Anhörung der Gemeinderäte in der auf Grund des genannten Ortsſtatutes, Für unbebaute Grundſtücke tritt eine 1934 werktäglich in der Zeit von 8--12 Uhr

Sitzung vom 8. Februar 1934 habe ich am welches einen Teil dieſer Entſcheidung bildet, S50prozentige Ermäßigung der obigen Bei im Grundſtück Ratshof, 2 Treppen, Steuer
14. Februar 1934 ein neues Orksſtatut betr. und des g. 9 des Kommunalabgabengeſetzes tragsſätze ein. büro, Zimmer 125, zur Einſicht offen. Ein
die Reinigung öffentlicher Wege mit dem dazu für 1. April 1934 bis 31. März 1935 die Die obigen Beitragsſätze erhöhen ſich um wendungen gegen die vorbezeichnete Ent
gehörigen Straßenverzeichnis mit Wirkung Beiträge für den qm Reinigungsfläche wie 10 Proz. für die Straßenanlieger außerhalb ſcheidung ſind in der Zeit vom 28. Februar
vom I. April 1934 ab erlaſſen. Demzufolge folgt feſtgeſetzt: der geſchloſſenen Ortslage, welche die Schnee bis 28. März 1934 beim Oberbürgermeiſter
ling m e e e re n für die Straßen und Eisbeſeitigung auf Bürgerſteigen nicht (Steuerbüro) ſchriftlich anzubringen.

i em rtsſtatu abgedruckte reiwillig übernehmen. enStraßenverzeichnis. der Reinigungsgruppe I. 82 Rpfg. 3 e en Entſcheidungen und das We er reren iNach Anhörung der Gemeinderäte in der II S 16 genannte Ortsſtatut, der Plan der Ver er Oberbürgermeiſter
Sitzung vom 8. Februar 1934 und mit meiner III 8 anſtaltung und ein Nachweis der entſtehenden
Entſcheidung vom 14. Februar 1934 habe ich V 4 Koſten liegen vom 28. Februar bis 28. Märs

Ortsſtatut betr. die Reinigung öſfentlicher Wege in der Stadt Halle.
Auf Grund der 88 9, 11; 14 und 43 des Gemeinde Der Oberbürgermeiſter iſt verechtigt, zur Vermeidung 8. Bei den außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen Stockungen in der reglmäßigen Straßenrei z„erfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 (Gef.-S. 1933 von Härten in Einzelfällen den Straßenreinigungsbeitrag ß auf die Zahlungsverpflichtung ohne Einfluß. niaung ſind

S. 427), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 (Geſ.-S. 1912 S. 187) und des
S 9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wird hiermit nach Anhörung der Gemeinderäte für das
Gebiet der Stadt Halle folgendes Ortsſtatut mit Zu
ſtimmung der Ortspolizeibehörde erlaſſen:

S 1. Die Stadt Halle übernimmt die polizeimäßige

ganz oder teilweiſe zu erlaſſen.
S. 8. Die Höhe der Beiträge wird nach den beſonderen

wirtſchaftlichen Vorteilen bemeſſen, die den Grundeigen
tümern aus der ſtädtiſchen Veranſtaltung erwachſen. Ver
anlagüngsmaßſtab iſt die Frontlänge der angrenzenden
Grundſtücke in Verbindung mit der Reinigungsfläche mit
folgender Maßgabe:

belegenen nicht zum Straßendamm gehörigen Wegeflächen
(Bürgerſteige) liegt die Verpflichtung zur Schnee
räumung, Eisbeſeitigung und zum Beſtreuen mit ab
ſtumpfenden Stoffen grundſätzlich der Stadtgemeinde ob.

Für dieſe Leiſtung der Stadtgemeinde Halle wird von
den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke ein zu
fätzlicher Beitrag erhoben, der gleichfalls in dem in S 10
vorgeſehenen Verfahren feſtgeſetzt wird.

Der Oberbürgermeiſter kann nach Anhörung der Gemeinderäte und mit Zuſtimmung der Auffichtsbehörde
andere Zahlungstermine feſtſetzen. Erfolgt die Veran
lagung erſt im Laufe oder nach Ablauf des Rechnungs
jahres, ſo ſind die Beiträge, die auf die inzwiſchen abge
laufene Zeit entfallen, binnen 8 Tagen nach Zuſtellungder Veranlagung zu entrichten. 8 g.

Reinigung der öffentlichen Wege (Straßen und Plätze) Die Frontlänge des Grundſtücks wird mit der halben Dieſer Beitrag wird nicht erhoben von denjenigen 14 Ergibt ſich beim Jahresſ ehrim Stadtbezirk, und zwar im Umfange des 8 1 des Straßenbreite, höchſtens jedoch mit 13 Meter vervielfacht. Anliegern, die eine Erklärung gemäß S 6 des Wege traten ger re e d T an
Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom Iſt eine Straße vor dem Grundſtück nicht gleichmäßig reinigungsgeſetzes unter Zuſtimmung der Ortspolizei nach S 5 umzulegende Teil der tatſächlich aufgewend m
1. Juli 1912 mit Ausnahnie der Schnee und Eis breit, ſo iſt das Mittel zwiſchen der größten und der ge behörde abgegeben haben, worin ſie ſich der Ortspolizei Straßenreinigungskoſten beträgt, ſo wird der Me n
räumung ſowie des Beſtreuens mit abſtumpfenden ringſten Straßenbreite maßgebend. Bei Grundſtücken mit vehörde gegenüber freiwillig zur Schneeräumung, Eis Hetrag in die nächſtjährigen (zweitfolgenden) Pläne u
Stoffen auf den innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen
belegenen, dem Perſonenverkehr dienenden Wegeflächen
(Bürgerſteige, Promenadenwege, Sommerwege, Seiten-
gräben, Böſchungen).

S 2. Zur polizeimäßigen Reinigung der einen Be
ſtandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe
oder ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des
Weges bleibt der zu ihrer Unterhaltung öffentlich rechtlich
Verpflichtete verbunden.

Durch dieſe Ortsſatzung wird nicht berührt die Ver
pflichtung Dritter zur Beſeitigung von Verunreinigungen
net Sträße, die durch polizeiliche Vorſchriften unterſagt

nd.
S 3. Die Verpflichtung zur Schneeräumung und Eis

beſeitigung und zum Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen
auf den innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen,
nicht zum Straßendamm gehörigen, dem Perſonenverkehr
dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige) wird gemäß S 5
des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege den
Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke, gleichviel ob
dieſe bebaut ſind oder nicht, auferlegt. Bei Leiſtungs
unfähigkeit der Eigentümer iſt an ihrer Stelle die Stadt
gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet.

S 4. Den Eigentümern werden ſolche zur
Nutzung oder zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleich
geſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit oder
eine veſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht. Das
gleiche gilt für Wohnungsberechtigte. (8 1093 BGB.)

(2) Sofern dinglich Berechtigte zur Reinigung ver
pflichtet ſind (Abſ. 1), geht ihre Reinigungspflicht der
des Eigentümers vor.

(5) Von Miteigentümern haftet jeder in vollem
UmfangeS 5. Die nach S 1 von der Stadtgemeinde auszu
führende vpoligzeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege
iſt eine Veranſtaltung gemäß S 9 des Kommunalabgaben

abgeſtumpften Ecken wird die durch die Abſtumpfung ge
bildete Frontſeite je zur Hälfte jeder der angrenzenden
Frontſeiten hinzugerechnet. Die vor Eckgrundſtücken
liegende Straßenkreuzung bleibt außer Betracht. Reini
güngsflächen, die infolge Ueberſchneidung mehrfach zur
Anrechnung kommen würden, ſind bei den in Frage kom
menden Grundſtücken nur einmal, und zwar anteilig im
Verhältnis der der Berechnung für dieſe Grundſtücke
e d gelegten Reinigüngsflächen in Rechnung zu
ringen.

Von der ſo ermittelten Geſamtreinigungsfläche bleiben
Teile bis zu 0,50 Quadratmeter unberückſichtigt und un
berechnet. Flächenanteile von mehr äls 0,50 Quadrat
meter werden als ein. Oudratmeter berechnet.

8. 7. Die Straßen, ſowie die der polizeimäßigen Rei
nigung unterliegenden, den Straßen gleich zu achtenden
ge der Stadt werden in 4 Reinigungsgruppen ein
geteilt:
Gruppe 1I: Straßen, die außer der allgemein üblichen

Reinigung tagsüber noch von beſonderen
Einzelreinigern gereinigt werden.

Gruppe II: Straßen, die der allgemein üblichen regel
mäßigen Reinigung unterliegen

Gruppe III: Straßen, deren regelmäßiges Reinigungs
bedürfnis in nicht mehr halbem Umfange wie
bei den Straßen der Gruppe II beſteht.

Gruppe IV: Straßen, die nur nach Bedarf gereinigt
werden.

Die Einteilung der Straßen und Plätze in Reini
gungsgruppen iſt aus einem Anhang, der einen Teil
dieſes Ortsſtatutes bildet, erſichtlich.

Bei den an Straßen und Plätzen der Reinigungs
gruppe II angrenzenden Grundſtücken wird unter Zu
Grundelegung der gemäß S 6 tatſächlich errechneten Rei
nigungsfläche der Einheitsbeitragsſatz erhoben. Bei den
Grundſtücken der Reinigungsgruppe I wird dieſer Ein

beſeitigung uſw. verpflichten.
Die außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen

Straßen und Plätze, ſoweit ſie der polizeilichen Reini
gung unterliegen, ſind aus einem Anhang, der einen
Teil dieſes Orksſtatüutes vildet, erſichtich.

S 9. Wird eine Verkehrsfläche, welche bisher nicht
poligeimäßig gereinigt wurde, der polizeimäßigen Reini
gung unterworfen, ſo beginnt die Beitragspflicht mit dem
nächſten Rechnungsjahre nach Beginn der polizeimäßigen
Reinigung. Dagegen erliſcht die Beitragspflicht mit dem
Ende des Monats, in welchem die polizeimäßige Reini

gung einer Verkehrsfläche aufgehoben wird.
s 10. Der auf das Quadratmeter der Straßenreini

gungsflächen entfallende Beitragsſatz wird für jedes
Rechnungsfahr nach Anhörung der Gemeinderäte und
nach Genehmigung durch die Aufſichtsbehörde durch Ent
ſcheid des Oberbürgermeiſters feſtgeſetzt.

Dieſer Entſcheid wird mit dem dazugehörigen Berech
nungsmaßſtab öffentlich bekannt gemacht. Die dieſer
Feſtſetzung zugrunde liegenden Koſtennachweiſe, die Rei
nigungs- und Koſtenverteilungspläne werden außerdem
gemäß S 9 Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes zur
Einſicht offen gelegt.

s 11. Beitragsſchuldner ſind der Eigentümer des
Gründſtücks (8. 3) für die auf ſeine Eigentudmszeit,
ſowie die nach S 4 dinglich Berechtigten für die auf ihre
Nutzungszeit entfallenden Beiträge.

Mehrere Beitragspflichtige haften als Geſamtſchuldner.
S 12. Die Veranlagung erfolgt durch den Ober

vürgermeiſter oder den von dieſem beauftragten Bei
geordneten oder Beamten.

Der zu entrichtende Monatsbetrag des Beitrages wird
ſtets auf volle 10 Rpfg. nach oben abgerundet. Der
Mindeſtbeitrag iſt monatlich 50 Rpfg.

Dem Beitragsſchuldner iſt über die Veranlagung ein

Koſtennachweiſe als außerordentliche
ſtellt; entſprechend wird ein
ordentliche Ausgabe eingeſtellt.

s 15. Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Mitteilung der
Veranlagung beim Oberbürgermeiſter ſchriftlich anzu
bringen. Sie haben keine aufſchiebende Wirkung.

Ueber die Einſprüche entſcheidet der Oberbürgermeiſtegegen deſſen Entſcheidung binnen einer Ausſchluß
von 2 Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung die Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren offen ſteht, die bei dem
Bezirksverwaltungsgericht anzuſtellen iſt. n

16. Die Stadtgemeinde übernimmt es als

l Einnahme eingeMinderertrag als aubern

Obliegenheit, mit einer Verſicherungsanſtalt einen Vertra
abzuſchließen, wonach ſie im eigenen Namen für die na
88 3, 4 Verpflichteten die Verſicherung gegen die Haft
pflicht nimmt, die dieſe Verpflichteten wegen Nichterfülg
lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſe
Ortsſatzung obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung trifft.

Nähere Beſtimmungen über Art und Umfang der Ve
ſicherung werden durch den Oberbürgermeiſter erlaſſen.

s 17. Dieſes Ortsſtatut tritt gemäß S 704 KA6 mit
dem 1. April 1934 in Kraft.

Das HOrtsſtatut vom 28. Juni 1929 tritt mit den
gleichen Tage außer Kraft. Rechtsvorgänge, die vor dem
Jnkrafttreten dieſer Ortsſatzung beitragspflichtig gewor
den ſind, unterliegen der Heranziehung nach dem bis
herigen Ortsſtatut.

Halle, den 14. Februar 1934.Der Oberbürgermeiſter. J. V. S

S

Den mir überſandten Entwurf eines neu zu a

ſ 2 i e e z riftlicher Beſcheid zuzuſtellen. vut eshenen u e er e ber heitsſatz auf den doppelken Betrag erhöht. Er ermäßigt e die ihren Wohnſitz im Auslande den Ortsſtatutes betr. die Reinigung öffentlicher Wege
c rigen hen Leſer Veranſtaltung trägt die Stadt ſich be den Grundſtücen der Keinigüngegruppe l auf gen und für die ein Vertreter im Inländ nicht beſtellt der Stadt Halle (Saale) ſtimme ich hiermit zu.d gemeinde im öffentlichen Jntereſſe und als Anliegerin an die a und bei den en der Reinigungs ſſt, wird die Veranlagung durch öffentlichen Aushang Halle, 22. Februar 10934. Der Polizeipräſdert

J ſtädtiſchen Straßen 28 Pro der Straßenreitigungstoſtent Se I auf. ein Vierten zugeſtellt 4 hZu den nach Abzug der Einnahmen der Straßen Die in Abſ. 8 aufgeführten Sätze gelten für vebaute Die Beiträge ſind öffentliche Abgaben und unterliegen e9 reinigung verbleibenden Koſten der Veranſtaltung haben Grundſtücke. Sei unbebauten Grundſtücken beträgt der der Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren. Sie Genehmigungsbeſcheid. v
9 die übrigen Grundeigentümer, deren Grundſtücke an die Beitrag die Hälfte des für bebaute Grundſtücke der ruhen als dingliche Laſten auf den Grundſtücken, für Die Zu dem Ortsſtatut betr. die Rehnigu z zffentt4 von der Stadtgemeinde zu reinigenden Straßen und gleichen Reinigungsgruppe geltenden Satzes. ſie zu entrichten ſind. Zur Zahlung des Beitrages iſt Wege in der Stadt Halle Saale vom Webrige 1880
9 Plätze grenzen, Beiträge zu entrichten. Die Geſamtſumme Für den Begriff des unbebauten Grundſtücks im perſönlich verpflichtet, wer zur Zeit des Eintritts der erieſle ich hiermit gemäß S 6 des Semeindeverfaſunge

dieſer Beiträge wird auf 75 Proz. der Koſten der Sinne dieſes Ortsgeſetzes ſind die Beſtimmungen des Zahlungsverpflichtung Eigentümer des Grundſtücks iſt. cſetzes Vom Degember 1938 (r Geſelge
Straßenreinigung feſtgeſetzt. S. 2 Ziffer 8 des Geſetzes über die Erhebung einer vor Erbbauberechtigte, Nießbraucher und Nutzungspfand 127) und des des Geſetes ber die Kanigung9 Als Straßenreinigungskoſten im Sinne der Abſätze 1 läufigen Steuer vom Grundvermögen vom 14. Februar gläubiger des Grundſtücks haften in gleicher Weiſe wie offentlicher Wege von gut fol (r Geſeslg3 und 2 gelten auch die anteiligen Verwaltungskoſten, an 1923 maßgebend. der Eigentümer, und zwar vor dieſem. Miteigentümer M 187) in der Faſſung des Art V. der Verordnung

9 gemeſſene Rücklagen für die im ordentlichen Haushalt Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken wird die auf den haften als Geſamtſchuldner. e vom 17 März 1933 Gr Geſ ESls S. 48) meine de
der Stadtgemeinde genehmigten einmaligen Ausgaben, unbebauten Teil entfallende Frontlänge und Reinigungs S 18. Die Beiträge ſind bis zum 15. eines jeden nehmigung Sa ſowie die Verzinſung und Tilgung der außerhalb des fläche nach dem Verhältnis der bebauten zur unbebauten Monats für den betreffenden Monat an die im Veran nge aſdent,

9 ordentlichen Haushaltes entſtandenen Ausgaben. Fläche berechnet. lagungsbeſcheid bezeichnete Kaſſe zu entrichten. Merſeburg, 22. Febr. 1934. Der Regierungspr
Anhang des Ortsſtatuts betr. die Reinigung öſfentlicher Wege in der Stadt Halle vom 14. Februar 1954 (Straßenverzeichnis) n

A. Straßen innerhalb ur Reinigungsgr. II Fichteſtraße Kapellengaſſe Moritzzwinger Schülershof Witteſtraße Zur Reinigungsgr. IV Dölauer Straßeer eng u e Slbinende Fiſcherplan Karlſtraße Morlſtraße Schützenſtraße Wörmlitzer Platz gehören folgende dar Fuchsbergſtr.lage. Straßen Fleiſcherſtraße Karzerplan Mozartſtraße Schulberg Wörmlitzer Straße Straßen: zum GrundſtückZur Reinigungsgruppe I Adolfſtraße Flottwellſtraße Kaulenberg Mühlberg Schulſtraße Wörthſtraße Ackerweg einſchließlichgehören folgende Advokatenweg Flurſtraße Keferſteinſtraße Mühlgaſſe Schwetſchkeſtraße Wolfſtraße Am breiten Pfuhl Jeldſtraße tStraßen: AlbertSchmidt Straße Flutgaſſe Kellnerſtraße Mühlpforte Seebener Straße, von Yorkſtraße Am grünen Feld GSimritzer Dann
AdolfHitler Ring Am Kirchtor Forſterſtraße Keplerſtraße Naueftraße Magdeburger Straße Zachowſtraße Ammendorfer Weg Heideweg 9AlbertDehne Straße An der Baderei Franzoſenweg Hirchberg Neue Gaſſe bis Am Krähenberg Zapfenſtraße Am Waſſerturm Kantſtraße von beAlbrechtſtraße An der Hulbe Freudenplan Kirchnetſtraße Neumarktſtraße Seydlitzſtraße Zenkerſtraße Am weißen Graben Kirſchbergweg, von iAlter Markt An der Johanneskirche Friedenſtraße Hlausbergſtraße Neuwerk Sophienſtraße Zeppelinſtraße zwiſchen An der eigenen Scholle Dölauer Straße a
Am Steintor An der Marienkirche Frieſenſtraße Kleine Brauhausſtraße NickelHoffmann Straße Sperlingsberg Haiſerplatz u. Cecilien Baumweg zur Grenze der Se
An der Moritzkirche An der Petruskirche Fritz Reuter Straße Kleine Brunnenſtraße Niemeyerſtraße Spiegelſtraße ſtraße Benkendorfer Straße bauung wiſchenBerliner Straße An der Schwemme Fürſtenthal Kleine Goſenſtraße Oppiner Straße bis zur Spitze Zietenſtraße zwiſchen Steuben u. Köthener r enBernburger Straße An der Steinmühle Füſtlierſtraße, von Kleine Klausſtraße Bebauungsgrenze Staudeſtraße Zinksgartenſtraße Peſtalozsiſtraße re ngerf 5Brüderſtraße An der Univerſität Deſſauer Straße bis Kleine Märkerſtraße Oeſtliche Ladenbergſtr. Steffensſtraße Zwingerſtraße Blütenweg Hreunsvorwer An
Burgſtraße Anhalter Straße einſchl. Finanzamt Kleine Nicolaiſtraße Oſendorfer Straße Steg Zur Reintgungegr. U Canenger Weg, von der n von e enDelitzſcher Straße, vom Ankerſtraße Gabelsbergerſtraße Kleiner Berlin Packhofgaſſe Steinbocksgaſſe ebbren fo Lude Delitzſcher Straße vis Kalgen erg nei
Riebeckplatz bis zur Annenſtraße Gartenſtraße Kleine Schloßgaſſe Paradeplatz Stephanusſtraße Dtenpent 8 zur Wegunterführung Je laeſteghe dieſenEinmündung d. Wirt Artillerieſtr., von Elſa Genzmerbrücke Kleine Wallſtraße Pargadiesgaſſe Sternſtraße nach dem Grundſtücke Gauß bis n eſchaftsweges litt. a BrändſtrömStr. bis Georgſtraße Kleiſtſtraße Parlſtraße Streiberſtraße Am Bergmannstroſt Henſel Müller Lettiner Str. cDeſſauer Platz zum Haus Nr. 48 Gerberſtraße Kloſterſtraße PaulBerck Straße Südſtraße Am Geſundbrunnen Collenbeyer Weg Dölauer et LonnersDeſſauer Straße bis einſchließlich Germarſtraße Königsberg PaulRiebeckStraße Talſtraße, von der Dö Am Krähenberg Fechterweg Straße Am
Deſſauer Platz Auenſtraße Geſeniusſtraße Körnerſtraße Paulusſtraße lauer Straße bis zur Amfelweg Glocken weg berg Str, vonDittenbergſtraße Auguſtaſtraße Giebichenſteiner Ufer Kohlſchütterſtraße Peißnitzſtraße Giebichenſteinbrücke Am Vogelherd Haſenweg Magdeburger r be

Dreyhauptſtraße Argonnenſtraße Göbenſtraße Krauſenſtraße Peſtalosziſtraße Tannenbergſtraße Benkendorfer Straße Heidehäuſer r n r.Fährſtraße Bäckerſtraße Goetheſtraße Krondorfer Straße Petersbergſtraße Taubenſtraße zwiſchen Peſtalozzi Hohenweidener Weg g. Grun dFranckepkatz Bärgaſſe Götſcheſtraße Kronvprinzenſtraße Pfälserſtraße TheodorWeber Straße ſtraße und Paſſen Im Winkel n e rate vonFranckeſtraße Barbaraſtraße Gommergaſſe Kroſigkſtraße Pfännerhöhe Tholuckſtraße dorfer Weg Paſſendorfer Weg Paul Pera rn e Str.
Fretimfelder Straße Sarfüßerſtraße Gottesackerſtraße Krukenbergſtraße Platanenſtraße Thomaſtusſtraße Talwinſtrage gwiſchen Benkendorfer d oberen

Friedrichſtraße Bartholomäusberg Gräfeſtraße Kühler Brunnen Poſadowſtkyſtraße Thüringer Straße Conradſtraße Straße u. PaulBerck bis Ro r nFriedrichplatz Bauhof Graſeweg Kuhgaſſe Preßlers Berg Tiergartenſtraße Dieſterwegſtraße, von Straße Reideburger n rundGeiſtſtraße Bechers Hof Grimmſtraße Kuhntſtraße Pringenſtraße Töpferplan PaulBerckStr. vis Planenger Weg Stephan e AnbegrensGr. Klausſtraße Beeſener Straße Große Brauhausſtraße Kurallee Raffinerieſtraße Töpfertor Ammendorfer Weg Rattmannsdorfer Weg ſtück bi StGr. Steinſtraße Belfortſtraße Große Brunnenſtraße Kürfürſtenſtraße Rainſtraße Triftſtraße Dohlenweg Rockendorfer Weg e on verGr. Ulrichſtraße Beethovenſtraße Große Goſenſtraße Kurze Gaſſe Ranniſcher Platz Trödel Eythſtraße Rudererweg Röpaiger re bie zurGutjahrſtraße Bergſtraße Große Märkerſtraße Kutſchgaſſe Ratswerder Türlſtraße Falkenwes Schkopauer Weg Bern z StraßeHallorenring Bernhardyſtraße Große Nikolaiſtraße Kuttelhof Rauchfußſtraße Turmiſtraßze Finkenwe Schwimmerweg e e bis ein„Harz Bertramſtraße Großer Berlin Lafontaineſtraße Reichardtſtraße Tuchrähmen Freiligrathſtraße Sonnenweg Saarlandſ WardtaterHerrenſtraße Beyſchlagſtraße Großer Sandberg Landsberger Straße Keideburger Straße vis Uhlandſtraße Fuchsbergſtraßze, von d. Springerweg Guene Worm
Hindenburgſtraße Bismarckſtraße Große Schloßgaſſe Lange Straße zur Hſtgrenze des Uleſtraße Dölauer Straße bis Türnerweg Se en hre vis amHollyſtraße Blücherſtraße Große Wallſtraße Lauchſtädter Straße Stephanſchen Grund Unterberg zum Grundſtück Nr. 5 Wachtelweg litzer drehen
Huttenſtraße Blumenſtraße Grünſtraße Laurentiusſtraße ſtückes Unterplan einſchließlich Geſun on der GieKleinſchmieden Blumenthalſtraße Gütchenſtraße Leitergaſſe RichardWagnerStr. Verbindungsſtraße von Gaußſtraße B. Straßen außerhalb Talſtraß e. hrige bis
Kleine Steinſtraße Zocſtraße Guſtav Herbperg laß Leopoldſtraße Kittergaſſe d Sroßen nan der Fneiſenauſtraße r e ere eKleine Ulrichſtraße Bölbergaſſe GuſtavHertbergStr. Leoſtraße Ritterſtraße Kleinen Ulrichſtraße Hertzſtraße lage. Saar W r WorweitKleiner Sandberg Böllberger Weg, von Gutenbergſtraße Lerchenfeldſtraße RobertFranz Ring zwiſchen Große Ulrich Hübnerſtraße Zur Reinigungsgruppe l Weinbers
Königſtraße der Torſtraße vis zur Hackebornſtraße Leſſingſtraße Röderberg ſtraße 31 und 32 KarlSchurg Straße gehören folgende bebau iLandwehrſtraße Peſtalozsiſtraße Händelſtraße Liebenauer Straße Röntgenſtraße Verbindungsſtr. zwiſchen Landrain zwiſch. Gauß Straßen Zur Reinigungegr
Leipziger Straße Brandenburger Straße Hafenſtraßze Lilienſtraße Röpziger Straße, von Neuwerk und Am und Leibnisſtraße Deſſauer Straße vom gehören folgende
Lindenſtraße Breite Straße Hagenſtraße Lothringer Straße der Torſtraße bis zur Kirchtor am Grund Läuferweg Deſſauer Ria vis Straßen mLudwig WüchererStr. Bruckdorfer Straße Halberſtädter Straße Luckengaſſe Ludwigſtraße ſtück Am Kirchtor 5 Leibnizſtraße Siſenbahnbrude m DonnersbersMagdeburger Straße Brucknerſtraße Hanfſack Ludwigſtraße Röſerſtraße J. Vereinsſtratze Leipgiger Chauſſee, von fern Am W whaſeretbis zur Oppiner Str. Brunos Warte Hanſaſtraße, ausſchließ Luiſenſtraße Roonſtraße II. Vereinsſtraße der Raffinerieſtr. vis Zur Reinigungsgr. II An ekieſt Grund
Mansfelder Straße, von Buddeſtraße lich Hafengelände Lutherplatz Roſenſtraße III. Vereinsſtraße zur Eiſenbahnbrücke gehören folgende Art s vie zur

der Klausbrücke bis Büſchdorfer Straße Hardenbergſtraße Lutherſtraße, zwiſchen RudolfHaym Straße IV. Vereinsſtraße vor Haus 3 Straßen: ſtück Leipsig Chauſſe
zum Gimritzer Damm Bugenhagenſtraße Hedwigſtraße Beethoven u. Merſe Saalberg Y. Vereinsſtraße Liebigſtraße An der Saglebahn Ardberthen vonMarktplatz Canſteinſtraße Heinrichſtraße burger Straße Saaleſtraße Viehhofſträße Marsſtraße Bahnhofſtraße Bran landſtr. vis DbMerſeburger Straße, Cecilienſtraße Henriettenſtraße Magdeburger Straße, Saalwerderſtraße Viltoriaplatz Merſeburger Straße, v. Brachwitzer Str., von Saar Tiraßevom Riebeckplaß vis Charlottenſtraße Herbartſtraße von Oppiner Straße Sagisdorfer Straße Viktoriaſtraße Artillerieſtraße bis Magdeburger Straße lIauer Straße, von
zur Artillerieſträße CEröllwitzer Straße Herderſtraße bis Brachwitzer Str. Salzſtraße ViktorScheffel Straße Ruſches Hof einſchl. vis zum Trothaer an ſdſtüc b bi

Moritzkirchhof Dachritzſtraße Hermannſtraße Margaretenſtraße Schärnhorſtſtraße Vogeſenſtraße 75 und 76 Hafen r drergresMühlweg Deyboldsgaſſe Hirtenſtraße Marienſtraße Scharrenſtraße Volkmannſtraße Paſſendorfer Weg Köthener Straße, von drüger Sir von derNeunhäuſer Dieskauer Straße Hochſtraße Marthaſtraße Schillerſtraße Vor dem Hamſtertor zwiſchen Böllberg u. d. Magdeburger Str. Mötz M ner Straße bis
Dleariusſtraße Dölauer Straße, von Hohenzollernſtraße Martinsberg Schimmelſtraße Waiſenhausring Benkendorfer Straße bis Bahnhofſtraße Dleeer Weg rer
OttoKüfner Straße der Lettiner Straße Hohe Weg Martinſtraße Schleifweg Waſſerweg Pfarrſtraße Zur Reinigungegr. u ter Str. in rRanniſche Straße bis zur Fuchsbergſtr. Holzplatz Mauerſtraße Schleuſenſtraße Wegſcheiderſtraße Plan vo inig ne W mmntlange, außeRathausſtraße Domplatz Hordorfer Straße MaxReger Straße Schlippe an der Ge Weidenplan Riedelſtraße St ren fo ge e lem TeilReilſtraße Domſtraße Humboldtſtraße Mahbachſtraße fängnismauer, v. Am Weingärten Roßbachſtraße Straßen be Achtſtra vonRiebeckplatz Dorotheenſtraße Jägergaſſe Meckelſtraße Kirchtor nach der Weiſeſtraße Steubenſtraße, von Am Am Galgenberg, von Singer Sabe b
Salzgrafenſtraße Dryanderſtraße Jägerplatz Melanchthonſtraße Hermannſtraße Weißenburgſtraße Geſundbrunnen bis d. Halberſtädter Bahn einſcht Nr. 14 n
Schmeerſtraße Dzondiſtraße Jacobſtraße Merkurſtraße Schlippe an der Waiſen Werdergaſſe Böllberger Weg bis zum Landrain e net StraßeSeebener Straße, von Eichendorffſtraße Jahnſtraße Meteritzſtraße hausmauer zwiſchen WernerGerhardtStr. Thaerplatz Angerſtraße 58 Krähenberder Burgſtraße bis ElſaBrändſtrömStr. Jentzſchſtraße Mittelſtraße Blücher und Nie Weſtliche Ladenbergſtr. Thaerſtraße Boelckeſtraße, von der Dppiner Stra
zur Magdeburger Str. Erneſtusſtraße Johannesplatz Mittelwache meherſtraße Wettiner Platz Vogelweide Deſſauer Straße bis kburger, WegSteinweg ErnſtMoritzArndtStr Jonasſtraße Mötzlicher Straße, von Schloßberg Wettiner Straße Vollhardſtraße zur Kolonie „Flug Stre hebaut uerTalamtſtraße Falkſtraße JuliusKühn Straße d. Magdeburger Str. Schloſſerſtraße Wielandſtraße Zeppelinſtraße zwiſchen platz r wiſchenThielenſtraße Faſanenſtraße Kaiſerplatz bis z. Seebener Str. Schmale Gaſſe Wieſenſtraße Zietenſtr. u. Cecilien Delitzſcher Straße vom Wirgke ünd eint

Torſtraße Fehrbellinſtraße Kaiferſtraße WMoltkeſtraße Schmiedſtraße Wilhelmſtraße ſtraße Weg litt g. k. vis zur SieſtensStrabeUniverſitätsring Felſenſtraße Kanzleigaſſe Moritzburgring Schönitzſtraße Wittekindſtraße Zwingliſtraße Stadtgrenge
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